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Was wirklich zählt, 
ist ein Mehrwert 
für alle.



Entwicklung der Unternehmenszahlen 2015 2016 2017 2018

Bilanz sowie Gewinn- und Verlustrechnung

Bilanzsumme Mio. € 99,5 93,1 94,9 105,4

Anlagenvermögen Mio. € 76,8 74,2 75,8 81,8

Eigenkapital (gezeichnetes Kapital) Mio. € 33,3 33,3 33,3 33,3

Umsatz Mio. € 97,2 106,4 107,3 109,4

Investitionen ungekürzt Mio. €  4,4 5,4 6,2 10,4

Jahresergebnis vor Gewinnabführung* Mio. € 8,4 9,0 9,1 8,7

Stromversorgung

Stromverkauf GWh 98,6  144,7  171,9 193,5

Abgerechnete Zähler Stück 19.159 21.333  24.007 25.808

Gasversorgung

Gasverkauf GWh  1.714     1.830    1.793 1.801

Höchste Tagesabgabe GWh  10     11    11 12

Leitungsnetz ohne HA km  422     422    422 424

Hausanschlüsse (HA) Stück 16.613    16.639    16.678 16.720

Installierte Zähler Stück 25.824    25.097    25.036 24.885

Wasserversorgung

Wasserverkauf Mio. m3  8     8    8 8,1

Höchste Tagesabgabe 1.000 m3  30     29    29 32

Leitungsnetz ohne HA km  494     493    493 494

Hausanschlüsse Stück 19.225    19.248    19.305 19.376

Installierte Zähler Stück 19.879    19.890    19.974 20.028

Fernwärmeversorgung

Wärmeverkauf GWh  86     102    92 89

Stromverkauf GWh  30     33    30 27

Installierte Leistung

  a) Wärmeerzeugung (Engpassleistung) MW  79     79    79 79

  b) Stromerzeugung MW  5     5    5 5

Fernwärme-Leitungsnetz inkl. HA km  35     35    35 36

Parkhausbetrieb

Parkvorgänge (1.000) Anzahl 522 537 547 541

Mitarbeiter

(Stand 31.12.) Anzahl 175 186 178 173

*	 Die Stadtwerke Göttingen AG hat am 10.11.2015 mit der Göttinger Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH (GöVV) einen Gewinnabführungsvertrag geschlossen. 
	 Demnach ist die Stadtwerke Göttingen AG während der Vertragsdauer verpflichtet, ihren gesamten Gewinn an die GöVV abzuführen.

Rückblick



Stadtwerker für Göttingen

Wir sind der Energieversorger für rund 130.000 Kunden 
in Göttingen. Der Einzige, der in dieser Stadt auf fast 
160 Jahre Nähe, Erfahrung und Innovation zurückblicken 
kann. Mit ihrer Geschichte und ihren Menschen seit mehr 
als sechs Generationen verbunden. 

Bei uns trägt Energie ein sympathisches Gesicht, denn 
unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind reale 
Ansprechpartner hier vor Ort. Die Menschen in dieser 
Stadt vertrauen uns. Sie wissen um unsere jahrzehntelange 
Erfahrung in der sicheren Versorgung mit Trinkwasser, 
Erdgas und Fernwärme. Sie bauen auf unser planvolles, 
nachhaltiges Handeln im Umgang mit wertvollen 
Ressourcen und bei der Erbringung unseres Tagesgeschäfts. 
Sie setzen auf unseren aktiven Beitrag zur Energiewende 
und gegen das Fortschreiten des Klimawandels. Sie 
verlassen sich auf unser gesellschaftliches und soziales 
Engagement in Göttingen, ohne das Vieles in dieser Stadt 
so nicht realisiert werden, einfach nicht stattfinden könnte. 

Damit auch unsere nachkommenden Generationen darauf 
zählen können, müssen wir uns heute damit beschäftigen, 
was morgen Sinn macht – müssen wir uns fortentwickeln 
und investieren, um unser Geschäftsmodell zukunftsfähig 
zu gestalten. Mit unserem Leitbild und Strategieprogramm 
„Stadtwerker für Göttingen bis 2023“, das wir 2018 auf 
den Weg gebracht haben, werden wir mittelfristig unsere 
Chancen auf Weiterentwicklung nutzen.
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„Wir sind 
Schlüsselakteur 
für die Energie- 
und Klimawende  
in Göttingen.“
Rolf-Georg Köhler,  
Oberbürgermeister und Aufsichtsratsvorsitzender 
der Stadtwerke Göttingen AG



Masterplan 100 % Klimaschutz

Seit 1991 ist die Stadt Göttingen Mitglied im Klima-

Bündnis „Alianza del Clima e.V.“ und damit eine der 

ersten Kommunen in Deutschland, die sich das The-

ma Klimaschutz so frühzeitig wie vorausschauend 

auf die Fahne geschrieben hat. Im Mittelpunkt steht 

dabei die kommunale Selbstverpflichtung, alle fünf 

Jahre den CO2-Ausstoß im Stadtgebiet um jeweils 

zehn Prozent zu verringern. 

Um den immer stärker spürbaren Folgen des Klima- 

wandels und den damit einhergehenden Klima-

schutzanforderungen in den verschiedenen Berei-

chen der Stadtentwicklung gerecht zu werden, hat 

die Stadt Göttingen mit der Stadtwerke Göttingen 

AG und der Georg-August-Universität von 2012 bis 

Anfang 2016 ein integriertes Klimaschutzkonzept 

erarbeitet, das erstmals die Inhalte vorangegan-

gener Konzepte zu einer bereichsübergreifenden 

Strategie bündelt – der „Masterplan 100 % Klima-

schutz“.

Rund 60 Organisationen und Unternehmen aus 

Göttingen und Umgebung wurden dabei in den 

Erarbeitungsprozess einbezogen, der durch das 

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 

nukleare Sicherheit (BMU) im Rahmen der Klima-

schutzinitiative unterstützt wurde. So spiegelt 

der Masterplan einen breiten gesellschaftlichen 

Konsens im regionalen Klimaschutz wider. Die Stadt 

Göttingen wurde als eine von bundesweit 19 Kom-

munen ausgewählt und 2012 bis 2016 vom BMU im 

Rahmen gefördert. 

Der Masterplan formuliert drei große Ziele, die sich 

zwar auf das Hoheitsgebiet der Stadt Göttingen 

beziehen, sich darüber hinaus aber auch auf die 

gesamte Region auswirken sollen: 

1.	 Die Treibhausgasemissionen im Stadtgebiet  

sollen bis 2050 nahezu auf Null reduziert  

werden – die Stadt Göttingen will bis zum 

 Jahr 2050 klimaneutral werden. 

2.	 Der Energiebedarf soll dazu um mindestens  

50 % verringert werden.  

3.	 Der Restenergiebedarf soll langfristig weitest-

gehend lokal oder regional aus erneuerbaren 

Energiequellen gewonnen werden. 

Das 
Klimaschutzkonzept  
für Göttingen
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Fünf Fragen  
an Oberbürgermeister

Rolf-Georg 
Köhler
Aufsichtsratsvorsitzender der 
Stadtwerke Göttingen AG

	 Welche Rolle spielen Ressourcenschonung,  

	K limaschutz und Nachhaltigkeit für Göttingen? 

Göttingen und Klimaschutz, das hat eine lange 

Tradition. Schon seit 28 Jahren verfolgt die Stadt 

Klimaschutzziele. 2010 hat der Rat der Stadt Göttin­

gen dann das Klimaschutzkonzept beschlossen, das 

gemeinsam mit drei Trägern in verschiedenen Initia­

tiven und Arbeitsgruppen zu wesentlichen Themen 

wie dem Stadtverkehr oder der Energieversorgung 

erarbeitet wurde. Es enthält eine Vielzahl von Zie­

len und Maßnahmen, die dazu beitragen sollen, die 

Lebensqualität in Göttingen in Einklang mit dem 

Klimaschutz nachhaltig zu sichern und zukunfts­

fähig zu gestalten. Kernziel ist es, im Jahr 2020  

40 % weniger CO2 als 1990 zu emittieren.

	 2020 ist nicht mehr weit – kann Göttingen seine  

	Z iele aus dem Klimaschutzkonzept halten? 

Das CO2-Ziel können wir 2020 voraussichtlich errei­

chen, da liegen wir voll im Trend. Es gab und gibt 

natürlich auf dem Weg immer wieder auch Rück­

schläge, das ist klar, weil unsere Ausgangsüberle­

gungen immer von bestimmten, zukunftsgerichte­

ten Annahmen ausgehen. Das heißt nicht, dass man 

manche Ziele gar nicht erreicht, sondern vielleicht 

nicht ganz so schnell. Im Rahmen des „Masterplan 

100 % Klimaschutz“, der 2014 vom Rat der Stadt be­

schlossen wurde, hat sich Göttingen aber noch viel 

ambitioniertere Klimaschutzziele als 2010 gesetzt, 

nämlich die Klimaneutralität 2050. 

	 Welchen Anteil tragen die Stadtwerke dabei? 

Die Stadtwerke Göttingen haben sich in den letz­

ten Jahren zu einem der wichtigsten Akteure beim 

lokalen Klimaschutz entwickelt. Bei der Fernwärme­

versorgung beispielsweise wurde daran gearbeitet, 

klimafreundlicher und zukunftsfähiger zu werden, 

um erneuerbare Energieressourcen einzubinden 

und einen sehr niedrigen Primärenergiefaktor zu 

erreichen. Die Stadtwerke sollen uns in der Gesamt­

entwicklung weiterbringen und die Rolle des Kom­

petenzzentrums in allen Fragen der erneuerbaren 

Energien, Strom- und Wärmeversorgung und Ener­

Nachhaltigkeitsbericht 2017 – 2018 / Das Klimaschutzkonzept für Göttingen
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gieeffizienz übernehmen – auch in Sachen E-Mobi­

lität. Denn was die Nahmobilität und Entwicklung 

der Elektromobilität für die Bürger, Unternehmen 

und Gäste unserer Stadt angeht, stehen wir vor 

elementaren Herausforderungen. Hier brauchen 

wir Infrastruktur: Ladesäulen, Dockingstations und 

Ähnliches. 

	 Ist das dann noch Aufgabe eines Stadtwerkes? 

Natürlich, das ist öffentliche Daseinsvorsorge.  

Die Stadtwerke gehören zu den Betrieben der 

Stadt, bei denen das Allgemeinwohl der Bürger und 

das Funktionieren der Grundlagen für unser leben­

diges Stadtleben im Mittelpunkt stehen: Strom-, 

Gas-, Wärme- und Trinkwasserversorgung etc. Das 

ist die kommunale Aufgabe auf der einen Seite. 

Auf der anderen Seite hat ein Unternehmen wie die 

Stadtwerke ganz klar auch ein betriebswirtschaftli­

ches Gewicht. Genau an dieser Stelle sind wir auch 

den Gegebenheiten, Entwicklungen und Trends des 

Marktes unterworfen – lokal, regional, aber auch 

global. Da müssen wir mitgehen, wenn wir zukünf­

tig weiter über die Geschicke unserer Stadt selbst 

bestimmen wollen. Anderenorts haben da Kommu­

nen nur noch wenig Spielraum, da sie kommunale 

Aufgaben an kapitalorientierte, private Unterneh­

men veräußert haben. Das ist in Göttingen nicht der 

Fall. Und das ist gut so, denn mit den Stadtwerken 

haben wir ein starkes Team, die nah an den Men­

schen in Göttingen ist, die die Vielfalt der Stadt 

wertschätzt und sich in den letzten Jahren vor allem 

ein enormes Know-how auf dem Gebiet der Ener­

giewende und Nachhaltigkeit erarbeitet hat. 

	 Worin sehen Sie dabei den Wert für Göttingen?

Was zählt, ist in erster Linie der Mehrwert für die 

Menschen, die Bürger, das gesellschaftliche Zu­

sammenleben und die Kinder unserer Stadt. Nicht 

zu vergessen diejenigen, die zur Mehrung dieses 

Mehrwertes beitragen. Wir müssen uns dabei stets 

die gesamtgesellschaftliche Frage stellen: Was wol­

len wir unserer nächsten Generation übergeben 

und in welcher Qualität? An dieser Stelle gebührt 

immer wieder mein Dank allen, die an der Nachhal­

tigkeitsstrategie der Stadtwerke und unserer Stadt 

mitgewirkt haben und auch immer noch mit viel 

Engagement, Kreativität, Mut und Leidenschaft die 

nachhaltige Entwicklung in unserer Stadt für unse­

re Zukunft vorantreiben. Die Meilensteine und das 

Zwischenergebnis bilden dieser Nachhaltigkeitsbe­

richt ein weiteres Mal eindrucksvoll ab.

Die Stadtwerke 
Göttingen AG ist die 
Lokomotive für alles, 
was wir im Rahmen der 
Energiewende und des 
Masterplans in Göttingen 
erreichen wollen. Das 
bedeutet eine besondere 
Konzentration auf den 
Ausbau erneuerbarer 
Energien als zukünftige 
primäre Energieträger, 
aber auch die Steigerung 
der Energieeffizienz als 
täglicher und dauerhafter 
Arbeitsauftrag.
Rolf-Georg-Köhler,
Oberbürgermeister der Stadt Göttingen, 
Aufsichtsratsvorsitzender der  
Stadtwerke Göttingen AG

Nachhaltigkeitsbericht 2017 – 2018 / Das Klimaschutzkonzept für Göttingen 
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Erzielte und 
Angestrebte 
Treibhausgas-
Emissionen (CO2)  
der Stadt 
Göttingen 
1990 bis 2050

1990
ca. 1.145.000 t/a

- 14 % 
2015

- 40 % bis 2020

Klimaneutralität 

bis 2050 (CO2 = 0)

Die Klimaschutz-Initiative  
in und um Göttingen 

Den Masterplan zum Klimaschutz 
der Stadt Göttingen sowie aktuelle 
Jahresberichte und detaillierte 
Entwicklungspläne veröffentlicht die 
Stadt Göttingen in Zusammenarbeit mit 
den Stadtwerken Göttingen und der 
Energieagentur der Region Göttingen 
regelmäßig online unter 
www.klimaschutz.goettingen.de
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Die Handlungsfelder bis 2050 

In insgesamt sieben Handlungsfeldern fasst der  

Masterplan konkrete Ziele zusammen, die auch in 

verschiedenen Projekten der Stadtwerke Göttin-

gen AG seit Anfang 2014 Berücksichtigung finden.

Private Haushalte: Verringerung des Heiz

wärmebedarfs um durchschnittlich 65 % und  

des Strombedarfs um 25 % 

Gewerbe, Handel, Dienstleistungen:  

Reduzierung des Heizwärmebedarfs um 65 %  

und des Strombedarfs um 50 %

Produzierendes Gewerbe: Senkung des Pro-

zesswärmebedarfs um durchschnittlich 50 % und 

des Strombedarfs um 40 %

Erneuerbare Energien: Ausbau von Solar

anlagen und Bau von Windkraftanlagen

Energieinfrastruktur: Regionales Speicher- 

und Lastmanagement und Optimierung des  

Energieträgereinsatzes

Verkehr: Reduzierung des Energiebedarfs im 

Individualverkehr um 70 % und im Güterverkehr 

um 50 %

Suffizienz: Steigerung der gesellschaftlichen  

Motivation zur Ressourcenschonung und  

Energieeinsparung

Die Rolle der Stadtwerke 

Im Fokus des Masterplans „100% Klimaschutz Göt-

tingen“ stehen die Verbesserung der Energieeffizi-

enz im Gebäudebestand, die Steigerung des KWK-

Anteils in der Energieversorgung und der Ausbau 

der erneuerbaren Energien. Da lediglich 2 % aller 
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CO2-Emissionen im Stadtgebiet Göttingen auf städ-

tische Liegenschaften entfallen, konzentrieren sich 

die Maßnahmen insbesondere auf die Handlungs-

felder der Stadtwerke Göttingen als kommunaler 

Energieversorger. 

Den Stadtwerken kommt dabei nicht nur in der 

Realisierung einzelner Projekte eine besondere 

Bedeutung zu: Ihr Handeln gilt als Vorbild für die 

einzelnen Interessengruppen – und zeigt, wie mit 

eigenem Engagement die Ziele im direkten Zustän-

digkeitsbereich erreicht werden können. 

Darüber hinaus werden in enger Zusammenarbeit 

mit der Stadtplanung und Stadtentwicklung  

wichtige Grundlagen für die Lebensqualität und 

städtische Infrastruktur von morgen geschaffen. 

Nachhaltigkeitsbericht 2017 – 2018 / Das Klimaschutzkonzept für Göttingen 

Aktive Kooperationen innerhalb   
der Klimaschutz-Initiative Göttingen

Aktivitätsfelder der über 40 lokalen und regionalen Kooperationspartner

Umw
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Überregionale Bündnisse und Initiativen
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„Wir wollen Vor-
bild für nachhalti-
ges Handeln und 
Wirtschaften in 
Göttingen sein.“
Dr. Gerd Rappenecker,  
Technischer Vorstand  
der Stadtwerke Göttingen AG



danach handeln wir in  
unserer täglichen Arbeit

Die Nachhaltigkeitsstrategie der Stadtwerke Göttin-
gen AG ist auf einen schonenden Umgang mit allen 
Ressourcen sowie den Ausbau erneuerbarer Energien 
ausgelegt. Ganzheitlicher Umwelt- und Klimaschutz 
und die kontinuierliche, nachhaltige Verbesserung 
der Umweltsituation sind daher eine Verpflichtung. 
Unsere zehn Umweltleitlinien unterstützen alle 
Mitarbeiter dabei, sich dieser Aufgabe tagtäglich 
bewusst zu sein und sie im Rahmen unserer Möglich-
keiten in die Tat umzusetzen. 

Unser 10-Punkte-Plan für den Umweltschutz  
ist online veröffentlicht unter 
www.stadtwerke-goettingen.de/lebensqualitaet

Die wesentliche Aufgabe der Stadtwerke Göttingen 

AG besteht seit knapp 160 Jahren in der sicheren 

und wirtschaftlichen Versorgung der Kunden mit 

Energie und Wasser. Klimawandel und knapper 

werdende fossile Rohstoffe fordern von Energie-

unternehmen verantwortungsvolles und langfristig 

ausgerichtetes Planen und Handeln. 

Die Stadtwerke haben deshalb die Nachhaltigkeit in 

ihrer Unternehmensstrategie verankert, die als fester 

Bestandteil der Managementstruktur ihren Zugang 

in alle Führungs- und Abteilungsebenen bis hin zum 

operativen Geschäft findet. Mit der freiwilligen 

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach GRI sorgt das 

Unternehmen für Vergleichbarkeit und eine transpa-

rente Kommunikation gegenüber allen relevanten 

Stakeholdern nach international einheitlichem 

Standard.

Bei allen Zielen und Maßnahmen unseres nachhaltigen 

Handelns steht die Sicherheit der Versorgungsnetze 

und -anlagen an erster Stelle. Die Menschen in unse-

rer Region, unsere Anteilseigner und die heimische 

Wirtschaft vertrauen dabei auf die Wahrung der be-

triebswirtschaftlichen Solidität und die Sicherung der 

gesunden Unternehmenssubstanz der Stadtwerke.

Die Nachhaltigkeitsstrategie  
der Stadtwerke Göttingen AG

Nachhaltigkeitsbericht 2017 – 2018 / Die Nachhaltigkeitsstrategie der Stadtwerke Göttingen AG

Unser kontinuierlicher Weg 
in die Nachhaltigkeit

Einhaltung der 
Umweltgesetze

Offener 
DialogOptimale 

verfügbare 
technische 
Ausstattung

Nachhaltige 
Lieferanten  
& Partner

Schonender Umgang 
mit Ressourcen

Umwelt- & Verantwor-
tungsbewusstsein der 
Mitarbeiter

Lernen & Kontinuier-
liche Verbesserung

Fördern neuer, 
umweltschonender 
Technologien

Schutz des 
Wassers

Schutz von 
Luft & Klima
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	 Welchen Mehrwert bieten die  

	S tadtwerke für Göttingen? 

Gerd Rappenecker: Als Stadtwerke sind wir ein lokal 

verankerter Dienstleister, der nicht einfach nur Ener­

gie liefert, sondern der als Ansprechpartner auf Au­

genhöhe verfügbar ist. Ich denke, wir können uns als 

„Enabler“ bezeichnen, der in den Bereichen Energie­

effizienz und erneuerbare Energien maßgeschnei­

derte Lösungen für die Bürger, mittelständischen 

Unternehmen und Gewerbetreibenden entwickelt. 

Ein Anbieter, der von außen kommt, und die hiesi­

gen Verhältnisse nicht kennt, könnte das in dieser 

Qualität gar nicht anbieten und umsetzen. Und so 

denke ich, dass es nicht nur der monetäre Mehrwert 

ist, sondern die vielen für Göttingen passgenau ent­

wickelten Lösungen, die unsere Stadt voranbringen.

Frank Wiegelmann: Vor dem wirtschaftlichen Hinter­

grund für Göttingen ist natürlich der Mehrwert der 

Stadtwerke primär in der regionalen Wertschöpfung 

verankert. Das heißt also, wir versuchen in erster 

Linie regional zu handeln, Dienstleistungen und 

Produkte nicht nur hier zu verkaufen, sondern auch 

regional einzukaufen. Am Ende des Tages kommt 

eine ganze Reihe von Mitteln auch über unser Spon­

soring und über unser soziales Engagement wieder 

in Göttingen an, nämlich bei den Vereinen und an­

deren wohlnützigen Organisationen. Unterm Strich 

bleibt unser Betriebsergebnis zum größten Teil in 

der Stadt, mit über 50 % bei unserem Mehrheitsge­

sellschafter, der Stadt Göttingen, die wiederum na­

türlich die Mittel wieder hier in der Region einsetzt.

	 Welche Rolle spielt dabei der 

	 Nachhaltigkeitsgedanke?

Gerd Rappenecker: Nachhaltigkeit ist für uns ein 

grundlegendes Managementprinzip. Unseres Erach­

tens nach kann man ein Unternehmen heute gar 

nicht mehr anders führen als auf die Ressourcen 

zu achten und dafür zu sorgen, dass man sie nicht 

unwiederbringlich verbraucht. Das fängt bei der 

Energie an, geht über Materialien und betrifft auch 

– und insbesondere – die Mitarbeiter bei uns. Dabei 

kann man von der „Ressource Mensch“ reden, Hu­

Fünf Fragen  
an Stadtwerker

Dipl.-Kfm.  
Frank Wiegelmann
und Dr. Gerd Rappenecker
kaufmännischer und Technischer Vorstand
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mankapital wird manchmal auch als Begriff verwen­

det, was ich unmenschlich finde. Uns geht es einfach 

darum, dass unsere Mitarbeiter mit Spaß und Freude 

ihr Bestes geben können und dabei gesund bleiben. 

Und deshalb sind für uns betriebliches Gesundheits­

management und entsprechend attraktive Konditi­

onen, wie kostenfreies Obst, spezielle Fitness- und 

Sportangebote und flexible Arbeitszeitmodelle, von 

großer Bedeutung. Wir wollen, dass unsere Mitar­

beiter tatsächlich ihr ganzes Arbeitsleben bei uns 

verbringen und zur erfolgreichen Weiterentwick­

lung des Unternehmens beitragen können. 

Frank Wiegelmann: Der Nachhaltigkeitsgedanke 

reflektiert sich auch in unserer wirtschaftlichen Aus­

richtung. Wir sind nicht an kurzfristigen Erfolgen 

und Ergebnissen orientiert, sondern setzen auf eine 

nachhaltige und zukunftsorientierte Wirtschaftswei­

se. Alles das, was wir jetzt beginnen, ist etwas, was 

auch für nachfolgende Generationen wirkt – ob für 

Bürger der Stadt, unsere Kunden, unsere Mitarbeiter 

oder Gesellschafter der Stadtwerke. Entsprechend 

richten wir auch unser Handeln danach aus. Unser 

fast 160-jähriges Bestehen zeugt davon. 

	 Welche Herausforderungen haben Ihre Arbeit  

	 in den letzten beiden Jahren besonders geprägt? 

Gerd Rappenecker: Aus unserem Strategieentwick­

lungsprozess der letzten zwei Jahre heraus haben wir 

wichtige Entscheidungen für die Zukunft getroffen, 

insbesondere den Ausbau der Fernwärme voranzu­

treiben. Das hat uns zu mehreren größeren Projekten 

geführt, bei denen wir mittlerweile in der Umsetzung 

sind und ein deutliches Wachstum der Fernwärme in 

Göttingen ermöglichen werden. So werden wir 2019 

unser BioWärmeZentrum in Betrieb nehmen können, 

mit einem deutlich höheren Anteil von rund 66 % an 

erneuerbaren Energien in der Erzeugung. Das ist der 

eine Teil.  

Der zweite Teil ist die verstärkte Partnerschaft zwi­

schen anderen städtischen Gesellschaften und uns 

als gemeinsames Kompetenzcenter für das Thema 

Wärme und Energieversorgung. Hierbei haben wir 

erfreulicherweise bereits viele Partnerschaftsprojek­

te auf den Weg gebracht, bei denen wir mittelfristig 

weiteres Wachstumspotenzial sehen. Eine weitere 

Entwicklung, die uns sehr beschäftigt, ist der demo­

graphische Wandel auf dem Arbeitsmarkt, vor allem 

das Wegfallen an verfügbaren Mitarbeitern aus dem 

Arbeitsmarkt heraus. Das betrifft uns Stadtwerke 

ebenso wie die Bauindustrie oder das Dienstleistungs­

geschäft. In der Konsequenz müssen wir uns stark da­

rum bemühen, als Unternehmen neue Fachkräfte zu 

gewinnen und eben auch Energie, Zeit und Arbeit in 

die Fort- und Ausbildung unserer eigenen Mitarbeiter 

zu investieren. Daher haben wir auch unsere Ausbil­

dungszahlen in den letzten Jahren kontinuierlich ge­

steigert, sofern uns das betrieblich möglich war. 

Frank Wiegelmann: Wir haben gemeinsam mit un­

seren Gesellschaftern – sowohl mit unseren kommu­

nalen Mehrheitseignern, als auch mit den beiden 

Energieversorgern – in dem Strategieprozess schon 

in 2017 auf die Herausforderungen reagiert und 

unsere Schwerpunkte entsprechend gesetzt. Das 

betrifft zum einen den Ausbau erneuerbarer Energi­

en, in erster Linie die Fernwärme, die ein Stück weit 

noch grüner wird als in der Vergangenheit. Und zum 

anderen hegen wir den Anspruch, in Sachen Strom­

vertrieb perspektivisch Grundversorger in der Stadt 

Göttingen zu werden. 

	 Welche Veränderungen auf dem Energiemarkt  

	 beobachten Sie und wie gehen Sie damit um? 

Gerd Rappenecker: Das viel zitierte Thema Digi­

talisierung schlägt sich ganz praktisch in unserem 

Geschäft durch. Wir beobachten gerade bei der jün­

geren Generation, dass – übertrieben ausgedrückt – 

eigentlich nur Dinge, die auf dem Smartphone zu se­

hen und zu regeln sind, als existent wahrgenommen 

werden. D.h., um unsere Vorteile dieser Generation 

und auch der heranwachsenden Kundengruppe prä­

sentieren zu können, mussten wir unsere Präsenz 

und unser Online-Angebot deutlich verändern. Das 

haben wir getan, weil wir wussten, dass wir sonst 

an bestimmte Käuferschichten nicht mehr heran­
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kommen. Aber insgesamt gibt es am Markt ständig 

neue Produkte, sowohl im Bereich der Messtechnik, 

wo wir uns ebenfalls engagiert haben, als auch im 

Bereich Internet of Things und Smart Home-Tech­

nologie. Wir haben in den letzten zwei Jahren ein 

eigenes LoRaWAN-System aufgebaut, mit dem wir 

digitale Dienstleistungen im Sommer 2019 an den 

Markt bringen können. Da starten wir zunächst mit 

der Basis, unsere eigenen Zähler auslesen zu können, 

und bauen schrittweise weitere Services auf, wie  

beispielsweise die Auslesung von Rauchmeldern,  

Ortungssystemen, Parkplatzsystemen usw.  

Das Zukunftsfeld Smart City hatten wir bereits vor 

zwei Jahren im Rahmen des deutschlandweiten 

Wettbewerbs „Digitale Stadt“ ins Visier genommen 

und mit der Stadt Göttingen zwei Projektideen 

vorgeschlagen. Das Thema ist nun neu aufgelegt 

worden. Die Stadt Göttingen will sich 2020 wieder 

an dem Wettbewerb beteiligen. Dabei werden wir 

einer der Projekttreiber sein. 

Frank Wiegelmann: Auf der Beschaffungsseite mer­

ken wir, dass die Energiemärkte wesentlich volatiler 

werden. Das hängt mit dem historisch gewachsenen 

Energienetz hier in Deutschland und der politischen 

Diskussion um die zukünftige Erzeugungsstruktur 

zusammen, Stichworte Kohleausstieg und Sektoren­

kopplung. Das sind Themen, die es für uns schwierig 

machen, ein Portfolio aufzubauen, das für jeden 

Kunden passend und attraktiv ist.  

Auf der Absatzseite sehen wir, dass die Kunden 

zunehmend preissensitiver reagieren, sich der ver­

schiedenen Vergleichsportale bedienen und die re­

gionale Bedeutung dabei in den Hintergrund tritt. 

Dem begegnen wir sehr aktiv, indem wir versuchen, 

preislich faire Wettbewerbsangebote für unsere 

Kunden abzubilden und gleichzeitig unsere regio­

nalen Vorzüge, wie zum Beispiel Erreichbarkeit und 

Nähe, lokales Engagement usw., voranzustellen. 

	 Wo soll die Reise in den nächsten Jahren hin- 

	 gehen, wie haben Sie sich darauf vorbereitet?

Gerd Rappenecker: Uns ist klar geworden, dass un­

ser Unternehmen, so wie es in der Vergangenheit 

aufgestellt war, ein Update für die zukünftige Welt 

braucht. Wir haben dazu einen Prozess der Leitbild­
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Es ist für mich eine besondere Herausforderung und 
spannende Aufgabe, die Energie- und Wasserversor-
gung von Göttingen einerseits stabil und sicher zu 
betreiben und sie gleichzeitig nachhaltig für eine ganz 
anders strukturierte Zukunft weiterzuentwickeln.
Dr. Gerd Rappenecker, 
Technischer Vorstand Stadtwerke Göttingen AG
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entwicklung zusammen mit den Führungskräften 

angestoßen und unseren Gesellschaftern in 2018 

vorgestellt. Kerngedanke des neuen Leitbildes ist es, 

unsere Mitarbeiter in die Lage zu versetzen, neue 

Ideen, Verbesserungs- und Produktvorschläge zu ent­

wickeln und einzubringen. Vor allem das, was wir 

im täglichen Kundengespräch und Marktgeschehen 

wahrnehmen, ist wichtig für uns, um weiter flexibel 

und nah dran zu bleiben. Die Botschaft: Mit Spaß an 

der Arbeit und einem starken Miteinander ist es bei 

uns möglich, als Mitarbeiter Dinge zu bewegen und 

zu verändern. Und zwar nicht, weil der Vorstand mal 

wieder eine Idee hatte, sondern weil wir wirklich die 

Impulse, die vom Markt kommen, hier direkt aufgrei­

fen und für unsere Kunden realisieren können. 

Frank Wiegelmann: Wir wollen in unserer Unterneh­

menskultur einen Sinneswandel erreichen, der dazu 

führt, dass die Ziele, die wir auf wirtschaftlicher und 

personeller Ebene sowie auf der Ebene unseres Com­

modity- bzw. Dienstleistungsgeschäfts formuliert 

haben, im Wesentlichen durch unsere Mitarbeiter 

entwickelt, getragen und vorwärts gebracht werden. 

Auch hier steht der nachhaltige Entwicklungsprozess 

im Fokus. Wichtig für uns ist es, dabei Meilenstei­

ne zu setzen, um auf unserem Weg in die Zukunft 

immer ein klares Bild vor Augen zu haben, wohin 

unsere Reise geht. Wir wollen diesen Weg gemein­

schaftlich gehen, mit unseren Aufsichtsratsgremien 

abgestimmt und in erster Linie aus dem Unterneh­

men heraus angetrieben. 

Unsere strategischen Schwerpunkte bis 2023
Aktivitäten 2017 – 2018      Keine       Planung von Maßnahmen für die Zukunft       Maßnahmen in der Umsetzung

Ausbau Stromvertrieb auf 35 % 
Marktanteil und damit Übernahme 
der Grundversorgerrolle ab 2021

Aktivitäten:  

(siehe Seiten 22, 25, 29-31, 34-35, 62)

Ausbau des Stromerzeugungsportfolios 
aus erneuerbaren Energien auf mindes-
tens die Hälfte des Privatkundenabsatzes

Aktivitäten:  

(siehe Seiten 17, 22, 29)

Aufbau eines dichten Ladenetzes 
für E-Mobilität mit Erschließung von 
neuen GöStrom-Geschäftsmodellen

Aktivitäten:  

(siehe Seiten 8, 29, 34-35, 37)

Ausbau und -verdichtung des Fernwärme
netzes bei gleichzeitiger Senkung des Primär-
energiefaktors auf < 0,2 durch einen rund 
65 %igen Anteil erneuerbarer Energien

Aktivitäten: 

(siehe Seiten 15, 29, 38-40, 43, 63)

Entwicklung neuer Energiedienst-
leistungen zur Förderung von 
Energieeffizienz und -suffizienz

Aktivitäten:  

(siehe Seiten 8-10, 14-17, 22, 29, 37, 42-43)

10 % Ausbildungsquote – von der du-
alen Berufsausbildung über das duale 
Studium bis zur Meisterausbildung

Aktivitäten:  

(siehe Seiten 15, 22, 73)

CO2-Reduzierung

Aktivitäten:  

(siehe Seiten 7-11, 22, 25-27, 

38-41, 58, 60-61, 71, 77)

Akquise und Umsetzung von 
weiteren Contracting-Projekten

Aktivitäten:  

(siehe Seiten 29, 42-43, 62)

Senkung des Krankenstandes und 
Ausbau von Maßnahmen im Bereich 
des Gesundheitsmanagements

Aktivitäten: 

(siehe Seiten 22, 51-54, 72-73)

Investition von mindestens 2,5 % der 
Personalkosten in die Fachkräftesicherung 
durch Fort- und Weiterbildung

Aktivitäten:   

(siehe Seiten 22, 51-54, 72-73)
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DNK-Entsprechenserklärung 2017  
der Stadtwerke Göttingen AG

Die Entsprechenserklärung zum DNK umfasst insgesamt 
20 Kriterien in den vier Bereichen Strategie, Prozessma-
nagement, Umwelt und Gesellschaft. Die Erklärung der 
Stadtwerke Göttingen AG ist vom DNK geprüft und in 
der dortigen Datenbank online einsehbar unter 
https://datenbank2.deutscher-nachhaltigkeitskodex.de/
Profile/CompanyProfile/7703/de/2017/dnk
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DEUTSCHLAND TEST vergleicht und bewertet 

Ökologische, ökonomische und soziale Ver-

antwortung der Stadtwerke Göttingen

Im Rahmen der von Focus Money initiierten Studie 

„Deutschlands wertvollste Unternehmen 2018“ 

erreichten die Stadtwerke Göttingen mit 94,4 Punk-

ten Platz 4 in der Kategorie Dienstleister. Für die 

Studie wurden die Nachhaltigkeitsberichte von 652 

Unternehmen, darunter auch große Dienstleister 

wie Deutsche Post, Telekom und Lufthansa, unter 

die Lupe genommen und auf Basis der umgesetzten 

und berichteten GRI-Nachhaltigkeitsindikatoren 

ausgewertet. Die Studie wurde deutschlandweit im 

Magazin FOCUS 35/2018 mit einer Auflage von rund 

370.000 Exemplaren veröffentlicht.

Nachhaltigkeitsreporting nach DNK und  

GRI dienen als Bewertungsgrundlage

Mit wissenschaftlicher Begleitung des Hamburgischen 

WeltWirtschaftsinstituts wurde untersucht, was die 

5.000 mitarbeiterstärksten deutschen Unternehmen 

und die Firmen in der Datenbank des Deutschen 

Nachhaltigkeitskodex (DNK) im Bereich Nachhaltig-

keit leisten und welche Verantwortung sie für ihre 

Mitarbeiter und die Gesellschaft übernehmen, wie 

sie darüber berichten und wie tief das Thema in der 

Unternehmens-DNA verwurzelt ist. 

Dass wir im Ergebnis unter der Kategorie Dienstleis-

tungen als einzige Stadtwerke mit den Bereichen 

Energieversorgung und Energiedienstleistungen 

in die Studie 2018 aufgenommen wurden, spiegelt 

unserer Nachhaltigkeitskompetenz wider, aber 

auch unsere Vorbildfunktion für die Branche und 

andere kommunale Betriebe in Deutschland. Die 

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK bzw. GRI 

gehört bereits seit 2012 zum festen Bestandteil des 

Stakeholder-Dialogs der Stadtwerke Göttingen. 

Platz 4 bei „Deutschlands wert-
vollste Unternehmen 2018“
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Wichtige Netzwerkpartner
der Stadtwerke Göttingen AG

Wir sind mit Partnern und Spezialisten aus den verschiedenen 

Bereichen von Gesellschaft, Wirtschaft und Wissenschaft 

in Göttingen, Niedersachsen und bundesweit vernetzt. 

Gemeinsam wirken wir daran mit, durch nachhaltige regionale 

Projekte eine ressourcenschonende Welt zu gestalten.

AGFW Energieeffizienzverband  
für Wärme, Kälte und KWK e.V.

Arbeitsgemeinschaft für sparsame 
Energie- und Wasserverwendung

 Bundesverband der Energie- 
und Wasserwirtschaft e.V.

Bundesverband 
Parken e.V.

Deutscher Verein des Gas- 
und Wasserfaches e.V.

Kommunaler Arbeitgeberverband 
Niedersachsen e.V.

Kommunaler Schadenausgleich 
Hannover

Verband Kommunaler 
Unternehmen e.V.

Wasserverband Leine-Süd 
(Wasserwirtschaftlicher Beratungsvertrag)

Verbandsarbeit und Mitgliedschaften:

wissenschaftliche Förderung:
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Permanenter Stakeholder-Dialog und Interessenausgleich

Als mittelständisches kommunales Unternehmen 

unterscheiden wir mehr direkte Stakeholder als dies 

bei rein privatwirtschaftlichen Unternehmen der 

Energieversorgung der Fall ist. Die Stadt Göttingen 

ist als Gebietskörperschaft wie auch als Anteilseigner 

sehr eng mit uns verknüpft. Daher untersteht die 

Stadtwerke Göttingen AG zusätzlich der direkten 

Beeinflussung der öffentlichen Interessengruppen 

wie Bürger, Kommunalpolitik, Behörden usw. 

Die ökonomische Intention als Wirtschaftsunter-

nehmen zum einen, die politische Verpflichtung als 

Kommunalunternehmen zum anderen und die in-

direkte gesellschaftliche, soziale und kulturelle Ver-

netzung machen unsere Arbeit besonders vielseitig. 

Im Spannungsfeld der unterschiedlichen Interessen 

(z.B. günstige Preise versus Erwirtschaftung einer 

auskömmlichen Rendite) streben wir nach einem 

Ausgleich, ohne die eigenen ökonomischen und 

ökologischen Vorstellungen aus den Augen zu ver-

lieren. Dabei stehen wir mit unseren Stakeholdern 

in einem ständigen Dialog, aus dem wir die Aspekte 

für unsere Unternehmenspolitik und Handlungswei-

sen ableiten. 

Stakeholder der Stadtwerke Göttingen AG
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direkte Interessengruppen

Lieferanten und Geschäftspartner
Beschaffungsmarkt / Rohstoff- und Energielieferanten, 
Dienstleistungspartner, Vertragspartner

Anteilseigner und 
Stadt Göttingen
Eigentümer / Gesellschafter, 
kommunale Behörden und 
Verwaltungsträger, Stadt-
planung / Stadtentwicklung

Die Menschen in  
unserer Region
Einwohner, Bürger, 
kommunale Gemeinschaften, 
Kommunalpolitiker, Bürger
initiativen

Kunden
Verbraucher / Privatkunden, 
Gewerbekunden

Mitarbeiter 
Management-Ebene,  
Belegschaft, Auszubildende, 
potentielle Fachkräfte /  
Bewerber, Berufsgenossen-
schaften 

Medien
Journalisten, Meinungsbildner, 
Multiplikatoren, CR-Experten

Kapitalmarkt
Banken, Versicherungen, 
Analysten, Investoren 

Gesellschaft
Allgemeinheit, Meinungs
träger, NGOs / gemeinnützige 
Organisationen und Vereine 
aus den Bereichen Bildung,  
Kultur, Sport, Umwelt, Gesell-
schaft und Wissenschaft 

Gesetzgeber / Politik 
Behörden / Organe auf 
Landes-, Bundes- und 
EU-Ebene, Lobbyisten, 
Standardisierungsinitiativen

Bildung und  
Forschung
Schulen, Hochschulen / Univer-
sitäten, Forschungs- / Wissen-
schaftsinstitute, Bildungsinitia-
tiven, z.B. Umweltbildung

Branche und  
Wirtschaft
Branchenvertreter / 
Verbände / Kammern, 
Mitbewerber, Netzwerke

Indirekte Interessengruppen
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Stakeholderanalyse

Zu Beginn unseres Nachhaltigkeitsprozesses haben 

wir in einem Workshop unter der Fragestellung 

„Welche Personengruppen oder Organisationen 

sind von der Tätigkeit der Stadtwerke Göttingen 

betroffen oder können diese beeinflussen?“ eine 

Stakeholderanalyse durchgeführt. Sie bildet die 

Grundlage für den Dialog mit unseren Stakehol-

dern. Eine Einschätzung der Wichtigkeit der Inter-

essen unserer direkten Stakeholder für die Belange 

der Stadtwerke Göttingen AG haben wir bereits 

im Nachhaltigkeitsbericht 2015 – 2016 ausführlich 

dargestellt.

Stakeholderbeteiligung durch Quervernet-

zung und lebendigen Meinungsaustausch

Transparente Preispolitik, eine hohe Versorgungs-

sicherheit, regionales Engagement und starke 

Partnerschaften mit der lokalen Wirtschaft und den 

ortsansässigen Hochschulen sind die Errungenschaf-

ten unseres intensiven Stakeholder-Dialogs. 

Besonders beim Thema Klimaschutz stehen wir als 

ein Akteur des Masterplans „100 % Klimaschutz Göt-

tingen“ der Stadt und als Mitglied des Klimaschutz-

konzeptes des Landkreises in einem lebendigen und 

vertrauensvollen Austausch quer über alle beteilig-

ten – direkten und indirekten – Interessengruppen 

hinweg. Hierzu zählen neben der Politik, Wirtschaft 

und Universität vor allem die Bürger der Region 

Göttingen, die sich durch die Teilnahme an Work-

shops zu Themen wie z.B. Verkehr, Energieverteilung 

und Gewinnung, Schule und Bildung einbringen 

konnten. Aus diesen Workshops sind konkrete Maß-

nahmen entwickelt worden, die zwischenzeitlich mit 

Bürgerbeteiligung institutionalisiert wurden. 

Durch unser regional begrenztes Versorgungsgebiet 

stellen die eigenen Mitarbeiter die wichtigsten 

Multiplikatoren für das Unternehmen dar. Deshalb 

ist es selbstverständlich, sie intensiv in den Nachhal-

tigkeitsdialog mit einzubeziehen. 

Stakeholder-Dialog: Die wichtigsten Aktivitäten 2017 – 2018 auf einen Blick

Dialog Mit den Menschen in 
unserer Region, Kunden und 
gesellschaftsvertretern

·· Klimaschutz-Tage Göttingen

·· Infoveranstaltungen zum  
BioWärmeZentrum

·· Nachbarschaftsfest in der Flücht-
lingsunterkunft Schützenanger

Dialog Mit Lieferanten,  
Geschäftspartnern und 

Branchenvertretern

·· Verbandstagungen

·· Gremien/Arbeitsgruppen/Klima-
schutzbeirat

·· Baumesse und Hausmessen

·· Vertrieb vor Ort (GöStrom-Studi – 
Unisport, Uni-Nikolausfeier)

·· Sponsoringveranstaltungen  
(Tour d‘Energie, Triathlon,  
Basketball, Bürgerfrühstück)

Dialog Mit Mitarbeitern,  
Auszubildenden und poten-
ziellen Fachkräften

·· Führungkräftetagung

·· Betriebsversammlungen

·· Zukunftstag

·· Gesundheitstag

·· Sommerfest für Mitarbeiter  
und ihre Familien
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Entwicklung von Produkten 
und Projekten unter nachhalti-
gen und ökoeffektiven Aspekten

Innovationskraft und Wettbewerbsfähigkeit: 
Kontinuierliche Entwicklung von Produkten und 
Dienstleistungen zur Steigerung der Energie
effizienz, zur Reduzierung von Ressourcenver-
brauch und zur Vermeidung von Treibhausgasen; 
Entwicklung von Projekten mit positiven ökologi-
schen und ökonomischen Effekten

Ausbau Erneuerbarer  
Energien und neuer  
Energiesysteme

Weiterer Ausbau erneuerbarer 
Energien als zukünftige primäre 
Energieträger für die Erzeugung 
von Strom und Wärme und 
Integration neuer, sinnvoller 
Energietechnik

Ausbau der regionalen Wertschöpfung

Stärkung der unternehmerischen Leistungskraft: Verstärkte Vermarktung von Strom und Gas aus 
erneuerbaren Energien sowie umfangreiche Energiedienstleistungen zur Reduzierung der Treibhaus-
gasemissionen, der Verbesserung der Energiebilanz und der Senkung der Energiekosten von Gewerbe- 
und Privatkunden in der Region – möglichst unter Einbeziehung regionaler Erzeuger und Partner

Ressourceneffizientes und  
klimaneutrales Arbeiten

Senkung des internen Verbrauchs an Energie, an natürlichen 
Ressourcen und Material sowie klimaneutrale Gestaltung 
aller eigenen Arbeitsprozesse und Investitionen – und damit 
Erfüllung der Vorbildfunktion für unsere Stakeholder und 
andere Unternehmen der Region

Integrative Mitarbeiter-
entwicklung

Pflege und Erhalt der eigenen Res-
source „Personal“ durch umfassende 
Maßnahmen und Programme im 
Arbeitsschutz, der betrieblichen 
Gesundheitsvorsorge, der Aus- und 
Weiterbildung und der Mitarbeiter-
einbeziehung

Gesellschaftliches Engagement

Wahrnehmung unserer gesellschaftlichen Ver-
antwortung auf den Gebieten der Gremienarbeit 
als aktiven Beitrag zur Erreichung der regionalen 
Klimaschutzziele und Motor der Energiewende 
sowie durch die umfangreiche Förderung von 
Kunst, Kultur und Sport, Kindern und Jugend
lichen sowie gemeinnützigen Organisationen  
in Stadt und Landkreis Göttingen

Orientierung der Nachhaltigkeitsstrategie der 
Stadtwerke Göttingen AG an den wesentlichen 

Nachhaltigkeitsinteressen ihrer Stakeholder
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Treiber des Nachhaltigkeitsprozesses 
nach innen und nach außen

Zur permanenten Weiterentwicklung der Nachhaltigkeit der Stadtwerke Göttingen unterstützt seit 2012 ein 

Nachhaltigkeitsteam – das „NTeam“ – die Unternehmensleitung dabei, nachhaltige Innovationsprozesse der 

Stadtwerke aktiv und lebendig zu gestalten. Sechs Teamplayer aus verschiedenen Fachbereichen tagen dazu 

regelmäßig, nehmen Ideen aus der Belegschaft auf, prüfen diese und erarbeiten in Abstimmung mit dem 

Vorstand eine Reihe interner und externer Maßnahmen, wie z. B. ein papier- und energiesparendes Drucker-

konzept, der Einsatz von Pedelecs und E-Autos oder das Spenden gebrauchter Dienstkleidung an soziale 

Einrichtungen. Die CO2-Bilanzierung über SCC sowie das Nachhaltigkeitsreporting nach DNK und GRI gehören 

ebenfalls zu den festen Aufgabenbereichen des NTeams. 

In den Jahren 2017 – 2018 wurden folgende internen Nachhaltigkeitsmaßnahmen umgesetzt: 

·· Neue Sportangebote zur Gesundheitsprävention

·· Ausgabe von Brotdosen für Mitarbeiter, um Brot

papier zu ersetzen und Müll zu vermeiden 

·· Tauschbörse zum Verschenken, Tauschen oder Ver-

kaufen gebrauchter Dinge von Mitarbeitern

·· Streuobstpflege und Saft-Mosten auf dem Gelände 

unserer Wasserkraftanlage Stegemühle

·· Einsatz von Sprudlern für die Getränkenutzung 

unseres Trinkwassers in der Kantine

·· Papiertrennung statt pauschales Schreddern

·· Bücherschrank mit Gebrauchtliteratur

·· Anschaffung von Öko-Putzmitteln

·· Digitalisierte Unterlagen für Aufsichtsratssitzungen 

·· Sensibilisierung für nachhaltige Beschaffung am 

Beispiel unseres Bürobedarfs

·· Aktuelle Informationen zur Mülltrennung

·· Teilnahme an der Göttinger Klimaschutzwoche  

mit Informationsstand und Fachvortrag

Das NTeam der Stadtwerke  
Göttingen AG (v. l. n. r.):  
Claudia Paul (Betriebswirtschaft), 
Frank Fahnkow (Leitung Energie-
wirtschaft/Projektcontrolling),  
Ilona Pech (Vorstandsassistenz),  
Dr. Bettina Ahlborn (Leitung Um-
weltschutz/Arbeitssicherheit), 
Michael Nehse (Netzservice Gas/
Wasser), Michael Mätschke (Unter-
nehmenskommunikation/Medien)

Team
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Vorträge zu nachhaltigen Themen der Energiewirtschaft 
für Wissenstransfer und Erfahrungsaustausch (Auszug)

Vorträge Dr. Bettina Ahlborn,  
Leitung Umweltschutz/ 
Arbeitssicherheit

10/2017 Nachhaltigkeit bei den Stadt-
werken – der Nachhaltigkeitsbericht, 
Netzwerktreffen Umweltschutzbeauf-
tragte in Magdeburg

06/2018 Nachhaltigkeit bei den 
Stadtwerken – Best Practice „Energieef-
fizienz in KMU`s“, Gesellschaft für Wirt-
schaftsförderung und Stadtentwicklung 
Göttingen mbH

08/2018 Nachhaltigkeit bei den Stadt-
werken – Best Practice, Klimaschutz-Tage 
Göttingen

08/2018 Nachhaltigkeit bei den 
Stadtwerken – Experten-Workshop 
„Indikatoren nachhaltiger Lernorte in 

der betrieblichen Bildung“, Forschungs-
institut Betriebliche Bildung (f-bb) 
gemeinnützige GmbH

08/2018 Der deutsche Nachhaltigkeits-
kodex – Nachhaltigkeitsberichterstattung 
im Mittelstand, Cyclos Future GmbH

09/2018 Nachhaltige Arbeitskleidung, 
Veranstaltung „Faire Beschaffung“ der 
Stadt Göttingen

10/2018 Nachhaltigkeit bei den 
Stadtwerken, Otto-Hahn-Gymnasium 
Göttingen

Vorträge Dr. Gerd Rappenecker,  
Technischer Vorstand

06/2017 Stadtwerke und Energieeffi
zienz, Klimaschutz-Beirat Stadt Göttingen 

06/2017 Projekte regenerative Ener
gien, Klimaschutz-Beirat Stadt Göttingen 

04/2018 Herausforderungen hier und 
anderswo, Niedersächsischer Städtetag 

04/2018 Landesinstallateurausschuss, 
Stadtwerke Göttingen

05/2018 Göttinger Kommunalpolitik, 
Stadtwerke Göttingen

06/2018 Kurs: Natürlich Zukunft,  
Leitausschuss des Stadtwerke-Netzwer-
kes ASEW

08/2018 Qualitätsüberwachung in der  
Wassergewinnung, Rotary Club Göttingen

11/2018 Nachhaltigkeit in der Energie-
versorgung, Rotary Club Göttingen
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Die Stadt Göttingen arbeitet gemeinsam mit 

verschiedenen Partnern und Initiativen daran, den 

Klimaschutz in Göttingen voranzutreiben. An den 

jährlich stattfindenden Klimaschutz-Tagen werden 

Ideen und Projekte dazu präsentiert, Maßnahmen 

diskutiert und Bürger zu einem vielfältigen Pro-

gramm mit Aktionen und Vorträgen eingeladen, sich 

über das Thema Klimaschutz in und für Göttingen 

aus den verschiedenen Blickwinkeln zu informieren. 

Die 6-tägige Veranstaltung verzeichnet dabei von 

Jahr zu Jahr immer mehr Zulauf – eine ideale Platt-

form für die Stadtwerke Göttingen als Mitgestalter, 

selbst mit einem Infostand und Vorträgen zu den 

Themen nachhaltiger Energieversorgung und 

Mobilität vor Ort zu sein. Und das nicht nur, um 

die selbst gelebte Nachhaltigkeit und die eigenen 

nachhaltigen Stadtwerke-Produkte für Göttingen 

zu präsentieren, sondern auch um neue Ideen 

aufzuspüren, Vorschläge von Bürgern und Kunden 

entgegenzunehmen und sich auf Augenhöhe direkt 

miteinander dazu austauschen zu können. 

An der sogenannten „Klima-Jurte“ auf dem Markt 

vor dem Alten Rathaus zeigten wir 2017 und 2018, 

was in Sachen nachhaltiger Mobilität für die Göttin-

ger bereits möglich ist. Interessierte konnten sich in 

unseren Vorträgen ein Bild von der „gelebten Nach-

haltigkeit bei den Stadtwerken“ und den geplanten 

Neuerungen beim Fernwärmeausbau machen.

Mitgestalter des öffentlichen Dialogs Energiewende 
und Klimaschutz in und für Göttingen
Göttinger Klimaschutz-Tage 2017 und 2018
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Die ausführliche Studie ist online einsehbar unter:
www.stadtwerke-goettingen.de/lebensqualitaet/
nachhaltigkeit-fuer-goettingen/stop-climate-
change

Sechster Carbon-Footprint seit 2012

Die Erstellung unseres jährlichen CO2-Fußabdruckes 

ist eine komplexe Aufgabe, insbesondere die Daten-

erfassung aller treibhausgasrelevanten Energiever-

bräuche und Stoffströme. Dazu kooperieren wir seit 

2012 mit dem SCC-Entwickler AGRA-TEG, eine Aus-

gründung der Universität Göttingen, welche uns den 

Zugang zu soliden, unabhängigen und abgesicherten 

Fachkenntnisse von Wirtschaftswissenschaftlern 

ermöglicht. Dank der Einbindung der Gesellschaft 

für Ressourcenschutz (GfRS) als Zertifizierer ist 

sichergestellt, dass höchste internationale Standards 

Berücksichtigung finden. Die resultierenden CO2-

Emissionen werden ausschließlich über hochwertige 

Klima-Zertifikate des Gold-Standards neutralisiert. Die 

Stadtwerke unterstützen somit Kompensationsprojek-

te, die sich wiederum dem Prinzip der Nachhaltigkeit 

verschrieben haben. 

Um eine Vergleichbarkeit mit den Vorjahren zu 

gewährleisten und die Entwicklung unseres Unter-

nehmens im Klima- und Ressourcenschutz abbilden 

STOP CLIMATE 
CHANGE zertifizierter 
Energieversorger
Die Stadtwerke Göttingen AG ist der erste Energieversorger in Deutsch-

land, der mit dem STOP CLIMATE CHANGE Label (SCC) zertifiziert ist.  

SCC liefert uns verlässliche Daten darüber, wieviel klimaschädliche Gase 

wir als Unternehmen erzeugen. Eine gute Grundlage, um CO2-Einsparpo-

tenziale nutzen und nicht zu vermeidende Treibhausgasemissionen auf 

ein Minimum reduzieren zu können.

zu können, stellen wir uns einer jährlichen Rezerti-

fizierung auf Grundlage der Basisstudie von 2012. 

Auch 2017 und 2018 konnte den hohen Standards der 

Zertifizierung entsprochen werden. 

In 2018 sind die direkten und indirekten Treibhaus-

gasemissionen (THG) in allen Bereichen gegenüber 

2017 leicht gestiegen. Die betriebliche CO2e-Bilanz 

ohne Fernwärmeerzeugung (CO2e  = CO2-Äquivalent) 

weist dabei einen Emissionszuwachs gegenüber dem 

Vorjahr um 8,4 % auf 639,5 t CO2e aus. Resultiert aus 

einem vermehrten Gasverbrauch haben die direkten 

Emissionen der Gasversorgung im Jahr 2018 mit 9,3 % 

am stärksten zugelegt. Bei den indirekten Emissionen 

war es am Verwaltungsstandort ein Mehrausstoß von 

21,6 %,  der vor allem auf den gestiegenen Emissions-

faktor in der Fernwärmeerzeugung zurückzuführen 

ist.
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Gesamtbetriebliche 
CO2e-BILANZ

2018
 in t CO2e/Jahr

2017
 in t CO2e/Jahr

direkte 
Emissionen

indirekte 
Emissionen

vor- & nach-
gelagerte 

Emissionen 

direkte 
Emissionen

indirekte 
Emissionen

vor- & nach-
gelagerte 

Emissionen

Wasserversorgung 64,48 – 11,94 61,11 – 10,70

Gasversorgung 420,41 – 225.109,91 381,33 – 311.588,63

Fernwärmeversorgung 17.297,05 – 7.826,97 16.833,07 – 8.606,41

Strom aus erneuerbaren 
Energien

– – 9,80 – – 10,66

Stromvertrieb – – 21.264,07 – – 49.982,12

Erdgastankstellen 0,00 – 0,49 3,80 – 0,50

Parkdienstleistungen – 5,72 0,37 – 5,71 0,41

Verwaltungsstandort 98,39 – 195,67 94,30 – 214,36

17.880,33 5,72 254.419,22 17.373,60 5,71 370.413,79

272.305,27 t CO2e/Jahr 387.793,10 t CO2e/Jahr

STOP CLIMATE CHANGE berücksichtigt bei der Analyse die nach Kyoto-Protokoll sechs wichtigsten Treibhausgase Kohlendioxid (CO2), 

Methan (CH4), Lachgas (N2O), Hydrofluorcarbone (HFCs), Perfluorcarbone (PFCs) und Schwefelhexafluoride (SF6).

Indirekte Emissionen
Stadtwerke Göttingen AG

Direkte Emissionen
Stadtwerke Göttingen AG

Entwicklung der 
Treibhausgasemissionen 
seit 2012 (ohne Fernwärme)

Prozentuale  
Entwicklung 
im Vergleich 

zu 2012

2017: 32,5 % gesamt  
(30,0 % direkte, 2,50 % indirekte THG)

SCC-Basisstudie 2012: 100% Referenzwert
(38,0 % direkte, 62,0 % indirekte THG)

2018: 35,5 % gesamt  
(32,4 % direkte, 3,1 % indirekte THG)
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t CO2e/
Jahr

2012 2013 2014 2015 2016

CO2e/Jahr = CO2-Äquivalent / Treibhauspotential pro Jahreszeitraum 
t CO2e/Jahr = Menge an Treibhausgasen in Tonnen, die im Vergleich  
zur entsprechenden Menge CO2 zur globalen Erwärmung beiträgt 

Nach Vorgabe der Gesellschaft für Ressourcenschutz (GfRS) wurden 2013 die 
Treibhausgasemissionen (THG) beim Strom- und Wärmebezug gänzlich den 
indirekten Emissionen zugeordnet. Nach den Leitlinien seitens des Greenhouse 
Gas Protokolls müssen die Treibhausgasemissionen des Strom- und Wärmebezugs 
in indirekte Emissionen sowie vor- und nachgelagerte Emissionen unterteilt 
werden. Daher werden seit 2014 beim Strombezug und dem Fernwärmebezug 
der Stadtwerke Göttingen alle Treibhausgasemissionen den vor- und 
nachgelagerten Emissionen zugeordnet. Die Schwankungen seither sind durch 
die jährlichen Wetter-/Klimaverhältnisse verursacht. Bei Wasserkraft werden 
keine direkten Treibhausgasemissionen am Erzeugungsort freigesetzt.

20182017

639,5 t
585,6 t599,5 t

631,0 t
601,0 t

789,3 t

1.803,0 t
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Wir sind eines der wenigen kommunalen 
Unternehmen, das die eigenen CO2-Emissionen 
neutralisiert, eine weitere freiwillige 
Komponente, die auf den ökologischen 
Gedanken einzahlt. 
Dipl.-Kfm. Frank Wiegelmann, 
Kaufmännischer Vorstand Stadtwerke Göttingen AG
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CO2-Kompensation durch  

globale Klimaschutzprojekte

Als Ergebnis der STOP CLIMATE CHANGE Studie und 

im Rahmen der Zertifizierung und Neutralisierung 

unserer CO2-Emissionen wird ein Klimaschutzprojekt 

in Mali unterstützt. Dieses umfasst die Verteilung von 

effizienten Kochöfen und hilft, den Holzverbrauch, 

die weitere Abholzung in der Region und CO2-Emissi-

onen vor Ort zu reduzieren. 

Das westafrikanische Land Mali liegt in der Sahel-

zone. Die Wüstenbildung ist ein fortschreitendes 

Problem, denn nur auf 15 % der Fläche gedeihen 

Pflanzen und nur etwa 11 % des Landes sind von 

Wald bedeckt. Die Situation wird dadurch verschärft, 

dass bis zu 90 % des Brennstoffbedarfs des Landes 

durch Holz und Holzkohle gedeckt werden. Es wird 

geschätzt, dass der Verbrauch von Holzkohle um bis 

zu 10 % pro Jahr weiter ansteigt. Der überwiegende 

Teil des Feuerholzes stammt aus Wäldern, die nicht 

nachhaltig bewirtschaftet werden. Somit breiten sich 

die abgeholzten Flächen immer weiter aus. Das Pro-

jekt befindet sich im Ballungsraum um die Hauptstadt 

Bamako. Während der Laufzeit werden etwa 300.000 

traditionelle Kochöfen durch energieeffizientere 

Kohleöfen ersetzt. Dadurch werden bis zu 220 kg 

Holzkohle pro Haushalt und Jahr eingespart. Die 

neuen Öfen sind günstig und machen sich durch den 

geringeren Brennstoffbedarf schnell bezahlt. Die Her-

stellung der Öfen sowie Aufklärungskampagnen zur 

Schädlichkeit des entstehenden Rauches wären ohne 

den Erlös aus dem Verkauf der Emissionsminderungs-

zertifikate nicht finanzierbar und die Abholzung der 

Wälder würde weiter voranschreiten.

Projekttyp: 
Energieeffizienz

Projektstandard: 
Bamako/Mali

Projektstandard: 
Gold Standard

Eingesparte 
Emissionen (CO2-
Äquivalente): 
72.112 t CO2eq
pro Jahr 

Validierung: 
TÜV Nord

Projektdetails 
online:

www.stop-climate-change.de/
klimaschutzprojekte/unsere-
projekte/gold-standard-
projekte/mali-bamako
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„Wir sind ein 
Garant für 
Lebensqualität  
in Göttingen.“
Fredi Kunkel,  
Wassermeister  
der Stadtwerke Göttingen AG



Produkte und Projekte 
mit Zukunft

Die Geschäftsfelder und Produkte der Stadtwerke Göttingen AG

Als kommunaler Energieversorger sind wir der  

Daseinsvorsorge verpflichtet. So stellen Erdgas, 

Trinkwasser, Fernwärme, Strom und der Betrieb 

von Parkhäusern gewachsene Geschäftsfelder der 

Stadtwerke Göttingen AG dar. Eine zweite tragende 

Säule unseres Unternehmens ist der Geschäftsbe-

reich Energiedienstleistungen, der die Bereiche Con-

tracting, Fernwärme und Energieberatung bündelt. 

Hier werden zukunftsorientierte Energielösungen 

für Göttingen und die Region entwickelt. Vor allem 

der Einsatz von regenerativen Energieträgern sowie 

die Hebung der Energieeffizienz sollen in hohem 

Maße dazu beitragen, nicht nur die Verfügbarkeit 

endlicher Rohstoffe zu verlängern, sondern vor 

allem auch saubere und nachhaltige Stoff- und 

Energiekreisläufe zu schaffen. Langfristige Liefer-

verträge und kontinuierliche Investitionen in die lo-

kale und regionale Energieinfrastruktur sichern die 

Versorgungsqualität für die Zukunft. Dabei stehen 

insbesondere der erweiterte Ausbau erneuerbarer 

Energien, Umbau und Modernisierung technischer 

Anlagen und die Schaffung innovativer Produkt

lösungen im Fokus. Die technologische Entwicklung 

und Umsetzung auf dem Gebiet der Elektromobi-

lität ergänzt seit 2017 das Portfolio als strategisch-

relevantes Handlungsfeld mit Wachstumspotenzia-

len auf dem sich entwickelnden Zukunftsmarkt mit 

halböffentlicher und öffentlicher Ladeinfrastruktur.
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Trinkwasser Parken

WärmePlus Contracting
Energie
beratung

FernwärmeSolarKomplett E-Mobilität

Energiedienstleistungen „E“
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Das Online-Energieverbraucherportal „energieverbraucherportal.de“ hat 

die Stadtwerke Göttingen AG in den Jahren 2017 und 2018 erneut mit 

dem Siegel „TOP-Lokalversorger“ ausgezeichnet. Nach der erstmaligen 

Vergabe 2016 für die Bereiche Strom und Gas, umfasst die Auszeichnung 

nun auch die Sparte der Wasserversorgung. Von insgesamt 569 Bewer-

bern in 2018 wurden 274 Unternehmen aus dem Energiesektor von dem 

unabhängigen Portal ausgezeichnet. Für viele Verbraucher ist die Aus-

zeichnungsplakette mittlerweile ein wichtiges Entscheidungskriterium bei 

der Wahl ihres Energieversorgers

Seit 2008 bewertet das Portal neben dem Preis-Leistungsverhältnis vor 

allem nachhaltige Qualitätsstandards hinsichtlich Transparenz in der Preis- 

und Unternehmenspolitik, soziales Engagement, Service und Kundenzu-

friedenheit, Kommunikation, Ökologie, Trinkwasserqualität und regionale 

Investitionstreue im Vertriebsgebiet. Unser TÜV-zertifiziertes Ökostrom-

produkt GöStrom, aber auch unsere Produkte GöGas und Wasser konnten 

u.a. in den Bereichen Service und regionales Engagement bestmögliche 

Bewertungen erreichen. 

Nachhaltigkeitsbericht 2017 – 2018 / Produkte und Projekte mit Zukunft

Stadtwerke Göttingen AG sind 
TOP-Lokalversorger 2017 und 2018 
bei Strom, Gas und Wasser

Mit der Einführung eines Kunden-Self-Service-Portals bieten 

wir unseren Kunden eine erweiterte Servicekomponente. 

Jetzt können Kunden rund um die Uhr ihre wesentlichen 

Belange wie Abschlagsänderung, Zählerstandsübermittlung 

oder Änderung von Bank- und Stammdaten online erledigen. 

Kunden nutzen hier auch gerne die Möglichkeit, den aktuellen 

Kontoauszug einzusehen sowie auf Rechnungen zuzugreifen, 

welche wir im PDF-Format für den Kunden archivieren.

Erstmalig bieten wir standardmäßig den Versand der Ver-

brauchsabrechnung im PDF-Format via E-Mail an. Insbesondere 

für unser wichtiges Kundensegment, die Wohnungswirtschaft, 

ist dies ein echter Zugewinn.

Kundenservice goes online
Papierloses, digitales und zeitsparendes Kunden-
Self-Service-Portal eingeführt – ein Plus für alle
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Davon wurden 2018 rund 

39,5 GWh 
an Erdgas über    im Auftrag 
unserer Kunden klimaneutral gestellt.
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 macht mobil – steigender 
Ökostromabsatz, Grundversorger-
rolle und Elektroroller

Die Zahl unserer GöStrom-Kunden hat 2017/2018 

das fünfte und sechste Jahr in Folge zugelegt. 

Von 20.362 Abnehmern in 2016 stieg die Zahl 

2018 auf insgesamt 24.400 GöStrom-Abnehmer 

– ein Zuwachs von etwa 20 %. Wir streben im 

Konzessionsgebiet Göttingen die Grundversor-

gerrolle an. Um das zu erreichen, wollen wir 

unseren Stromvertrieb auf einen Marktanteil 

von ca. 26 % in 2018 auf mindestens 35 % 

ausbauen. Eine Chance, den Stromabsatz 

weiter aktiv zu steigern, sehen wir in der E-

Mobilität. Hierzu bieten wir exklusiv für 

unsere Stromkunden seit 

2017 ein attraktives 

Produktpaket 

aus GöStrom-

Liefervertrag mit 

rund 17.000 
Gas-Hausanschlüsse im Stadtgebiet Göttingen

rund  1.800 GWh 
verbrauchte Gasmenge 2018 im Versorgungsgebiet, 
das entspricht 1.800.000.000 kWh

33,1 %
Erneuerbare 
Energien nach 
EEG

3,5 %
Sonstige 
erneuerbare 
Energien

38,1 % Kohle 

12,7 % Kernkraft

10,2 % Erdgas

2,4 % 
Sonstige fossile  

Energieträger

Strommix
Deutschland

2017

Erdgas und :  
Gasversorgung für  

Göttingen 2018

rund

 25.000
installierte Gaszähler der  
Stadtwerke in Göttingen 

424 km langes Gasnetz

Das ist so viel wie die Fahrstrecke  
von Göttingen bis nach Flensburg.

Lifestyle-Elektroroller von KITO an. GöStrom-Kun-

den erhalten auf den Verkaufspreis des E-Rollers 

einen Rabatt in Höhe von 300 Euro sowie 

einen Preisvorteil von 100 Euro auf den 

Zweitakku.

52,9 %
Erneuerbare 
Energien nach 
EEG

Strommix

2017

47,1 %
Sonstige 

erneuerbare 
Energien
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	 Wo kommt das Göttinger Trinkwasser her? 

Unser Göttinger Trinkwasser kommt zu 80 % aus 

der Sösetalsperre im Harz. 20 % fördern wir selbst 

über die drei eigenen Wassergewinnungsanlagen 

Weendespring, Springmühle und Stegemühle. Dort 

gibt es jeweils eine Mischstation, wo Harzwasser 

und Göttinger Wasser zusammengemischt werden. 

Die Mischung ist notwendig, um die Wasserqualität 

und den Härtebereich des Göttinger Trinkwassers zu 

minimieren. Wenn wir nur das Göttinger Wasser – so 

wie es früher war – fördern würden, dann lägen wir 

bei einem Härtegrad von 23 bis 25 Grad deutscher 

Härte. Das ist sehr hart.  

Das Harzwasser ist dagegen sehr weich. Durch das 

Mischungsverhältnis erreichen wir einen Härtebe­

reich von 6 bis 7 Grad deutscher Härte, was natürlich 

sehr angenehm für die Göttinger Haushalte ist. 

	 Wie kommt das Harzwasser bis nach Göttingen? 

Das Wasser, das wir aus der Sösetalsperre beziehen, 

kommt über eine ca. 50 km lange Transportleitung 

mit einem Durchmesser von 800 mm in Weende an. 

Dort wird es übernommen und weitergeleitet zu 

den Harzwasserbehältern, und die jeweils zu den 

Mischstationen. Zusätzlich nutzen wir die Harzwas­

serleitung auch zur Stromgewinnung. In der Über­

nahmestation in Weende befindet sich eine Turbine, 

die über die Wassermenge und den Druck – wir 

haben einen Druck von 12 bar in der Übernahme­

station Weende – einen Motor antreibt und dieser 

Motor produziert Ökostrom, den wir direkt in das 

öffentliche Netz einspeisen können.

	 Welche Qualitätsanforderungen erfüllt  

	 unser Göttinger Trinkwasser? 

Das Trinkwasser in Göttingen wird ständig auf Güte 

und Qualität kontrolliert, wie jedes andere Trinkwas­

ser in Deutschland auch. Es muss der Trinkwasserver­

ordnung entsprechen. Wir beproben wöchentlich 

und monatlich, das ist ganz unterschiedlich. Die Kon­

trollstellen liegen im öffentlichen Netz – meistens in 

öffentlichen Gebäuden wie Schulen, Kindergärten 

oder Großküchen – sowie in unseren Mischstationen, 

Fredi Kunkel ist verantwortlich für die 
Trinkwassergewinnung, -aufbereitung 
und -versorgung in Göttingen und sorgt 
dafür, dass rund um die Uhr, sieben Tage 
die Woche, bestes kristallklares Trinkwasser 
an den Göttinger Wasseranschlüssen 
ankommt.
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Fünf Fragen  
an Stadtwerker 

Fredi Kunkel
Wassermeister
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in unseren Hochbehältern und an den Eigenwas­

serbrunnen, damit wir flächendeckend die Qualität 

sichern können. Das Wasser, das wir aus dem Harz 

bekommen, wird an der Übergabestelle in Weende 

geprüft, um auch hier noch einmal eine Qualitäts­

sicherung zu gewährleisten. Die aktuellen Analyse­

werte unseres Trinkwassers kann jeder Verbraucher 

auf unserer Internetseite nachlesen. 

	 Wie macht sich die hohe Trinkwasserqualität  

	 in den Göttinger Haushalten bemerkbar? 

Die Trinkwasserqualität in Göttingen ist sehr hoch­

wertig. Aufgrund des geringen Härtegrades hat man 

kein Probleme mit Verkalkungen von Geräten oder 

im Bereich der Hausinstallation. Das Wasser lässt 

sich sehr gut direkt für die Zubereitung von Speisen 

und Getränken, z.B. Babynahrung nutzen, ohne es 

vorher filtern zu müssen. Man kann das Göttinger 

Trinkwasser also ohne Probleme aus dem Wasser­

hahn anstelle von Flaschen-Mineralwasser trinken. 

In Sachen Schadstofffreiheit ist das Göttinger Wasser 

Spitzenreiter. Das bestätigt auch die Verbraucher-

Zeitschrift Öko-Test, die das Leitungswasser aus 

69 deutschen Städten auf Verunreinigungen durch 

Metalle, Pestizide und Antibiotika geprüft hat. Un­

ser Trinkwasser überzeugt mit einem sehr geringen 

Nitratgehalt. Dabei spielt auch der hohe Harzwasser­

anteil eine Rolle, da es aus Oberflächenwasser, das 

heißt Regenwasser, Schmelzwasser und Grundwasser 

aus den Waldgebieten besteht, bei denen die Nitrat­

belastung naturgemäß sehr gering ist.

	 Wie sorgen Sie dafür, dass das so bleibt? 

Die Qualität unseres Trinkwassers sichern wir vor 

allem durch die Schutzgebiete, die jeweils um 

die Gewinnungsanlagen angelegt worden sind. 

Diese sind unterteilt in: Schutzzone 1 – die direkte 

Quellfassung bzw. der Brunnen, Schutzzone 2 – das 

Grundstück um den Brunnen, und Schutzzone 3 – 

das gesamte Wassereinzugsgebiet. Darüber hinaus 

engagieren wir uns gemeinsam mit Experten, 

Behörden, umliegenden Wasserversorgern und 

Landwirten im Trinkwasserschutz Obere Leine. Die 

Verringerung des Nitrateintrages auf den landwirt­

schaftlichen Nutzflächen steht dabei im Mittelpunkt: 

Durch externe Prüfer wird zwei Mal im Jahr der Nit­

ratgehalt in den Böden kontrolliert. Jeder Landwirt 

muss angeben, was er auf den Flächen anbaut und 

wieviel Düngemittel und andere Substrate er ein­

bringt, so dass hier nicht mehr in den Boden gelangt 

als unbedingt notwendig. Das kommt schlussendlich 

auch unserer Wasserqualität wieder zugute.
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über 19.000 
Hauswasseranschlüsse im Stadtgebiet Göttingen

rund  8,1 Mio. m3
 

umgesetzte Trinkwasser-Jahresmenge 2018

ca. 40 km 
Transportleitung aus dem Harz

ca. 494 km 
langes Versorgungsnetz in Göttingen

0,2 Cent/Liter 
bei 1,93 Euro pro 1.000 Litern Wasser.  
Zum Vergleich: Mineralwässer aus dem 
Getränkehandel kosten pro Liter im 
Durchschnitt etwa 1 Euro pro Liter.
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Die Stadtwerke Göttingen haben in 

den letzten sechs Jahren mit vier 

Ladestationen Erfahrungen im Bereich der 

Elektromobilität sammeln und eigenes 

Know-how generieren können. Seit 2018 

wird aktiv investiert.

Aufgrund der dynamischen Marktentwicklung mit 

steigender Nachfrage haben wir 2018 begonnen, im 

Bereich der Elektromobilität weiter zu investieren 

und sechs neue Ladestationen aufzubauen. Die 

sogenannten Wallboxen im Parkhaus Groner Tor 

haben wir dazu zunächst modernisiert und in unse-

rem zweiten eigenen Parkhaus in der Hospitalstraße 

zwei neue Ladepunkte als Wallboxen installiert. Zwei 

weitere Ladesäulen mit insgesamt vier Ladepunkten 

entstanden am UMG Ost Parkplatz im Auftrag der 

Universitätsmedizin Göttingen, für die wir dort die 

Betriebsführung übernehmen. Auch an unserem 

eigenen Standort in der Hildebrandstraße haben wir 

in elektromobile Infrastruktur investiert und eine La-

desäule mit zwei Ladepunkten aufgestellt. Daneben 

betreiben wir zwei VW e-up!, E-Roller und Pedelecs, 

die täglich von unseren Mitarbeitern für kurze Dienst-

wege und im Rahmen unseres Ableseservices genutzt 

werden. Seit Ende 2018 ergänzt ein VW e-Golf unsere 

Flotte, die auch zwei Hybrid-Fahrzeuge umfasst. 

Ausbau des Ladenetzes 2019 – 2020 

 

Unser strategisches Ziel ist es, der Ansprechpartner in 

Göttingen für elektromobile Infrastruktur zu sein und 

ein dichteres Ladenetz für Göttingen zu realisieren. 

Für 2019 haben wir geplant, an sechs Standorten in 

Göttingen weitere Ladesäulen im halböffentlichen 

und im komplett öffentlichen Bereich zu installieren, 

davon zwei Standorte in Wohnbaugebieten, wo wir 

primär die Bürger und Kunden der Stadtwerke als 

Nutzer von E-Fahrzeugen in den Mittelpunkt stellen. 

Nachhaltigkeitsbericht 2017 – 2018 / Produkte und Projekte mit Zukunft

Investitionen in die elektromobile 
Ladeinfrastruktur Göttingens

Mit einem Netz an Lade-
punkten – vor allem in 
Wohngebieten – wollen 
wir Elektromobilität für 
alle in Göttingen nutz-
bar machen. 
Christian Finck,
Leiter Technischer Service Strom  
der Stadtwerke Göttingen AG
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Apropos: Was wird aus GöGas 

Klima für Erdgasfahrzeuge?

Die Stadtwerke Göttingen AG betreibt zwei 

Erdgastankstellen in Göttingen und beliefert 

seit 2015 auch den lokalen Carsharing-Anbieter 

YourCar mit dem klimaneutralen Erdgasprodukt 

GöGas-Klima. Die YourCar-Fahrzeuge werden 

mit dem CNG-Kraftstoff betankt. Das vorhan-

dene Tankstellenangebot sowie die Carsharing-

Kooperation im Gasbereich sehen wir auch in Zu-

kunft als einen wesentlichen Bestandteil auf dem 

Weg zur klimaneutralen Mobilität in Göttingen. 

Denn in Sachen Treibhausgas-Bilanz stehen gas-

betriebene Fahrzeuge den ökostrombetriebenen 

E-Fahrzeugen erwiesenermaßen in nichts nach.
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Vor allem dicht besiedelte Wohngebiete mit einem 

hohen Mieteranteil trifft unser Interesse, da hier die 

Möglichkeiten fester Mieterstellplätze eingeschränkt 

sind. Die sich ergebende Resonanz an diesen neuen 

Standorten soll die Entscheidungsgrundlage für den 

Ladenetzausbau über 2019 und 2020 hinaus sein. 

Weitere Standorte in Göttingen und die Erweiterung 

der bis dahin vorhandenen Ladestationen machen wir 

davon abhängig. Daneben planen wir ab 2019/2020 

eine Kooperation für elektromobiles Carsharing.

Dienstleistungspaket für Unternehmen

Den Ausbau von E-Ladepunkten wollen wir nicht 

nur für Privatkunden, sondern auch im gewerblichen 

Bereich vorantreiben. Für Göttinger Unternehmen 

stehen dazu die Stadtwerke als kompetenter Partner 

mit einem modularen Dienstleistungspaket zur Verfü-

gung. Von der Analyse, Fachplanung und Förderbera-

tung über die Flottenumrüstung und Installation bis 

hin zu Lastmanagement, Betrieb und Betreuung, die 

Stadtwerke Göttingen haben mit ihrer Expertise und 

Erfahrung verschiedene Unternehmen in den vergan-

genen zwei Jahren bedarfsgerecht auf dem Weg in 

die elektromobile Praxis begleitet. 

GöStrom und eigenes Abrechnungssystem 

Auch für zukünftige Ladestationen ist es uns wichtig, 

dass die Fahrzeuge mit GöStrom aus 100 % erneuer-

baren Quellen gespeist werden. Denn wir sind davon 

überzeugt, dass es nur so möglich wird, Elektromo-

bilität im Stadtverkehr sauber zu integrieren und 

nachhaltig zu etablieren. Für den Ausbau unseres An-

gebotes im Bereich Elektromobilität in den nächsten 

Jahren ist daher ein eigenständiges Kombiprodukt 

aus GöStrom und Ladelösung denkbar. Die Grundlage 

dafür ist jedoch erst einmal Aufbau und Einführung 

eines eigenen Abrechnungssystems für unsere vor-

handene Ladeinfrastruktur. 

Ziel ist es, 2019 das System gemeinsam mit dem exter-

nen Partner chargecloud zu entwickeln und im Laufe 

des Jahres an den Start zu gehen. Damit sollen auch 

die bisher kostenlosen Ladeangebote kostenpflichtig 

und abrechenbar werden. Am Standort unseres 

Parkhauses Groner Tor sind zwei Ladepunkte instal-

liert, an denen wir Parkhaus-Kunden eine kostenlose 

Lademöglichkeit mitten in der Innenstadt bieten. Im 

Jahr 2017 wurden dabei bereits rund 10.000 kWh an 

GöStrom für E-Fahrzeuge abgerufen. Über eine ei-

gene App sollen hier und an allen anderen Stationen 

zukünftig die Registrierung, das Starten des Ladevor-

gangs und die Abrechnungseinsicht möglich sein. 

Mit diesem Schritt wollen wir den Bedarf an öffentli-

chen und privaten Ladepunkten mit den Vorteilen der 

digitalen Dienstleistung verknüpfen. Damit können 

wir unsere lokale Wertschöpfung als Stadtwerke für 

Göttingen weiter steigern und dazu beitragen, dass 

Elektromobilität für alle einfacher, attraktiver und 

überschaubarer wird.
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„Wir sind 
Innovations
treiber bei  
Energielösungen 
für Göttingen.“
Jochen Ritter,  
Bereichsleiter Energiedienstleistungen und 
Fernwärme der Stadtwerke Göttingen AG



Mit Eigenem LORAWAN-Funknetz das Internet 

der Dinge in Göttingen vorantreiben

Im Bereich der Energiedienstleistungen beschäftigen 

wir uns derzeit mit dem Aufbau eines sogenannten 

LoRaWAN-Netzes. LoRaWAN ist eine spezielle 

Funktechnologie, die wir in Göttingen mit einem 

eigenen Funknetz aufbauen wollen. Sie ermöglicht 

den Einsatz in Gebäudeteilen und Kellergeschossen, 

wo andere Mobilfunkstandards nur eine geringe 

Netzverfügbarkeit bieten, um Strom-, Gas- , Wasser- 

und Wärmezähler sicher und zuverlässig digital 

fernauslesen zu können. Die Anwendung soll in der 

ersten Phase an den Fernwärmezählern der Kunden 

im Stadtgebiet eingesetzt werden. 

Für eine weitere Ausbauphase wollen wir prüfen, 

inwieweit wir auch weitere Anwendungen einbin-

den können, wie beispielsweise die regelmäßige 

Funktionsprüfung von Rauchmeldern und Rauchmel-

deanlagen. Immer dann, wenn kleine Datenmengen 

kontinuierlich abgefragt und verarbeitet werden 

müssen, macht diese Technologie für uns Sinn. Auf 

dieser Basis wollen wir in Zukunft weitere Möglich-

keiten der Dienstleistungen entwickeln, zum einen 

für mehr Mehrwert beim Kunden und zum anderen 

für ein Mehr an Wertschöpfung insgesamt.

Leitstellen-Dienstleistungen für  

Gewerbekunden in Göttingen ausbauen

Aus unseren Kerngeschäftsfeldern heraus bieten 

wir unseren Kunden umfassende Energiedienst-

leistungen an, die die technische Einrichtung, 

Überwachung, Wartung und Betriebsführung im 

Gewerbe- und Industriebereich betreffen und ein 

zusätzliches Standbein für uns abbildet. Insbeson-

dere die zunehmende Komplexität im technischen 

Bereich der erneuerbaren Energieanlagen, Wärme- 

oder Kälteanlagen, Druckluftanlagen oder auch im 

Bereich der Infrastruktur für die Elektromobilität 

erfordert spezifisches Fachwissen und Know-how, 

das viele Unternehmen mit eigenem Personal nicht 

abdecken können. Ein Outsourcing dieser Bereiche 

ist dann eine sinnvolle Lösung. 

Da wir eine eigene Leitstelle zur 24/7-Überwachung 

unserer Strom-, Gas-, Wasser- und Fernwärmesysteme 

führen, sind wir in der Lage, auch Trafostationen, 

Gasstationen, Wassernetze und Wärmeversorgung 

im Auftrag für unseren Kunden kontinuierlich mit 

zu überwachen und entsprechende Dienstleistungen 

wie Störungs- und Havariemanagement zu koordi-

nieren. Dieses Dienstleistungssegment wollen wir 

insbesondere im Bereich der Elektromobilität und 

des Contractings weiter ausbauen.

Energiedienstleistungen  
auf Zukunftskurs 
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Energiemanagement für Göttingen nach 

DIN EN ISO 50001
Ein grundlegender Baustein für die Energiewende in Göt-

tingen ist das Energiemanagement nach DIN EN ISO 50001 

mit dem Ziel, bis 2020 den Verbrauch an primären Energie

trägern gegenüber dem Jahr 1990 um 20 % zu senken.  

Seit 2014 ist das Energiemanagementsystem der Stadtwerke 

Göttingen in den Bereichen Fernwärme, Gas- und Wasser

versorgung sowie für technische Dienstleistungen nach DIN 

EN ISO 50001 zertifiziert. In den Überwachungsaudits durch 

die Zertifizierungsstelle DQS wurde die Zertifizierung in den 

Jahren 2015 bis 2018 erfolgreich bestätigt. 
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Als Jochen Ritter 2016 bei den Stadtwerken 
Göttingen im neuen Bereich „E“ – Energiedienst
leistungen begann, machte er sich sofort Gedanken, 
wie man aus der Fernwärme ein attraktives 
zukunftsfähiges Produkt für Göttingen machen 
kann. Entstanden ist 2017 – 2018 ein Konzept, das 
die Wärmeversorgung auf ein nachhaltigeres 
Fundament mit Zukunftskurs setzt, verbunden mit 
innovativem und wirtschaftlichem Potential.

Fünf Fragen  
an Stadtwerker 

Jochen Ritter
Bereichsleiter Energiedienst- 
leistungen und Fernwärme

	 Warum ist die Fernwärme für Göttingen so  

	 wichtig und welche Potenziale bietet sie? 

In Göttingen ist die Fernwärme etwa 50 bis 60 Jahre 

alt. Die Ausgangsidee war, die größeren Gebäude in 

Göttingen mit Fernwärme zu versorgen. Es wurden 

einige Jahre an Entwicklung betrieben und die Fern­

wärme vorangebracht. In den letzten 10 bis 15 Jah­

ren hat der Ausbau des Fernwärmenetzes in Göttin­

gen ein bisschen geschlummert. Bei unseren letzten 

Analysen haben wir allerdings ganz schnell gemerkt, 

dass in der Modernisierung und Weiterentwicklung 

des Fernwärmenetzes sehr viel Potential steckt, vor 

allem in Sachen Nachhaltigkeit auf der einen Seite. 

Auf der anderen Seite lassen sich auch angemessene 

finanzielle Deckungsbeiträge erwirtschaften. Ende 

2016, Anfang 2017 haben wir dann das sogenannte 

Fernwärmekonzept 2020 – 2025 entwickelt. Darin ha­

ben wir uns überlegt, wie wir die Fernwärme in kur­

zer Zeit so weit ausbauen können, dass wir damit am 

Ende auch einen vernünftigen Umweltbeitrag hier 

in Göttingen leisten. Das Konzept ist natürlich nur 

dann umsetzbar, wenn man sich Gedanken macht, 

wo und wie man CO2 einsparen kann. Es ist ja be­

kannt, dass Göttingen 2050 annähernd CO2-neutral 

sein möchte.

	 Wie sieht das Fernwärmekonzept 2020 – 2025 

	 für Göttingen aus? 

Unser Fernwärmekonzept besteht aus drei Teilen. 

Der erste Teil betrifft den Netzausbau, d.h. die Nord­

leitung, die Südleitung und weitere Stichleitungen, 

die wir in Göttingen an zusätzlichen Leitungen bau­

en wollen. Der zweite Teil ist die „Optimierung der 

Betriebsweise des Netzes“. Ein typisches Beispiel 

für eine Veränderung der Betriebsweise ist die Re­

duzierung der Temperaturen im Netz, um Verluste 

zu reduzieren. Dazu zählt auch die kontinuierliche 

Netzüberwachung auf Spitzenlasten über fernausles­

bare Zähler statt der bisher nur jährlich einmaligen 

Auslesung der Fernwärmezähler beim Kunden. Da­

mit steigen wir um von der vergangenheitsbezoge­

nen Verbrauchserfassung und Auslastungsanalyse 

hin zu einer Optimierung der Netzauslastung durch 

Verbrauchsprognosen in Echtzeit. 
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Der dritte Teil des Fernwärmekonzeptes umfasst 

schließlich die „Produktionsstruktur“.

	 Welche Stadtbereiche profitieren  

	 von dem Fernwärmeausbau? 

Wir haben uns angeschaut, wo in Göttingen größere 

Bauprojekte entstehen und haben festgestellt, dass 

in Richtung Norden an der Weender Landstraße bis 

zur Hannoverschen Straße ein neues Baugebiet ent­

stehen wird, das sogenannte Sartorius Quartier. Wir 

haben uns überlegt, wie wir dort eine vernünftige 

Wärmeversorgung hinbekommen und haben dar­

aus die Nordleitung entwickelt. Mit dem Bau wurde 

dann 2017 begonnen. Das Projekt ist in Realisierung. 

Das zweite große Projekt ist der Ausbau in Rich­

tung Süden. Auch da haben wir zwei interessan­

te Projekte identifiziert, die wir mit Fernwärme 

versorgen können. Das ist einmal die Grüne Mitte 

Ebertal – dort haben wir einen Kooperationsver­

trag mit unserer Schwestergesellschaft „Städtische 

Wohnungsbau“ abgeschlossen, um dieses Gebiet 

mit Fernwärme zu versorgen. Gleichzeitig konnten 

wir mit einem Investor auf dem Gelände des Gotha­

er Platzes einen Kooperationsvertrag abschließen, 

wo wir zukünftig die Fernwärme liefern und damit 

eine Wärmeversorgung auf Basis niedriger CO2-

Emissionen gewährleisten können. Das heißt, wir 

bieten einen niedrigen Primärenergiefaktor, der 1:1 

in die Ausführung der Neubauten einfließt. Dieser 

Faktor zeigt den Aufwand der Fernwärmelieferung 

vom Rohstoff bis zum Transport. Das bringt für den 

Kunden somit Vorteile im Zusammenhang mit der 

Energieeinsparverordnung, wie zum Beispiel bei der 

Berechnung des Energienachweises der Gebäude. 

	 Und in welchem Zusammenhang steht das  

	 neu entstehende BioWärmeZentrum mit  

	 dem Ausbau der Fernwärme? 

20 % der Fernwärme produzieren wir aus Biomethan 

– also Biogas – und 30 % aus Kraft-Wärme-Kopp­

lung. Im Moment ist es so, dass wir hier in Göttingen 

mit Biogas aus der Biogasanlage Rosdorf in vier Block­

heizkraftwerken – sprich BHKW – Wärme und Strom 

produzieren. Die Restwärme, die wir dann noch be­

nötigen, wird über Erdgaskessel hergestellt. Die Pro­

duktionsmethode der Wärme aus Rohbiogas ist sehr 

intelligent durchdacht, vor allem sehr nachhaltig und 

ein gutes Beispiel für lokale Wertschöpfung. Denn das 

Biogas, das hier in der Region als Brennstoff erzeugt 

wird, wird auch hier in der Region als Energie wieder 

zur Verfügung gestellt. 

Nun haben wir aber auch die Situation, dass wir 

zwei BHKW betreiben, die schon mehr als 130.000 

Betriebsstunden und damit ihre maximale Lebens­

dauer erreicht haben, so dass wir diese bis spätestens 

2020 technisch stilllegen müssen. Dabei handelt es 

sich nicht um Biogas-BHKW, sondern um herkömm­

liche BHKW, sogenannte Jenbacher-Module. Diese 

Jenbacher-Module werden mit virtuellem Biogas 

betrieben. Dabei handelt es sich nicht um Biogas, 
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rund 36 km
Fernwärmeleitung gesamt 2018

Primärenergiefaktor 2018: 0,43 

geplanter Primär
energiefaktor  
ab 2019:  < 0,2

über 

800
Fernwärme-
anschlüsse im 
Stadtgebiet 
Göttingen

rund 

 89 GWh 
verkaufte Fernwärmemenge 2018
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das hier in der Region produziert wird, sondern 

das irgendwo in Deutschland erzeugt und dann in 

das Erdgasnetz eingespeist wird. Wir entnehmen 

diese Menge praktisch in Göttingen wieder aus 

dem Erdgasnetz und verbrennen es dann in den 

Jenbacher-BHKW. Mit dem Ausscheiden dieser bei­

den BHKW wollen wir die einmalige Möglichkeit 

nutzen, stattdessen eine neue und nachhaltigere 

Produktionstechnologie einzusetzen. Nachhaltiger 

heißt in diesem Fall, dass wir die Art und Weise – 

also die Produktionsstruktur – der Wärmeerzeugung 

verändern müssen, wenn wir unseren Kunden eine 

umwelt- und klimafreundlichere Fernwärme mit 

niedrigem Primärenergiefaktor anbieten wollen. 

Dazu haben wir ein Konzept entwickelt, mit dem wir 

den Primärenergiefaktor von 0,43 auf unter 0,2 sen­

ken und den Anteil regenerativer oder CO2-neutraler 

Wärme auf 60 – 70 % anheben können. Nachdem wir 

uns etwa 10 – 15 verschiedene technologische Alter­

nativen angeschaut haben, ist schließlich die Idee 

des BioWärmeZentrums entstanden. Der Gedanke 

dabei ist, Holz in Holzgas umzuwandeln und aus die­

sem Holzgas dann wiederum über ein BHKW Strom 

und Wärme zu produzieren. Das ist eine sehr inter­

essante neuartige Technologie, die unser gesamtes 

Team aus erfahrenen Fachleuten absolut überzeugt.  

Das Besondere daran ist, dass wir eine super gute 

Fernwärme produzieren können, die – rein für sich 

alleine gesehen – einen Primärenergiefaktor von 

null hat. Im Vergleich dazu: Erdgas und auch Heizöl 

haben einen Faktor von 1,1! So können wir den Fak­

tor im „Gesamtwärme-Mix“ auf kleiner 0,2 reduzie­

ren. Das ist für die Stadtwerke Göttingen natürlich 

eine ganz interessante Sache, um Fernwärme für die 

Göttinger noch attraktiver zu machen. 

	 Wo kommt das Holz dafür her? 

Im zukünftigen BioWärmeZentrum verbrennen wir 

Holz, das schon einmal ein Produktleben hatte, also 

bereits für andere Zwecke genutzt wurde – bevor­

zugt natürlich aus der Region. In der Kreislaufwirt­

schaft wird das Kaskadennutzung genannt. Und die 

sieht so aus: Als erstes wird das Rohholz aus dem 

Wald zu Produkten verbaut und genutzt, zum Bei­

spiel als Kisten oder Paletten. Wenn diese Kisten und 

Paletten nicht mehr gebraucht werden, werden sie 

zu Holzhackschnitzeln zerkleinert und schließlich in 

unserem Heizwerk verbrannt. Dazu verwenden wir 

ausschließlich regionales Altholz, also Biomasse, die 

nicht chemisch verändert bzw. bearbeitet wurde.

Spatenstich am 28. August 2018 für das BioWärmeZentrum an der Hildebrandstraße (von links): Frank Wiegelmann (kaufmännischer 
Vorstand der Stadtwerke), Jochen Ritter (Bereichsleiter Energiedienstleistungen & Fernwärme der Stadtwerke), Oberbürgermeister 
Rolf-Georg Köhler, Dr. Gerd Rappenecker (Technischer Vorstand der Stadtwerke), Frank Scheuch (Geschäftsführer Boson Energy)
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Bürgerdialog 
auf die Probe  
gestellt
Kritik und öffentliche Diskussion 

um das BioWärmeZentrum der 

Stadtwerke Göttingen

Als kommunales Unternehmen sehen wir uns in der 

Pflicht, die Göttinger Bürger, und vor allem unsere 

Kunden, in die Weiterentwicklung der lokalen 

Energiewende mit einzubeziehen und den zukunfts-

orientierten Umbau der Energieinfrastruktur als 

gesamtgesellschaftliche Aufgabe voranzutreiben.  

Das schließt auch Neubauprojekte wie das BioWär-

meZentrum nicht aus, mit dessen Realisierung wir 

unsere Fernwärme deutlich modernisieren und vor 

allem auch nachhaltiger gestalten wollen. Unser Ziel 

ist es, mit dem BioWärmeZentrum einen neuen und 

innovativen Weg unter wissenschaftlicher Begleitung 

zu erproben, um zukünftig ökologisch und wirt-

schaftlich sinnvoll Strom und Wärme zu produzieren. 

Kritik aus unterschiedliche Richtungen  

und transparenter Dialog 

Wie wir in anderen Städten bereits beobachten 

konnten, gibt es Interessengruppen, die den Einsatz 

neuartiger Technologien vor allem im Energie- und 

Umweltsektor sehr emotional hinterfragen, öffent-

lich Kritik ausüben und – teils mit Unterstützung 

einzelner wissenschaftlicher Facetten – politischen 

Protest organisieren. So auch bei uns in Göttingen, 

nachdem wir die Projektidee des BioWärmeZentrums 

über eine intensive Öffentlichkeitsarbeit und diverse 

Informationsveranstaltungen vorgestellt und bewusst 

in die öffentliche Diskussion eingebracht hatten. Da-

bei haben wir die einzelnen Kritikpunkte sehr ernst 

genommen, haben zugehört und offen miteinander 

darüber gesprochen, sachliche Aufklärung und Pres-

searbeit betrieben. Besonders der politische Dialog 

durch alle Fraktionen im Stadtrat hindurch wie auch 

der Dialog auf diversen Veranstaltungen der Initiati-

ven, wie das „Bündniss gegen das BioWärmeZentrum 

Göttingen“ oder die „Umweltgewerkschaft Göttin-

gen“, lagen uns am Herzen. Zum großen Teil waren 

wir mit Vorwürfen wie Greenwashing und Profitgier 

konfrontiert, die wir beim größten Teil der Projekt-

kritiker erfolgreich widerlegen konnten. Des weiteren 

hatten sich etwa 390 Kritiker einer offenen Online-

Petition „Die Luft gehört uns, nicht den Aktionären: 

Kein BioWärmeZentrum in Göttingen“ angeschlossen, 

darunter ungefähr 240 Göttinger Bürger. Auch hier 

stehen wir für einen weiterführenden Dialog bereit. 

Gewissenhafte Abwägung und Realisierung

Durch die breite kritische Auseinandersetzung sind 

wir auf Aspekte am Konzept aufmerksam geworden, 

die wir noch einmal überdenken und nachjustieren 

konnten. Insbesondere die ausschließliche Verar-

beitung von unbehandeltem Altholz vorzugsweise 

aus der Region ist einer der Punkte, die zur lokalen 

Wertschöpfung durch lokale Stoffkreisläufe beiträgt. 

D.h. wir haben uns als Ziel formuliert, dass wir den 

Brennstoff nicht an einem beliebigen Ort in Deutsch-

land einkaufen und kilometerweit per Lkw bis zu un-

serem Heizwerk fahren, sondern dass das benötigte 

Holz über kurze Transportwege angeliefert wird und 

somit weitere unnötige CO2-Emissionen vermieden 

werden. Des weiteren wollen wir alle weiteren 

Emissionswerte der Anlage öffentlich einsehbar be-

reitstellen. Am 28. August 2018 konnte der offizielle 

Spatenstich für die Realisierung erfolgen. Die Fertig-

stellung ist für 2019 geplant.
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ca. 8.000 Tonnen
verarbeitete Biomasse pro Jahr 
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Regionale Biomasse
Holzhackschnitzel aus Altholz 

etwa 6,5 MW
Heizkessel-Wärmeleistung 

5,7 Mio. Euro
Investitionskosten

rd. 6.000 Tonnen
CO2-Einsparung PRo Jahr

PEF 0,2
(Primärenergiefaktor) 

DER PRODUZIERTEN 

FERNWÄRME 

max. 50 km 
Transportweg des Altholzes 

2019
geplante Inbetriebnahme 

ab 2020 Ausbau zum 

BHKW zur gleichzeitigen 

Gewinnung von Strom 

Plandaten des BioWärmeZentrums der Stadtwerke Göttingen AG
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	C ontracting-Projekt Parkbad Weende: eine Investition in die  
	En ergiezukunft und die Lebensqualität Göttingens

Im Zuge der Generalsanierung 2017 / 2018 hielt in das 
beliebte Freibad am Weendespring eine neue Heizan-
lage für die Nahwärmeversorgung Einzug – ermöglicht 
durch die Kooperation mit den Stadtwerken Göttingen. 
Versorgt werden dabei das Funktionsgebäude und 
das Sporthaus des SC Weende mit jeweils 50 kW, das 
Gesundheitszentrum mit 80 kW und das Strandhaus mit 
120 kW Wärmeleistung. Die hoch effiziente Anlage wur-
de so konzipiert, dass nicht verbrauchte Restwärme auch 
durch Freibad zusätzlich genutzt werden kann.

Eckdaten Contracting-Anlage: Heizzentrale mit 200 kW 
Kesselleistung, 1 BHKW mit 38,2 kW thermischer und 
16 kW elektrischer Gesamtleistung

Contracting-Projekte für sinnvolle 
Energielösungen in Göttingen

Der entscheidende Wachstumsmarkt für uns ist die effiziente, wirtschaftliche und 

ökologisch sinnvolle Energieversorgung. Mit unseren Contracting-Angeboten bieten 

wir dabei Gewerbe- und Privatkunden die Anschaffung energieeffizienter Wärme- und 

Solaranlagen aus einer Hand. Planung, Investition, Bau, Betrieb und Wartung über-

nehmen die Stadtwerke Göttingen. Mit Vorteilen für alle: Während wir auf dem Markt 

wachsen, reduzieren unsere Kunden über moderne Anlagen ihren Energieverbrauch 

und können ihre Energiekosten im Optimalfall bis zu 25 % senken. 

Contracting-Anlagen (Stand 31.12.) 2018 2017 Veränderung

Contracting Fernwärme- 
Übergabestationen 

Anzahl 16 14 +2

Contracting Kesselanlagen 
(WärmePlus)

Anzahl 133 121 +12

Pachtmodell BHKW-Anlagen Anzahl 10 9 +1

Mietmodell-Anlagen Anzahl 1 1 –

160 145 +15

Gesamtleistung thermisch kW 13.503,0 11.827,8 +1.675,2

Gesamtleistung elektrisch kW 925,0 909,0 +16
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… und nach Fertigstellung

Das Parkbad während des Umbaus
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„Wir sind 
Förderer und  
Mutmacher für 
alle Göttinger.“
Claudia Weitemeyer,  
Leiterin Unternehmenskommunikation 
der Stadtwerke Göttingen AG



Engagement  
für die Menschen  
in und um Göttingen
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Herzensangelegenheit  
Basketball-Nachwuchs 

Göttingen ist Basketballstadt. So versteht es sich fast von 
selbst, dass die Stadtwerke Göttingen den Basketballsport 
in seiner ganzen Breite unterstützt. Insbesondere die 
Förderung der sportbegeisterten Kinder und Jugendlichen 
liegt uns dabei am Herzen. Zusammen mit vier weiteren 
Förderern unterstützen wir die Basketballcamps für alle 
interessierten sechs- bis 14-Jährigen in den Oster- und 
Herbstferien. Neben dem sportlichen Training zeichnen sich 
die Camps durch einen sehr hohen Spaßfaktor aus. 

Auch das „Stadtwerke Herbstcamp 2018“ erfreute sich mit 
mehr als 80 begeisterten Kindern und Jugendlichen großer 
Beliebtheit. Gemeinsam mit den Kooperationsvereinen, der 
BG 74 Göttingen und dem ASC Göttingen von 1846, boten 
die „Veilchen Ladies“ vier Tage lang ein abwechslungsrei-
ches Sportprogramm mit professioneller Trainerbetreuung. 
Eine Rundum-Verpflegung mit ausgewogenen Mahlzeiten 
und gesunden Snacks, Obst und Getränken gehörte dabei 
ebenfalls dazu wie ein eigenes Campshirt und ein Meet and 
greet mit den Basketball-Bundesligaprofis der BG Göttin-
gen samt Autogrammstunde.

Über 50 Engagements für 
Organisationen, Vereine, 
Veranstaltungen und  
soziale Förderprojekte  
in Göttingen

Als regional verwurzeltes Unternehmen 

nehmen die Stadtwerke ihre gesellschaftliche 

Verantwortung für die Menschen in dieser 

Stadt sehr ernst. Zahlreiche Beispiele zeigen, 

wie wir in vielseitigen zwischenmenschlichen 

Bereichen ganz wesentlich dazu beitragen, 

das Leben in Göttingen und Umgebung um 

ein Mehrfaches offener, liebenswerter, bunter 

und sozial gerechter mitzugestalten. Dabei 

sind wir mit mehr als 50 konkreten Engage-

ments in folgenden Bereichen aktiv:

Kulturförderung

Sportförderung: Sportevent-  
und Vereinssponsoring

Kinder- und Jugendförderung

Soziale Projekte

Mitglied im Förderverein  
Göttingen Pro City e.V.
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	 Wie wichtig ist das gesellschaftliche Engagement 

	 der Stadtwerke für Göttingen? 

Es gibt etwa 1.000 Stromversorger und etwa 900 Gas­

anbieter in Deutschland. Unser Differenzierungsmerk­

mal ist die Regionalität, das heißt in der Stadt Göttin­

gen verwurzelt zu sein – und das seit bald 160 Jahren 

– im Sinne einer geschlossenen Wertschöpfungskette: 

Hier leben unsere Mitarbeiter mit ihren Familien, hier 

machen wir unser Geschäft, hier sind wir Netzbetrei­

ber im Wasser-, Gas- und im Fernwärmebereich. 

Das, was uns im Kern von anderen und überregiona­

len Mitbewerbern unterscheidet, ist unser Engage­

ment für und in dieser Stadt: für soziale Zwecke, für 

gesellschaftliche Themen, ganz besonders natürlich 

auch für Menschen, die Unterstützung benötigen. 

Wir sind aber auch Begleiter für alles das, was diese 

Stadt attraktiv macht: Sport- und Kulturveranstal­

tungen, das Thema Kinder- und Jugendförderung, 

Vereinsunterstützung und Initiativen, die in Göttin­

gen für Lebensqualität sorgen. Das alles ist unsere 

Geschichte, die wir den Menschen auch tatsächlich so 

erzählen. Wir verkaufen uns nicht über den Preis, son­

dern über unser vielfältiges und in vielen Bereichen 

nachhaltiges Engagement – Stichwort Energiewende, 

Stichwort Klimaziele der Stadt Göttingen, Stichwort 

Bereicherung des Stadtlebens.

	 Was genau steckt dahinter:  

	 wirtschaftliches Kalkül oder Herzblut? 

Also zum einen ist jeder der Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter für die Stadtwerke ein wichtiger Multipli­

kator, von dem wir hoffen, dass er mit Stolz über sein 

Unternehmen und dessen Engagement für Göttingen 

in seinem privaten Umfeld spricht. Eine positive Un­

ternehmenskultur ist also absolut wichtig. Zum ande­

ren wünschen wir uns natürlich, dass unsere Kunden 

sich durch unser Engagement in dieser Stadt positiv 

bestätigt fühlen, ihre Energie von ihrem städtischen 

Versorger zu beziehen. Insofern ist es Herzblut. 

Aber natürlich sind wir auch ein Unternehmen, das 

sich wirtschaftlich darstellen lassen muss. 50,1 % 

Unternehmensanteile hält die Stadt, die – wie auch 

Claudia Weitemeyer ist bei den Stadtwerken Göttingen seit 
2015 die Schnittstelle zwischen Drinnen und Draußen, zwischen 
Business und Bürgerinitiative, zwischen Produktmarketing 
und PR. Bei vielen Veranstaltungen in Göttingen, wie dem 
Gänseliesel-Fest, ist sie als Stadtwerke-Gesicht immer selbst 
mit Spaß aktiv dabei. Soziales Engagement lebt sie mit 
Authentizität und Leidenschaft vor. 

Fünf Fragen  
an Stadtwerkerin 

Claudia 
Weitemeyer
Leiterin Unternehmenskommunikation
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unsere anderen Gesellschafter – von unserer Wirt­

schaftsleistung partizipiert. Dem müssen wir Rech­

nung tragen und mit unseren Leistungen schlicht­

weg Geld verdienen, das am Ende ja als Rendite, 

Konzessionsabgabe für den Netzbetrieb und Steuer­

zahlungen wieder in der Stadtkasse landet. 

	 In welche Bereiche des Göttinger Stadtlebens  

	 fließt denn das Herzblut der Stadtwerke? 

Wir engagieren uns für die ganz großen Sportver­

anstaltungen, die für Göttingen eine wesentliche 

Strahlkraft haben, auch über die Stadtgrenzen hi­

naus. Wir sind beispielsweise einer der Hauptspon­

soren der Tour d‘Energie – einem der erfolgreichs­

ten deutschen Jedermann-Radrennen mit mehr 

als 3.500 Teilnehmern. Wir engagieren uns für den 

Stadtwerke-Volkstriathlon, eine Veranstaltung, die 

wir mehr und mehr auch zum Familienfest ausbau­

en. Und wir sind seit vielen Jahren Hauptsponsor 

des Göttinger Entenrennens, einer Initiative der 

städtischen Lions-Clubs zugunsten gemeinnütziger 

Projekte und Organisationen in der Region. Nicht zu 

vergessen sind natürlich unsere Aktivitäten für die 

Göttinger Tafel und den Mittagstisch St. Michael, 

wo wir Menschen unterstützen, denen es nicht so 

gut geht. Genau das heißt für uns gesellschaftliche 

Verantwortung. 

Weiterhin unterstützen wir den Göttinger Knaben­

chor, ein schulübergreifendes Projekt, wo Kinder 

gemeinsam auf ziemlich professioneller Ebene und 

zum Teil auch auf internationalen Tourneen ihrem 

Gesangstalent nachgehen können. Die Förderung 

von Kindern und Jugendlichen steht auch im Mittel­

punkt der Bürgerstiftung Göttingen, der wir beim 

Göttinger Bürgerfrühstück und dem Göttinger Zi­

vilcouragepreis unter die Arme greifen. Gerade die 

Nachwuchs- und Talentförderung in den kleinen 

und großen Vereinen ist eine Herzensangelegenheit 

für uns. Da werden besonders im Nachwuchssport 

Gelder gebraucht. Göttingen ist Basketball-Stadt, so 

dass es hier selbstverständlich eine große Sportbe­

geisterung gibt und wir ganz klar auch diese Mann­

schaften unterstützen – die BG Herren und die Flip­

po Baskets, die Basketball-Damen. 

Ein wichtiger Punkt ist für uns das Thema regionale 

Energiewende. Als einziger Energieversorger aus 

Göttingen und einer der Hauptprotagonisten des 

Klimaschutzplanes der Stadt Göttingen verpflich­

ten wir uns diesen Zielen. Das Vorantreiben der 

Energiewende in Göttingen ist dabei einer unserer 

wichtigsten Bausteine. Wir bringen deshalb Photo­

voltaik-Anlagen auf die Dächer, versorgen unsere 

Kunden mit ökologischer Fernwärme durch den Ein­

satz von Biogas und regionaler Biomasse oder bau­

en die Ladeinfrastruktur für E-Fahrzeuge aus. Unser 

Engagement ist also wirklich breit gefächert. 

	 Gesellschaftliches Miteinander erfordert  

	K ommunikationsstärke und Dialogfähigkeit  

	 – wie schaffen Sie es, die Belange der Menschen  

	 einzufangen? 

Unsere Projekte, die wir auf die Reise bringen, wie 

zum Beispiel das BioWärmeZentrum, sind immer 

zukunftsorientiert und nachhaltig gedacht. Insbe­

sondere die Themenbereiche regenerative Energie­

erzeugung, ökologische Stoffkreisläufe und lokale 

Wertschöpfung sind komplex und in ihren Teilas­

pekten auch nicht immer leicht zu verstehen, das 

ist uns bewusst. Von daher gibt es natürlich immer 

auch Menschen, die solche Projekte kritisch hinter­

fragen oder auch völlig entgegengesetzte Stand­

punkt vertreten. Im Land der Meinungsfreiheit ist 

das völlig legitim und absolut gewollt. 

Deshalb ist unsere Aufgabe als Unternehmen, mit 

diesen Menschen in den Dialog zu treten, Argumen­

te auszutauschen und bestenfalls gemeinsam Lösun­

gen zu finden. Am Ende stehen wir aber natürlich 

auch für unsere Sache ein. Im Fall des BioWärme­

Zentrums haben wir versucht, die Menschen sehr 

zeitig mitzunehmen und zu einer öffentlichen 

Informationsveranstaltung eingeladen. Auch die 

politischen Gremien der Stadt und unabhängige 

Experten haben wir ins Boot geholt. Und natürlich 
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haben wir auch mit Umweltverbänden gesprochen 

und einige sind auch aktiv auf uns zugekommen. 

Die Kommunikation, der Umgang miteinander war 

konstruktiv. Wir haben mit der Presse ausführlich ge­

sprochen und über diesen Weg viele viele Menschen 

erreicht und informiert. Wichtig ist selbstverständlich 

auch, im eigenen Hause die Mitarbeiter mitzuneh­

men, so dass wir als Stadtwerker eine einheitliche 

Sprache sprechen. 

Auch den besonders hartnäckigen Kritikern stellen 

wir uns. In 2017 / 2018 hat uns das argumentative 

Auseinandersetzen, vor allem im Zusammenhang 

mit dem BioWärmeZentrum, viel Erfahrung ge­

bracht. Wir haben uns dabei zu den zum Teil echt 

kritischen Bürgerveranstaltungen hinbewegt, auf 

denen uns manchmal viel Gegenwind entgegen 

wehte. Unseres Erachtens ist das 

aber der Weg, den es im konst­

ruktiven gesellschaftlichen 

Miteinander braucht. 

Was manchmal jedoch 

nicht ganz fair ist, ist 

der uns oft entgegenge­

brachte Vorwurf, dass wir 

mit unseren Projekten – gerade auch im 

Bereich erneuerbarer Energien – einen wirt­

schaftlichen Zweck verfolgen. Dabei vergessen die 

Kritiker aber, dass wir selbstverständlich als rentabler 

Wirtschaftsbetrieb agieren müssen. Mit dem Geld, 

dass wir verdienen, sichern wir 180 Arbeitsplätze und 

die Existenz für die Familien dahinter. Als kommu­

nales Unternehmen stehen wir für die sichere und 

nachhaltige Versorgung der Menschen mit Strom, 

Wärme und Wasser. Und ja, die Stadt partizipiert als 

unser Mehrheitsanteilseigner an jedem einzelnen 

Euro, den wir mit unseren Kunden verdienen. Sie 

reinvestiert das Geld in infrastrukturelle Maßnah­

men, in Schulen und Kindergärten, in die Straßen- 

und Gebäudesanierung und und und. Das ist ein 

Thema, das von den Menschen manchmal nicht ho­

noriert wird. Den Mehrwert, den die Stadtwerke für 

Göttingen schaffen, müssen wir deshalb in Zukunft 

noch stärker ins Bewusstsein der Menschen bringen. 

	 Welches Feedback erfahren Sie von den Bürgern  

	 und Kunden? 

Wir werben immer damit, dass bei uns Energie ein 

Gesicht hat. Deshalb hängen wir nicht einfach nur un­

ser Logo auf, sondern unterstützen mit persönlicher 

Präsenz unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die 

gesellschaftlichen Events vor Ort. Wir sind selbst auf 

Veranstaltungen und Messen mit dabei und verteilen 

dort unsere beliebten GöStrom-Weingummimäuse. 

Unser Unternehmen und unsere Produkte werden mit 

den Gesichtern der Menschen hier in der Göttinger 

Hildebrandstraße – den Stadtwerkern – verbunden. 

Oft kommen Menschen auf uns zu und freuen sich, 

bekannte Stadtwerke-Gesichter zu sehen und man 

spürt schon ihre Verbundenheit mit uns als städti­

schem Versorger. Da ist viel Vertrauen in die Stadt­

werke, in die Menschen, die hier arbeiten. 

Die persönlichen Gespräche mit un­

seren Kunden sind uns wichtig. 

So sind wir nah an ihnen dran 

und können Kritikpunkte 

dankbar aufnehmen.  

Weiterentwicklung ist bei 

uns ein kontinuierlicher  

Optimierungsprozess, auch im 

Kundenservice. Mit verbesserten 

Servicezeiten und allem, was noch dazu gehört, wol­

len wir zukünftig noch mehr für die Kundenzufrie­

denheit tun. Natürlich möchten wir unsere Kunden 

und die Bürger am Ende auch davon überzeugen, 

dass es sich lohnt, einen nachhaltigeren Lebensstil  

zu führen, indem wir als Versorgungsunternehmen 

es selbst vorleben. 

Auch für viele Unternehmen aus der Region sind wir 

Ansprechpartner, zum Beispiel im Bereich Energieeffi­

zienz, ökologische Wärmeversorgung und zukünftig 

auch im Bereich Elektromobilität. Das, zusammen mit 

den Themen Digitalisierung, Smart Home und Smart 

Metering, sind Herausforderungen, denen wir uns in 

den nächsten Jahren stellen und bei denen wir die 

Menschen in dieser Stadt mitnehmen wollen – sowohl 

als Ratgeber als auch Dienstleistungsunternehmen.
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Unterstützung des Bella-Skyway-Festivals 2018 als Hauptsponsor

2018 feierte Göttingen 40-jährige Städte-

partnerschaft mit dem polnischen Torun. 

Aus diesem Anlass haben die Organisatoren 

erstmals das international renommierte Bella-

Skyway-Festival nach Göttingen geholt – ein 

einzigartiges Lichtspektakel, bei dem zahlrei-

che Lichtkünstler aus aller Welt zusammen-

kommen, um Fassaden, Bäume und Plätze der 

Stadt auf spektakuläre Art und Weise in ein 

faszinierendes Spiel aus Licht, Farben, Musik- 

und Videoprojektionen sowie illuminierte 

Skulpturen einzutauchen. 

Das Bella-Skyway-Festival in Göttingen ist 

ein Gemeinschaftsprojekt beider Städte, das 

unter anderem auch durch die Stadtwerke 

Göttingen als einer der Hauptsponsoren un-

terstützt wurde. Parallel zum Gänselieselfest 

am 29. und 30. September 2018 waren wir auf 

einer der Hauptbühnen des Festivals vertreten 

und machten dort unser GöStrom-Produkt 

„praktisch und akustisch“ erlebbar. Vom 

Gänseliesel vor dem Alten Rathaus bis zum 

Wilhelmsplatz, vom Deutschen Theater bis 

zum Ernst-Honig-Wall bestaunten tausende 

Besucher die zwölf kreativen Installationen 

der meist polnischen Künstler und Techniker. 

Die Partnerschaft mit dem rund 200.000 

Einwohner großen Torun an der Weichsel 

besteht seit 1978. Das Skyway-Festival gehört 

dort zu den Highlights des Jahres und ist 

mittlerweile in Polen zum touristischen An-

ziehungsmagneten geworden. Der Ableger 

des Festivas 2018 in Göttingen ist die erste 

europäische Kooperation in dieser Form.

Lebendige Stadt – lebendige 
Städtepartnerschaft
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„Wir sind 
Partner für  
den Fachkräfte
nachwuchs  
in Göttingen.“
Dr. Bettina Ahlborn,  
Leiterin Arbeitssicherheit und Umweltschutz 
der Stadtwerke Göttingen AG



Für ein  
starkes Unternehmen  
im Miteinander
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Fachkräftesituation 2018 

Stadtwerke Göttingen:

Mitarbeiter gesamt:	 173

davon Männer:	 124

davon Frauen:	 49

Führungskräfte:	 18

davon Männer:	 13

davon Frauen:	 5

92,74 %
Beschäftige mit 

Tarifvertrag

83,80 %
Unbefristet
Beschäftige

Auszubildende: 	 11

Geringfügig Besch.:	 3

In Altersteilzeit:	 4

Frauen in Elternzeit:	 2 

Männer in Elternzeit:	 2 

Schwerbehinderte:	 11

Durchschnittliches Alter: 44,9 Jahre

Durchschn. Betriebszugehörigkeit: 14,7 Jahre

Fluktuationsquote: 7,82 % (14 Männer, davon 2 < 30 Jahre, 

2 im Alter von 30 bis 50 Jahre und 10 > 50 Jahre)

Neueinstellungen: 15

Beschäftigungsverhältnisse 2018:

Vielfalt und 
Chancengerechtigkeit

Unsere Mitarbeiter sind unser wertvollstes Kapital. 

In der konstruktiven und engagierten Teamarbeit, in 

der wir uns gegenseitig wertschätzen, vertrauen und 

unterstützen, liegt unsere Stärke und unser Erfolg. 

Als kommunales Unternehmen haben wir eine Vor-

bildfunktion, der wir auch hinsichtlich der Arbeitneh-

merrechte und des Diversity Managements gerecht 

werden. Dazu gehört für uns z.B. die Beachtung des 

Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes (AGG). Eben-

so beschäftigen wir mehr schwerbehinderte Menschen 

als es durch das Sozialgesetzbuch IX vorgeschrieben 

ist. Beim Thema Equal Pay richten wir uns schon seit 

mehr als zehn Jahren nach dem Tarifvertrag Versor-

gung (TV-V, vorher BAT), durch den eine faire Bezah-

lung unserer Mitarbeiter unabhängig von Geschlecht, 

Hautfarbe, Religion, Nationalität o. ä. sichergestellt ist.

Die Gesundheit der Mitarbeiter hat bei den Stadt-

werken Göttingen einen hohen Stellenwert. Gesund-

heitsmanagement und Arbeitssicherheit sind bei uns 

integrale Bestandteile der Unternehmensführung. 

Darüber hinaus wurde für alle Mitarbeiter die Flexible 

Arbeitszeit eingeführt, zugunsten der Vereinbarkeit 

von Beruf und Familie oder auch von Beruf und 

Pflege. Elternzeitregelungen und betriebliche Zusatz-

leistungen unterstützen dies. 
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	 Welchen Stellenwert haben Arbeitsschutz,  

	A rbeitssicherheit und betriebliche Gesundheits- 

	 förderung bei den Stadtwerken? 

Alle drei haben bei uns im Unternehmen einen sehr 

hohen Stellenwert. Das gilt für alle Bereiche des Un­

ternehmens. Wenn wir uns Arbeitsschutz und Arbeits­

sicherheit anschauen, da haben wir alles etabliert. 

Von Mitarbeiterbeteiligung über persönliche Schutz­

ausrüstungen bis hin zu eingehenden Unfallanalysen. 

Den Bereich der Arbeitssicherheit nehmen wir sehr 

sehr ernst und werden hier unserer Verantwortung 

als Arbeitgeber vollumfänglich gerecht. Das wird uns 

in behördlichen Begehungen durch Berufsgenossen­

schaft und Gewerbeaufsicht sowie über weitere Zer­

tifizierungen, z.B. durch den DVGW im technischen 

Sicherheitsmanagement, regelmäßig bestätigt. 

In puncto betrieblicher Gesundheitsförderung haben 

wir ein Gesundheitsmanagement in unseren beste­

henden Managementsystemen installiert. Hier gibt 

es einen Lenkungskreis, bestehend aus Vorständen, 

Bereichsleitern und Betriebsrat, der die Belegschaft 

hinsichtlich Gesundheitsförderung auf verschiede­

nen Ebenen unterstützt. Flexible Arbeitszeiten, kos­

tenfrei Obst und Getränke und eine eigene Kantine 

mit Schwerpunkt auf gesunde Ernährung gehören 

bei uns schon zum Standard. Über das sogenannte 

Betriebliche Eingliederungsmanagement „BEM“ hi­

naus haben wir einen Prozess aufgesetzt, bei dem 

wir nicht nur gezielt die Krankheitsstatistiken unter 

die Lupe nehmen, sondern auch Rückkehrgespräche 

führen. Das ermöglicht es, uns auf persönlicher Ebe­

ne um den Mitarbeiter zu kümmern und auf seine 

individuellen Bedürfnisse nach längerer Krankheit 

eingehen zu können.

	 Wie sieht die betriebliche Gesundheitsförderung  

	 bei Ihnen genau aus, gibt es Besonderheiten? 

Wir haben einmal wöchentlich eine feste Sprechzeit 

mit unserem Betriebsarzt eingeführt, nicht nur für 

die Vorsorgemaßnahmen aus der Arbeitsmedizin, 

sondern auch, damit unsere Mitarbeiter Impfungen 

und andere Fragen rund um die allgemeine Gesund­

heit während des Arbeitstages wahrnehmen und 

Dr. Bettina Ahlborn ist quasi das gute Gewissen und  
der Taktgeber der Stadtwerke Göttingen in Sachen 
Arbeitssicherheit, Umweltschutz und Gesundheit im 
betrieblichen Alltag, aber auch das offene Ohr und  
der Bodenanker auf zwischenmenschlicher Ebene.

Fünf Fragen  
an Stadtwerkerin 

Dr. Bettina 
Ahlborn
Leiterin Arbeitssicherheit  
und Umweltschutz
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abklären können. Die Liste der einzelnen Angebote 

ist lang: korrigierte Schutzbrillen, höhenverstellbare 

Schreibtische als präventiver Ansatz, regelmäßige 

Begehungen und Mitarbeitergespräche sowie indi­

viduelle Ergonomieschulungen am Arbeitsplatz. Die 

Zusammenarbeit mit einem lokalen Reha-Zentrum 

zur betrieblich organisierten Prävention – bei uns lie­

bevoll „BoP“ genannt – rundet das ganze Paket ab.

	 Im letzten Bericht wurden psychische Belastungs- 

	 tests für die Mitarbeiter der Stadtwerke vorge- 

	 stellt – was ist seitdem passiert? 

Aus den Ergebnissen der Mitarbeiterbefragung 

2015/2016 zu Arbeitsplatzumfeld, Arbeitsorganisa­

tion, Kommunikation zwischen Führungsebene und 

Kollegen, Arbeitszeit und Arbeitsaufgaben haben 

wir in gruppenweisen Workshops Maßnahmen er­

arbeitet, wie man verschiedene Dinge verbessern 

kann. In 2017 wurde das Ganze dann evaluiert und 

in 2018 haben wir die Ergebnisse in die – ich nenne 

es „traditionelle“ – Gefährdungsbeurteilung ein­

fließen lassen, so dass wir jetzt eine umfassende 

Grundlage für die jährlichen Arbeitsunterweisungen 

haben. Schon in der Evaluation 2017 konnten wir se­

hen, dass eine Verbesserung stattgefunden hat und 

die Maßnahmen nachvollziehbar greifen. Entwickelt 

haben sich daraus zwei schöne Beispiele: 

Zum einen bieten wir an, innerhalb von drei Tagen 

drei Gesprächseinheiten mit einer Psychotherapeutin 

durchzuführen, welche wir als Arbeitgeber bezah­

len. Voraussetzung ist vollkommene Anonymität, so 

dass auch intern keiner erfährt, wer dieses Angebot 

in Anspruch genommen hat. Und drei Termine des­

halb, damit der Facharzt eine Entscheidungsgrund­

lage hat, ob weitergehende Hilfe nötig ist. Diese 

kann z. B. eine Schuldnerberatung, Beratung für die 

Pflege von Angehörigen zuhause, Suchtberatung 

oder ähnliches sein. Erfahrungsgemäß reicht manch­

mal aber auch schon ein einziges Gespräch, um dem 

Mitarbeiter seelisch und mental unter die Arme zu 

greifen. Diese Vorgehensweise ist mittlerweile fest 

etabliert bei uns. 

Das zweite, weitere schöne Beispiel: Wir haben in der 

ersten Befragungsanalyse bemerkt, dass es teilwei­

se in der Kommunikation zwischen Mitarbeiter und 

Führungskräften etwas knirscht. Hier haben wir eine 

regelmäßige Gruppenbesprechung abgeleitet, bei 

der man die Workflows in der Gruppe so bespricht, so 

dass Missverständnisse vermieden werden, eine flüssi­

ge Kommunikation stattfindet und gute Synergieef­

fekte aus der Zusammenarbeit entstehen. 

	 Wie nehmen die Mitarbeiter neue Ideen zur 

	G esundheitsförderung an bzw. gibt es auch  

	 Verbesserungsvorschläge aus der Belegschaft? 

Das Schöne ist, dass wir ein Haus der offenen Kom­

munikation sind. Jeder darf hier seine Ideen vor­

bringen – ob im Rahmen des Arbeits- und Gesund­

heitsschutzes, über die Personalabteilung oder im 

direkten Kontakt mit mir als Verantwortliche. Von 

der E-Mail über das Telefonat bis hin zum persönli­

chen und vertrauensvollen Gespräch, die Mitarbeiter 

scheuen sich nicht und nehmen die Möglichkeiten 

sehr gut an. Eine gute Gelegenheit ist auch der jähr­

liche Gesundheitstag, den wir mittlerweile seit sie­

ben Jahren durchführen. Zu diesem Anlass sammeln 

wir anhand eines Feedbackbogens Anregungen zu 

Verbesserungen – natürlich auch für das Thema des 

Gesundheitstages im darauffolgenden Jahr. Mitar­

beiterbeteiligung ist bei uns ausdrücklich erwünscht 

und Teil unserer Unternehmenskultur. 

	 Rechnen sich die Maßnahmen unterm Strich? 

Durch die vielen positiv unterstützenden Angebo­

te sind tolle Dinge im Miteinander entstanden, die 

man natürlich schwer in Euro ausdrücken kann: Sei 

es die allgemein höhere Arbeitsmotivation bei deut­

lich gesunkenem Krankenstand oder der verbesserte 

Gruppenzusammenhalt durch Dialog, gemeinsamen 

Sport- und Teamevents. Wenn ich dieses große Gan­

ze mit anderen Unternehmen in meinem Netzwerk 

vergleiche, dann kann ich stolz sagen, dass wir ein 

attraktiver Arbeitgeber sind, der über das Normal­

maß hinaus für seine Mitarbeiter da ist.
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Berufsorientierung leicht  
gemacht: der Stadtwerke-Beitrag  
zum Schüler-Zukunftstag 

Schülerinnen und Schüler in Niedersachsen erhalten am 
alljährlichen „Zukunftstag“ die Möglichkeit verschiedene 
Berufe zu erkunden. Auch bei den Stadtwerken Göttingen 
blickten Jugendliche aus den 5. bis 10. Klassen Göttinger 
Schulen hinter die Kulissen und konnten in verschiedenen 
Themenbereichen, wie Energiegewinnung mit Windkraft, 
Sonnenenergie und Wasserkraft, spielerisch experimentie-
ren. Die 18 Schüler 2017 und 20 Schüler 2018 konnten selbst 
tüfteln und ausprobieren und bekamen als Belohnung 
jeweils eine wiederverwendbare Stadtwerke-Brotbüchse 
mit frischem Obst geschenkt.
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Attraktivität der Stadtwerke
als Arbeitgeber

Im Wettbewerb um den Fachkräftenachwuchs ist uns 

bei den Stadtwerken Göttingen bewusst, dass Bewer-

ber anspruchsvolle Anforderungen stellen, was die 

Rahmenbedingungen am Arbeitsplatz angeht. 

Insbesondere die Vereinbarkeit von Familie und 

Beruf, die Arbeitsplatzgesundheit wie auch die Mög-

lichkeiten zur persönlichen Weiterentwicklung sind 

die am häufigsten an uns herangetragenen Kriterien, 

die über den Aspekt von Lohn- und Gehaltsniveau 

weit hinausgehen. 

So individuell jeder unserer Mitarbeiter ist, so 

individuell sind auch seine Maßstäbe, die er für die 

Beurteilung der Attraktivität seines Arbeitsplatzes 

setzt. Allen gemein ist aber, dass jeder Einzelne den 

Wunsch hat, gerne an seinen Arbeitsplatz zu gehen. 

Als Arbeitgeber unterstützen wir unsere Mitarbeiter 

dabei mit zahlreichen freiwilligen Zusatzangeboten.

Betriebliche Zusatzleistungen 
der Stadtwerke Göttingen

Arbeitsweg:
·· Zuschuss zur ÖPNV-Monatskarte
·· kostenfreie Mitarbeiterparkplätze 

Entlohnung:
·· nach Tarifvertrag TV-V, inklusive 13. Monatsentgelt 

Aus- und Fortbildung:
·· fundierte und abwechslungsreiche Berufsausbildung
·· Personalentwicklung: u. a. fachliche Trainings, individuelle 
Coachings und kollegiale Beratung

Gesundheit:
·· Betriebsärztlicher Dienst
·· Betriebliches Gesundheitsmanagement (BGM), Workshops 
und Coachings am unternehmenseigenen Gesundheitstag

·· Betriebliches Eingliederungsmanagement (BEM)
·· Betriebskantine (regionale Produkte, vegetarisches Ange-
bot), kostenfreies Obst, kostenfrei Wasser aus Spender

·· Fitness- & Sportangebote (Yoga, Fit & Fun, Fußball, Spinning)
·· optionale Teilnahme an der Tour d’Energie, am Altstadtlauf 
und am Göttinger Stadtwerke-Volkstriathlon

Vorsorge:
·· Betriebsrente
·· freiwillige betriebliche Altersvorsorge

Work-Life-Balance:
·· flexible Arbeitszeit innerhalb der Rahmenarbeitszeit 
·· flexible Arbeits- und Teilzeitmodelle
·· Arbeitsbefreiungen, Sonderurlaub und bezahlte Freistel-
lung durch die Nutzung von Arbeitszeitkonten

·· Betriebsausflüge, Sommerfeste, Weihnachtsfeiern

Zuschüsse:
·· jährlicher Lernmittelzuschuss für Azubis
·· Zuschuss zu Entgeltumwandlungen 
·· Zuschuss zu vermögenswirksamen Leistungen
·· Zuschuss für eine notwendige Bildschirmarbeitsplatzbrille
·· Zuschuss bei Mitgliedschaft in einem Fitnessstudio

Arbeitgeberattraktivität, 
die sich auszahlt 

2 neu besetzte Ausbildungsplätze 2017:
·· 2 Anlagenmechaniker (IHK)

3 neu besetzte Ausbildungsplätze 2018:
·· 1 Informatikkauffrau 
·· 1 Fachinformatiker für Systemintegration
·· 1 Anlagenmechaniker (IHK)

2 neu besetzte Arbeitsplätze 2018:
·· 2 Technische Mitarbeiter über Adelante!-Förderung zur 
Gewinnung junger Fachkräfte aus Spanien (IHK Hannover)

2 Förderungen zur Meisterausbildung 2017 – 2018
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Offen gelebte Unternehmenskultur
Die Werte und Compliance-Leitlinien der Stadtwerke Göttingen AG

Integrität

Wir sind aufrichtig und ehr-

lich. Wir folgen den Gesetzen 

und handeln nach ethischen 

Grundsätzen. Wir kommen 

unseren Verpflichtungen nach 

und übernehmen persönlich 

Verantwortung für unser 

Handeln.

Offenheit

Wir sind aufgeschlossen für 

neue Ideen und Veränderung. 

Wir sind ehrlich im Umgang 

miteinander und tauschen 

unser Wissen und unsere 

Erfahrungen aus.

Vertrauen und  

gegenseitiger Respekt

Wir gehen fair und  

anständig miteinander um. 

Wir vertrauen unseren Kolle-

gen und verhalten uns selbst 

vertrauenswürdig.

Mut

Wir handeln nach unseren 

Überzeugungen. Unsere 

gemeinsamen Werte haben 

Vorrang vor Eigeninteressen. 

Wir tun und sagen das, was 

wir für richtig halten, und 

fördern konstruktive Kritik.

Gesellschaftliche  

Verantwortung

Wir zeigen Verantwortung 

für unsere Kollegen, Kunden 

und Lieferanten, sowie 

für unsere Umwelt und 

die Gesellschaft, in der wir 

leben und arbeiten. Dort, 

wo wir leben, wollen wir die 

Lebensqualität verbessern. 

Dabei haben wir das Ziel, 

eine nachhaltig gesunde und 

sichere Umwelt zu schaffen.

Ziele

Wir machen uns stark für 

unsere Kunden – rund um 

die Uhr und stehen für eine 

sichere und kostengünstige 

Energieversorgung. 

Wir arbeiten engagiert, 

schnell und individuell und 

stellen uns erfolgreich dem 

Wettbewerb. Wir sind ein 

ökonomisch und ökologisch 

ausgerichtetes Unternehmen 

und sind mit unserem Wissen 

die treibende Kraft für die 

Energiewende in der Region 

Göttingen.

Wir stellen uns den neuen zukunftsfähigen Aufgaben im 
Unternehmen und nutzen die entsprechenden Aus- und 
Weiterbildungsangebote, die uns dafür qualifizieren, 
diesen kompetent begegnen zu können. Mindestens 2,5% 
der Personalkosten wird das Unternehmen dafür über ein 
zielgerichtetes Personalentwicklungskonzept investieren. 
Wir streben eine Ausbildungsquote von 10% an. 
Auszug aus dem Unternehmensleitbild 
„Stadtwerker für Göttingen bis 2023“
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„Wir sind  
Investitions
motor und  
Wirtschaftskraft 
für Göttingen.“
Sebastian Ausburg,  
Monteur Rohrnetz 
der Stadtwerke Göttingen AG



Wertschöpfung – lokal, regional und nachhaltig

Aus unserer fast 160-jährigen Tradition als Gas- und 

Wasserversorger ist uns bewusst, dass die Nachhal-

tigkeit für die künftige wirtschaftliche Entwicklung 

unseres Unternehmens von großer Bedeutung ist. 

Wir handeln mit Produkten, die bezogen auf die 

fossilen Ressourcen wie Erdgas oder Öl von be-

grenzter Kapazität und damit endlich sind.  

Beim Trinkwasser handelt es sich um das wertvollste 

und wichtigste Lebensmittel für die Menschheit. 

Deshalb ist es in seiner wirtschaftlichen Vermark-

tung ebenso nachhaltig zu behandeln wie die 

fossilen Rohstoffe. Wir haben uns zum Ziel gesetzt, 

den Verbrauch endlicher Ressourcen zu minimieren, 

ohne dabei durch reduzierte Umsätze auf wirt-

schaftlichen Erfolg zu verzichten. 

Wir haben die Nachhaltigkeit in alle Bereiche der 

Wertschöpfungskette integriert. Bei der Erzeugung 

von Energie setzen wir fast nur noch auf regene-

rative Quellen. Im Einkauf legen wir großen Wert 

darauf, dass bei entsprechender Verfügbarkeit die 

Aufträge an ökologisch denkende und handelnde 

Unternehmen aus der Region vergeben werden.

Nachhaltige Wertschöpfung 
der Stadtwerke Göttingen AG

Für Göttingen.

Arbeitsplätze

Wirtschaftskraft

Standortattraktivität

Versorgungssicherheit

Generationengerechtigkeit

Lebensqualität

Umwelt- & Klimaschutz

Gesundheit
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Trinkwasser Wärme+ 
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Nachverfolgbarkeit

kurze 
Wege

Ressourcen-
schonung

Qualität
Emissionen-
reduzierung

Zuverlässigkeit

Energiebilanz

Innovation

sonstige 
Arbeits-, Büro- 

und Werbe-
materialien

Einkauf
Stadtwerke 

Göttingen AG

Energie
wirtschaftliche 

Dienst
leistungen

Maschinen, 
technische  

Anlagen und  
Equipment

Rohstoffe 
und Energie

Regionale
Anbieter und 
Dienstleister

Deutschland-
weite

Anbieter und 
Dienstleister

Erzeu-
ger  

aus anderen 
europäischen 

Ländern 
(EU / Nicht-EU)

Erzeuger  
aus  

Deutschland

Vermittler  
mit Sitz in  

der näheren 
Region

Erzeuger  
aus der
Region

Hersteller  
aus  

Deutschland
Vertrieb 

mit Sitz in  
Deutschland

Hersteller 
aus anderen 

europ. Ländern 
(EU / Nicht-EU)

Deutschland-
weite

Anbieter und 
DienstleisterDeutschland-

weite
Anbieter und 
Dienstleister

Regionale
Anbieter und 
Dienstleister Regionale

Anbieter und 
Dienstleister

Regionale
Anbieter und 
Dienstleister

·· Abrechnungsservice
·· CO2-Bilanzierung
·· Controlling
·· Datenmanagement
·· Installationen
·· Regulierungs- 

management
·· Technische Provider
·· ………

Wirtschaft-
lichkeit

Leistungsfähigkeit

faire 
Arbeitsweise

Regionalität und Nachhaltigkeit
bis in die Lieferkette

Die Stadtwerke Göttingen AG ist ein Unternehmen 

mit mehrheitlich kommunalem Hintergrund und 

trägt mit ihrem wirtschaftlichen Handeln auf der  

einen Seite und dem öffentlichen Auftrag der Bürger 

auf der anderen Seite für die Entwicklung unserer 

Stadt und Region eine besondere Verantwortung. 

Dieser Tragweite auf wirtschaftlicher, politischer, 

gesellschaftlicher, kultureller und sozialer Ebene 

sind wir uns bewusst. Unsere Art und Weise der Ge-

schäftstätigkeit und Kommunikation sowie die Ent-

wicklung von ökologisch und ökonomisch sinnvollen 

Produkten und Dienstleistungen richten wir ganz 

klar und transparent danach aus. Auf eine nachhal-

tige Beschaffungspraxis legen wir daher sehr großen 

Wert. Bei der Auswahl von Lieferanten sind für uns 

neben Qualität, Preis und Verfügbarkeit vor allem 

Kriterien wie Regionalität, Umweltschutz, Klima-

schutz, Ressourcenschonung, soziale Verantwortung 

sowie integre Geschäftspraktiken relevant. 

Auf dieser Grundlage ist geplant, in naher Zukunft 

unsere Vertrags- und Einkaufsbedingungen so anzu-

passen, dass neben einer fairen, partnerschaftlichen 

Zusammenarbeit auch Umwelt- und Sozialstandards 

sowie Compliance-Vorgaben einen noch verbindli-

cheren Verhaltenskodex für unsere Lieferanten und 

deren weitere Zulieferer schaffen. 

Gelebte Beschaffungspraxis entlang der Lieferkette der Stadtwerke Göttingen
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Die Stadtwerke Göttingen AG und unmittelbar
mit ihr verbundene Unternehmen 2018

Gesellschafts- und Beteiligungsstruktur bis zum 31.12.2018 

Göttinger 
Verkehrsbetriebe 

GmbH (GöVB)

Gelsenwasser AG: 24,8 %

50,1 %

EAM Beteiligungen 
GmbH: 25,1 %

100 % 
EESWGoe GmbH

6,1 % 
Gas-Union 

GmbH

6,0 % 
Harzwasserwerke 

GmbH

20,0 % 
fünfwerke 

GmbH & Co. KG

100 % 
JXII GmbH

Stadt Göttingen

Göttinger 
Versorgungs- und 
Verkehrsbetriebe 

GmbH (GöVV)

100 %

100 %

16,5 %

Verkehrsverbund 
Südniedersachsen 

GmbH (VSN)
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Strom und Fernwärme 2018 2017 Veränderung

Eigener Ökostrom in kWh 324.063 321.520 +2.543

Photovoltaik-Strom aus eigener Anlage in kWh 24.068 21.039 +3.029

Elektrizität gesamt in kWh 348.131 342.559 +5.572

Fernwärme gesamt in kWh 798.104 876.386 –78.282

Weitere Energieträger 2018 2017 Veränderung

Erdgas in kWh 2.162 2.655 –493

CNG (Compressed Natural Gas) in kg 37 11 +26

Klimaneutrales CNG in kg 9.972 9.421 +551

Diesel in Ltr. 29.085 29.292 –207

Benzin in Ltr. 12.254 10.238 +2.016

Energieverbräuche der Stadtwerke Göttingen AG 
am Verwaltungsstandort Hildebrandstraße 1 in 37081 Göttingen

Ressourcen- und Kostenoptimierung im täglichen Geschäftsbetrieb

Die Auswirkungen der eigenen Geschäftstätigkeit in den verwaltenden und betriebsorganisatorischen Bereichen 

so ressourcen- und klimaschonend wie möglich zu gestalten, versteht sich fast wie von selbst. Die Stadtwerke Göt-

tingen AG will auch hier ihrer Vorbildfunktion gerecht werden. Nachhaltig wirkende Maßnahmen für einen scho-

nenden Umgang mit Strom und Wasser umzusetzen, ist ebenso bedeutsam wie ein sinnvolles Abfallmanagement 

und ein Emissionen minimierendes Mobilitäts- und Transportmanagement. Die bereits begonnenen Maßnahmen 

zur Steigerung der Energieeffizienz sollen konsequent fortgesetzt werden. Im Bereich der Energietechnik sind 

weitere Maßnahmen identifiziert worden. Der Austausch sämtlicher veralteter Elektrogeräte im Verwaltungsge-

bäude, die Umstellung auf LED-Beleuchtung sowie Digitales Datenmanagement in Buchhaltung und Verwaltung 

und Lösungen zur Vermeidung von CO2-Emissionen bei Dienstreisen werden weiter vorangetrieben. 

Die EinzelmaSSnahmen 2017 – 2018:

·· Umstellung auf LED-Beleuchtung als kontinuierli-

cher Prozess 

·· Vermehrter Einsatz von Webinaren

·· Unterscheidung von datenschutzrelevantem und 

normalem Altpapier, so dass nur noch datenschutz-

relevantes Altpapier geschreddert und damit Auf-

wand und Energieverbrauch reduziert werden

·· Digitalisierte Auftragsbearbeitung und Stundenbu-

chung im technischen Bereich über PDA

·· Digitale Unterlagen für Aufsichtssratsitzungen 

anstelle von Papierausdrucken

·· Digitalisierung der Störungsmeldebücher

·· Umstellung auf digitale Bestellungen beim Kanti-

nenbedarf

·· Sukzessive Umstellung der Bürogebrauchsmateria-

lien von Kunststoff auf Pappe, lösemittelfreie Stifte 

und wiederbefüllbare Arbeitsmittel

·· Optimierung der Vor- und Rücklauftemperatur 

beim unternehmenseigenen Fernwärmebezug

·· Reduktion von Wasserverlusten

·· Reduktion der Heißwassertemperatur im Verwal-

tungsgebäude
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Trinkwasserverbrauch 
(Scope 3, aufgeteilt nach Entnahmequellen)

2018 
 in m3

2017
in m3

Veränderung 
in m3

Bereich Wasserversorgung 87 64 +23

Bereich Gasversorgung 3 3 0

Bereich Fernwärmeversorgung 2.228 2.816 –588

Bereich Parkdienstleistungen 156 178 –22

Verwaltungsstandort 1.505 1.292 +203

3.979 4.353 –374

Papierverbrauch 
(gem. Relevanz der CO2-Emissionen am Verwaltungsstandort)

2018 
 in kg

2017
in kg

Veränderung 
in kg

Kopierpapier für Briefe, Rechnungen etc. 3.768 2.943 +825

Büromaterialien und Umschläge 184 420 –236

3. 952 3.363 +589

Stoffströme und Transport 
(Materialströme und Abfall am Verwaltungsstandort)

2018 
 Menge in t

2017
 Menge in t

Transport 
Distanz in km

Sieb- und Rechenrückstände 18,44 – 19

Papier, Pappe, Kartonagen 12,95 11,30 2

Biomüll 4,09 3,10 8

Gemischte Bau- & Abbruchabfälle 2,1 – 3

Eisen und Stahl 27,68 47,80 2

Aufsaug- & Filtermaterialien 0,99 1,50 2

Gebrauchte Geräte mit gefährlichen Bestandteilen 0,52 0,60 2

Nichtchlorierte Maschinen-, Getriebe- & Schmieröle 8,23 14,10 142

Restmüll 11,40 11,40 3

Alkalibatterien – 0,20 2

Boden und Steine mit gefährlichen Inhaltsstoffen 2.969,4 114,6 14

Boden und Steine ohne gefährliche Inhaltsstoffe 1) 12.206,64 4.318,90 8

Schlämme aus Abfallbehandlung 0,93 – 5

Schlämme aus Öl- & Wasserabscheidern – – –

Lösemittel, Lösemittelgemische – – –

Kohlenteerhaltige Bitumengemische 560,70 575,90 14

Anderes Dämmmaterial, das aus gefährlichen  
Stoffen besteht oder solche Stoffe enthält 2,38 –

 
15,1
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1)	 Aufgrund einer Änderung der Abfallschlüsselnummer wird diese Abfallfraktion erstmals in 2015 aufgeführt.
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Geschäftsentwicklung

Der Wettbewerb im Göttinger Gasmarkt hat im ver-

gangenen Jahr weiterhin zugenommen. Ende 2018 

waren insgesamt 187 Gasanbieter im Netzgebiet 

der Stadtwerke Göttingen AG aktiv. Ende 2018 wur-

den kumuliert 5.365 Kunden (21,7 %) von insgesamt 

24.698 Kunden von einem anderen Gasanbieter 

beliefert. 

Für die vergleichsweise geringen Kundenverluste ist 

vermutlich die verstärkte Positionierung der Stadt-

werke Göttingen AG als örtlicher Energieanbieter 

und Effizienzdienstleister ursächlich. Die Sonderta-

rife GöGas und GöGas Fixum sind auch weiterhin 

sehr begehrt. Bis Ende 2018 sind 8.867 Kunden in die 

vorgenannten Tarife gewechselt und 1.209 Kunden 

in die Tarife GöGas-Klima und GöGas-Klima Fixum.

Die an den beiden Erdgastankstellen abgesetzte 

CNG-Menge verringerte sich um 111.552 kWh auf 

6.665.939 kWh. 

In der Wasserversorgung war ein erheblicher 

Anstieg beim Wasserverkauf zu verzeichnen. 

Gegenüber dem Vorjahr wurden rund 546 Tsd. m³ 

mehr abgesetzt. Die verkaufte Menge belief sich 

auf 8,115 Mio. m³. Die Umsatzerlöse aus dem reinen 

Wasserverkauf liegen mit 14,89 Mio. € um 702 T€ 

über dem Vorjahresniveau. In den vor genannten 

Erlösen sind nicht enthalten die Innenumsätze 

(14 T€) und die Baukostenzuschüsse (193 T€).

Den größten Erfolg im Geschäftsjahr 2018 konnte 

das Unternehmen (wie im Vorjahr) im Stromvertrieb 

erzielen. So konnten in 2018 1.797 Neukunden von 

unserem Stromprodukt überzeugt werden. Bis 

zum Ende des Jahres hatten sich 25.808 Kunden 

für Strom von den Stadtwerken entschieden. Die 

Absatzmenge wuchs auf 193,5 GWh gegenüber 

177,9 GWh im Vorjahr – ein Plus von 8,8 % – an. 

Der in der Übernahmestation Weende in der 

Wasserkraftanlage erzeugte und in das Netz der 

EnergieNetz Mitte GmbH eingespeiste Strom lag 

mit 648.040 kWh unter dem Vorjahresniveau von 

724.475 kWh. Unter Berücksichtigung des in den Tur-

binen Stegemühle und Springmühle erzeugten und 

in das Netz der EnergieNetz Mitte GmbH eingespeis-

ten Stroms ergab sich insgesamt eine Verringerung 

von 816.074 kWh in 2017 auf 668.808 kWh in 2018.

Die verkaufte Menge in der Fernwärmeversorgung 

des Jahres 2018 nahm witterungsbedingt von 

91,9 GWh auf 89,2 GWh ab. Der Stromverkauf im 

Bereich der Heizkraftwerke und der PV-Anlagen 

lag mit 27,09 GWh unter dem Vorjahresniveau von 

29,93 GWh. 

Im Contracting-Geschäft konnten im Jahr 2018 

15 Anlagen realisiert werden. Größtes Einzelprojekt 

war die Erneuerung des Wärmenetzes Freibad 

Weende mit 200 kW Kesselleistung und einem 

BHKW mit 16 kW elektrischer Leistung. Insgesamt 

werden zum Jahresende 160 Anlagen mit 13.503 kW 

thermisch betrieben. 

Die Prognose (Plan) für 2018 lag bei einem Ergebnis 

vor Ertragssteuern nach sonstigen Steuern in Höhe 

von 8.773 T€. Im Ist wurde ein Ergebnis in Höhe 

von 9.121 T€ erreicht. Die Verbesserung ist u. a. auf 

gestiegene Umsatzerlöse und Verbesserungen beim 

Materialaufwand zurückzuführen.

Ertragslage

Die Umsatzerlöse sind um 2,1 Mio. € von 

107,3 Mio. € im Jahr 2017 auf 109,4 Mio. € im Jahr 

2018 gestiegen. Dabei sind die Umsatzerlöse im 

Stromvertrieb und Wasserbereich um 4,1 Mio. € 

mengenbedingt gestiegen. Dagegen sind die 

Umsatzerlöse im Gasnetz, Gasvertrieb und Wärme/
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Vermögens- und  
Finanzlage im Überblick

2018
in Mio. €

2017
in Mio. €

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten

11,2 3,0 

Sonstige Rückstellungen 5,0 4,7

Sonstige Verbindlichkeiten 10,5 9,3 

Cash Flow aus laufender  
Geschäftstätigkeit

9,9 14,3  

Cash Flow aus der  
Finanzierungstätigkeit

- 8,7 - 8,8 

Finanzmittelfonds  
am Ende der Periode 

- 8,6 0,2

KWK um 2,1 Mio. € zurückgegangen, so dass der 

Umsatzerlös insgesamt um 2,1 Mio. € über dem 

Vorjahresniveau liegt.

Die Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebs-

stoffe und für bezogene Waren sind um 2,0 Mio. € 

auf 75,4 Mio. € angestiegen. Dieser Zuwachs ist auf 

gestiegene Bezugsaufwendungen im Stromvertrieb 

mit 2,9 Mio. € zurückzuführen. Gegenläufig wirken 

sich die Bezugsminderungen in der Sparte Gas mit 

1,3 Mio. € aus. Die bezogenen Leistungen sind mit 

2,3 Mio. € um 0,1 Mio. € unter dem Niveau des Vor-

jahres. 

Die Gesellschaft weist einen Jahresüberschuss vor 

Ausgleichszahlung an Minderheitsgesellschafter 

und Gewinnabführung in Höhe von 8,6 Mio. € (Vor-

jahr 9,1 Mio. €) aus. Es besteht ein Gewinnabfüh-

rungsvertrag mit der Göttinger Versorgungs- und 

Verkehrsbetriebe GmbH (GöVV).

Investitionen

Die Investitionen betrugen 10,4 Mio. € (Vorjahr 6,2 

Mio. €). Schwerpunkte der Investitionen waren die 

Erneuerung und Erweiterung unseres Verteilungs-

netzes in der Gas-, Wasser- und Fernwärmeversor-

gung mit zusammen 3,2 Mio. €. Zudem enthalten 

die geleisteten Anzahlungen und Anlagen im Bau 

4,9 Mio. €. In dieser Position sind für den Bereich 

Fernwärmeleitungen und BioWärmeZentrum 

3,0 Mio. € enthalten. Die Auswechselungen von 

duktilen Gussleitungen und Stahlleitungen im 

Bereich der Gasversorgung mit 0,5 km und die 

Auswechselungen von Graugussleitungen und 

von duktilen Gussleitungen im Bereich der Was-

serversorgung mit 0,9 km Länge standen dabei im 

Vordergrund. Im Gas- und im Wassernetz wurden 

jeweils 0,8 km neu verlegt. Im Fernwärmenetz wur-

de 1,0 km neu verlegt. Die Sanierungsmaßnahmen 
Quelle: Auszüge aus dem Geschäftsbericht 2018 der Stadtwerke Göttingen AG, tlw. in gekürz-
ter Fassung; vollständig einsehbar im Bundesanzeiger, online unter www.bundesanzeiger.de

Nachhaltigkeitsbericht 2017 – 2018 / Nachhaltige Wertschöpfung der Stadtwerke Göttingen AG

Wirtschaftliche Kenn-
zahlen im Überblick

2018
in T€

2017
in T€

Direkt erzeugter  
monetärer Wert

110.567 108.478 

Verteilter  
wirtschaftlicher Wert

110.567 107.995

	 Betriebskosten 88.509 86.670

	 Gehälter und betriebliche  
	 Leistungen

10.953 10.528  

	 Zahlungen an Kapitalgeber 9.035 9.015 

	 Zahlungen an öffentliche  
	 Stellen in Deutschland

674 696

	 Investitionen in das  
	 Gemeinwesen

183 155

Einbehaltener  
monetärer Wert

4.702* 4.702*

*Anmerkung: Ab 2015 ergibt sich aufgrund des neuen Ergebnisabführungsvertrages ein 
Jahresergebnis von 0,00 €. Mit dem Ergebnisabführungsvertrag vom 10.11.2015 hat die SWG  
mit der GÖVV einen Gewinnabführungsvertrag geschlossen. Demnach ist die Stadtwerke 
Göttingen AG während der Vertragsdauer verpflichtet, ihren gesamten Gewinn an die GöVV 
abzuführen. Den ausstehenden Gesellschaftern steht eine im Ergebnisabführungsvertrag 
definierte Ausgleichszahlung zu.
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zur Verbesserung des Grundwassers auf unserem 

ehemaligen Gaswerksgelände wurden im Geschäfts

jahr planmäßig fortgesetzt. In den Finanzanlagen 

ist mit 0,5 Mio. € ein Darlehen an die GöVV für den 

Verkauf der Anteile an der GöVB enthalten.

Die Finanzierung der Investitionen erfolgte aus 

Eigenmitteln und Baukostenzuschüssen sowie aus 

Inanspruchnahme des Kassenkredits.

Einschätzung von Chancen 
und Risiken zukünftiger  
Geschäftsentwicklungen

Bekannte Maßnahmen der Risikovorbeugung wie 

die Funktionstrennung und das Vier-Augen-Prinzip 

bei wichtigen Prozessen, Richtlinien und Dienstan-

weisungen sowie umfangreiche Berichtsmechanis-

men sind bereits sehr lange Grundbestandteil un-

seres bewährten internen Kontrollsystems. Darüber 

hinaus ist das Risikomanagement, geleitet durch ein 

softwaregestütztes Risikomanagementsystem, ein 

wichtiger Bestandteil unserer Geschäftsprozesse. Im 

Bereich des Risikomanagements wird von uns mit 

dem „Risiko-Kompass“ eine Software eingesetzt, 

die den neuesten Entwicklungen und Anforde-

rungen gerecht wird. Dieses Tool verfügt über ein 

erweitertes Kennzahlensystem und ist mit seinem 

checklistengestützten Verfahren geeignet, auch 

künftige Ansprüche an ein Risikomanagementsys-

tem zu erfüllen.

In allen Bereichen unseres Unternehmens und mit 

Hilfe aller Risikoverantwortlichen wird eine perma-

nente Risikoanalyse und -bewertung durchgeführt. 

Die Risiken werden nach ihrer Eintrittswahrschein-

lichkeit und nach der zu erwartenden Schadenshö-

he qualifiziert. Die Risikoverantwortlichen beurtei-

len die möglichen Schäden, die identifizierte Risiken 

verursachen könnten, anhand der Auswirkungen 

auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 

Unternehmens. Risikoursachen und Maßnahmen, 

mit deren Hilfe ein Risiko vermieden, reduziert oder 

abgewälzt werden kann, werden beschrieben und 

ständig aktualisiert.

Von den bislang erfassten Risiken ist unter anderem 

das Risiko aus den kartellrechtlichen Bedingungen 

für Wasserversorger als erheblich anzusehen. 

Dieses ergibt sich aus einem Grundsatzurteil des 

Bundesgerichtshofes in Karlsruhe (BGH), mit dem 

die Kartellbehörden in ihren Preismissbrauchsverfü-

gungen bestätigt wurden. Wasserversorger müssen 

sich künftig schärfere Kontrollen bei ihren Preisen 

gefallen lassen. Sollte eine Prüfung überhöhte For-

derungen ergeben, müssen die Unternehmen eine 

Kürzung ihrer Wasserpreise hinnehmen. 

Im Vertrieb besteht das Risiko durch Absatzmengen-

schwankungen bedingt durch Witterungseinflüsse 

und den immer stärker werdenden Wettbewerb. 

Diesen Risiken sollen die rechtzeitige Realisierung 

von günstigen Bezugskonditionen, der verstärkte 

Einsatz von Kundenbindungs-Instrumenten sowie 

ein effektives Vertriebs-Controlling entgegenwirken.

Grundsätzlich werden sich bietende Chancen unter 

Abwägung der damit zusammenhängenden Risiken 

nur dann ergriffen, wenn die damit verbundenen 

Investitionen zu einer angemessenen Verzinsung 

führen.

Entwicklungsbeeinträchtigende Tatsachen, die 

geeignet sind, die Vermögens-, Finanz- und Ertrags-

lage des Unternehmens wesentlich zu beeinträch-

tigen, sind nach unserer Einschätzung derzeit nicht 

zu erkennen. 
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Verantwortungsvolle 
Unternehmenskultur und  
transparentes Management 

Verantwortungsvolle Unternehmenskultur ist ohne 

Nachhaltigkeitsmanagement nicht mehr vorstellbar. 

Das bedeutet im Kern: Wir müssen das, was uns an-

vertraut wurde, so verwenden und einsetzen, so pfle-

gen und bewahren, dass auch künftige Generationen 

mit ebenso sorgsamem Umgang daraus Nutzen zie-

hen können. Die Stadtwerke Göttingen AG bekennt 

sich zu den Werten, die ökonomische, ökologische 

und natürlich auch soziale Ziele in sich vereinen. 

Offenheit zu demonstrieren und Transparenz in der 

Unternehmensführung herzustellen, das bedeutet 

unternehmerische Leistungen nachvollziehbar und 

vergleichbar darzustellen nach anerkannten Stan-

dards, die nicht nur in Göttingen, sondern weltweit 

gelten. Innovatives Handeln nicht nur nach seinen 

wirtschaftlichen Effekten zu begreifen, sondern auch 

nach den Maßstäben sozialer und ökologischer Ver-

antwortung zu bewerten – das ist der Kern unseres 

Managementansatzes.

Zusammenfassung des Berichts  

des Aufsichtsrats 2018 

Der Aufsichtsrat der Stadtwerke Göttingen AG wurde 

während des Geschäftsjahres 2018 vom Vorstand 

auf Grund schriftlicher und mündlicher Berichte 

regelmäßig über die Lage des Unternehmens sowie 

die wesentlichen Geschäftsvorgänge unterrichtet. In 

vier Sitzungen und einem Umlaufverfahren befasste 

sich der Aufsichtsrat insbesondere mit dem Jahres-

abschluss für das Geschäftsjahr 2017, mit dem Com-

pliancebericht 2017, mit dem Risikobericht 2017, mit 

dem Aktienverkauf- und -übertragungsvertrag an der 

Stadtwerke Göttingen AG, mit dem Wirtschaftsplan 

2019 und der Mittelfristplanung 2020 – 2023, mit der 

Anpassung der Satzung der Stadtwerke Göttingen AG 

sowie der Anpassung der Geschäftsordnung für den 

Aufsichtsrat. Darüber hinaus wurden u. a. Nahwärme- 

und EEG-Projekte, das Projekt BioWärmeZentrum, 

die Unternehmensstrategie sowie die Preisgestaltung 

im Energiebereich und der Parkhausbewirtschaftung 

intensiv beraten.

Die gemäß Satzung zustimmungsbedürftigen Rechts-

geschäfte wurden mit dem Vorstand eingehend 

besprochen und nach abschließender Prüfung vom 

Aufsichtsrat genehmigt. Auf Grund der regelmäßigen 

Berichte über die wirtschaftliche Entwicklung hatte 

der Aufsichtsrat stets einen Überblick über die Lage 

und den Ausblick des Unternehmens. Der Aufsichtsrat 

hat den Vorstand unter anderem auf Grund der Be-

richte und der erteilten Auskünfte laufend überwacht 

und sich von der Ordnungsmäßigkeit der Geschäfts-

führung überzeugt.

Veränderungen in der Zusammensetzung  

des Aufsichtsrates 2018

Das Aufsichtsratsmitglied, Herr Dr. Volker Kühn, hat 

sein Mandat zum 22. Januar 2018 niedergelegt. Als 

Nachfolger wurde Herr Thomas Bahrs in der Sitzung 

der Hauptversammlung am 30. August 2018 auf 

Grundlage der Beschlussempfehlung des Aufsichts-

rates vom 10. August 2018 gewählt. Das Aufsichts-

ratsmitglied, Herr Dr. Scholle, hat sein Mandat nach 

der Sitzung vom 06. Dezember 2018 niedergelegt. 

Als Nachfolger wurde auf Grund der Empfehlung des 

Aufsichtsrates in der Sitzung vom 06. Dezember 2018 

Herr Markus Janscheidt mit Beschluss der Hauptver-

sammlung vom gleichen Tag gewählt. Gemäß der 

Satzungsänderung vom gleichen Tag hat sich der 

Aufsichtsrat in der Sitzung am 06. Dezember 2018 neu 

konstituiert und den Vorsitzenden, Oberbürgermeister 

Rolf-Georg Köhler, und dessen Stellvertreter gewählt.
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Index nach GRI Sustainability 
Reporting Standards (SRS)

DMA1 und SRS-Indikatoren Kommentare / Seitenverweise DNK-Indikatoren2

Organisationsprofil

102-1 Name des Unternehmens Stadtwerke Göttingen AG

102-2 Aktivitäten, Marken, Produkte  
und Dienstleistungen

Übersicht der Produkte und Dienstleistungen, S. 29

102-3 Hauptsitz des Unternehmens Hildebrandstraße 1, 37081 Göttingen

102-4 Orte des Geschäftstätigkeits-
schwerpunktes

Deutschland, Bundesland Niedersachsen

102-5 Rechtsform, Eigentümerstruktur Grafik S. 59, entsprechend Veröffentlichung im Bundesanzeiger

102-6 Wesentliche Märkte Die Stadtwerke Göttingen AG versorgt die Stadt Göttingen mit rund 
130.000 Einwohnern mit Gas, Wasser, Fernwärme und Strom.  
Das Vertriebsgebiet der Stadtwerke umfasst im Wesentlichen das Gebiet der 
Stadt Göttingen. 

102-7 Größe des Unternehmens Siehe Zahlen zur schnellen Information, S. 2, Geschäftsentwicklung, S. 62 ff.

102-8 Informationen über Angestellte 
und andere Mitarbeiter

Für ein starkes Unternehmen im Miteinander, S. 51

102-9 Lieferkette Wertschöpfung – lokal und nachhaltig, S. 57 ff.

102-10 Signifikante Veränderungen der 
Eigentumsverhältnisse und in der 
Lieferkette des Unternehmens

Im Rahmen der sogenannten Change of Control-Verhandlungen, bei der die 
Stadt Göttingen als Mehrheitsanteilseigner das Recht wahrnimmt, Anteile 
der EAM an den Stadtwerken zurück zu erwerben, wurden die Anteile der 
EAM von 48,9 % auf 25,1 % reduziert und die die Anteile der Gelsenwasser 
AG von 1 % auf 24,8 % erhöht. Die Stadt bleibt mit 50,1 % weiterhin Mehr-
heitsgesellschafter, Gesellschafts- und Beteiligungsstruktur, S. 59

102-11 Vorsorgeprinzip bzw.  
Vorsorgeansatz

·· Stromausfallkonzept für ein Maximum an Versorgungszuverlässigkeit
·· Veröffentlichung im Konzernlagebericht/Risikobericht, S. 64

102-12 Externe Initiativen Das gesellschaftliche Engagement der Stadtwerke ist in unserem Versorgungs-
gebiet breit gestreut. Neben dem klassischen Sponsoring von Veranstaltungen 
und Organisationen aus Sport und Kultur werden auch die Themen Soziales 
und Umwelt besetzt. Die Förderung von Jugendarbeit nimmt ebenfalls einen 
großen Raum im Sponsoring der Stadtwerke ein – siehe auch Engagement für 
die Menschen in und um Göttingen, S. 45 ff.

102-13 Mitgliedschaft in Verbänden Wir sind Mitglied in branchenspezifischen Verbänden wie z.B. Deutsche 
Vereinigung der Gas- und Wasserwirtschaft (DVGW), Bundesverband der 
Energie- und Wasserwirtschaft e.V. (BDEW) und Verband kommunaler 
Unternehmen (VKU), weitere siehe S. 19.

DNK 19

Allgemeine angaben

(1) DMA – Disclosure on Management Approach; (2) DNK – Deutscher Nachhaltigkeitskodex66
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DMA1 und SRS-Indikatoren Kommentare / Seitenverweise DNK-Indikatoren2

Strategie

102-14 Erklärung des höchsten  
Entscheidungsträgers

·· Vorwort des Oberbürgermeisters Rolf-Georg Köhler, S. 8
·· Interview mit dem Vorstand, S. 14 ff.

DNK 1

102-15 Wichtigste Auswirkungen, Risiken 
und Chancen

·· Das Klimaschutzkonzept für Göttingen, S. 7 ff.
·· Einschätzung von Chancen und Risiken zukünftiger  
Geschäftsentwicklungen, S. 64

DNK 1, 2

Ethik und Integrität

102-16 Werte, Richtlinien, Standards und 
Verhaltensnormen

Unsere Compliance-Richtlinien, Dienstanweisungen, Umwelt- und Führungs-
leitlinien, definieren Regeln, an denen sich unser tägliches Handeln und der 
Umgang miteinander orientiert. Sie sind über Intra- und Internet zugänglich.

DNK 6

102-17 Verfahren zu Beratung und  
Bedenken in Bezug auf die Ethik

Interne Prozesse hinterfragen wir regelmäßig und passen diese an die jeweili-
gen Erfordernissen an, die durch Änderungen der nationalen und internatio-
nalen Gesetzeslage und Vorgaben der Bundesnetzagentur entstehen.

DNK 10

Unternehmensführung

102-18 Führungsstruktur Das Unternehmen wird von einem technischen und einem kaufmännischen 
Vorstand geführt, S. 14-15. Er berichtet an den Aufsichtsrat, der sich aus 
Vertretern der Aktionäre und Vertretern der Arbeitnehmer zusammensetzt.
Weitere Angaben sind dem zusammengefassten Bericht des Aufsichtsrates, 
S. 65, zu entnehmen. Die aktuelle Organisationsstruktur, inkl. der einzelnen 
Aufsichtsratsmitglieder, ist unter www.stadtwerke-goettingen.de publiziert.

102-20 Zuständigkeit auf Vorstandsebene 
für nachhaltige Themen

·· Dr. Gerd Rappenecker, Technischer Vorstand
·· Dipl.-Kfm. Frank Wiegelmann, Kaufmännischer Vorstand

102-21 Dialog mit Stakeholdern zu  
ökonomischen, ökologischen  
und sozialen Themen

Es gibt keine fest installierten Mechanismen. Einzelne Ideen oder  
Empfehlungen können in den Aufsichtsrat eingebracht werden.

102-22 Zusammensetzung des höchsten 
Kontrollorgans mit Gremien

15 Aufsichtsräte in der Holding,  
davon 5 Arbeitnehmervertreter nach Drittelbeteiligungsgesetz

102-23 Vorsitzender des  
höchsten Kontrollorgans

Die Stadtwerke Göttingen AG unterliegt dem deutschen Aktiengesetz 
(AktG), das ein duales Führungssystem mit einem unabhängigen Aufsichts-
rat als Kontrollorgan vorschreibt. Aufsichtsratsvorsitzender 2017–2018 ist 
Rolf-Georg Köhler, Oberbürgermeister der Stadt Göttingen. 

102-24 Nominierungs- und Auswahlverfah-
ren des höchsten Kontrollorgans

Über einen Konsortialvertrag ist geregelt, dass die Stadt als größter Anteils-
eigner den Aufsichtsratsvorsitzenden stellt. Sollte sich die Mehrheitsverhält-
nisse ändern und der Konsortialvertrag damit seine Gültigkeit verlieren, 
würde im Aufsichtsrat der Vorsitzende mit einfacher Mehrheit gewählt.

102-25 Mechanismen zur Vermeidung  
von Interessenkonflikten

Gemäß Gesellschafterverträgen, Geschäftsordnungen,  
Anstellungsverträgen, BGB, AktG, GmbH etc. geregelt

DNK 6

102-26 Rolle des höchsten Kontrollorgans 
bei der Festlegung von Zielen,
Werten und Strategien

Die Strategie des Unternehmens, das Zieldreieck von Daseinsvorsorge, 
Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit zu verfolgen, ist vom Vorstand des 
Unternehmens in einem internen Prozess entwickelt und vom Aufsichtsrat 
beschlossen worden. Das Unternehmen unterliegt als Aktiengesellschaft 
keiner direkten Weisung durch den Aufsichtsratsvorsitzenden.

102-27 Gemeinwissen des  
höchsten Kontrollorgans

Für die inhaltliche Weiterentwicklung und Operationalisierung der Nachhal-
tigkeitsstrategie wurde ein interdisziplinäres Team unter der Leitung eines 
Nachhaltigkeitsverantwortlichen als Ansprechpartner für Mitarbeiter und 
Geschäftspartner etabliert. Es generiert das für das nachhaltige Handeln 
des Unternehmens notwendiges Wissen und legt die Grundlagen für die 
strategischen Entscheidungen des Vorstandes, der wiederum im Austausch 
mit dem Aufsichtsrat steht, S. 23.

DNK 5

102-28 Bewertung der Leistung des 
höchsten Kontrollorgans

Die Bewertung der Leistung des Vorstandes unterliegt dem Aufsichtsrat, 
der an Unternehmensziele gebunden ist. Quantitative Nachhaltigkeitsziele 
werden zum derzeitigen Zeitpunkt allerdings nicht definiert.

DNK 6, 8

102-29 Identifizierung und Umgang mit 
ökonomischen, ökologischen und
sozialen Auswirkungen

·· Vorwort, S. 8
·· Unsere strategischen Schwerpunkte bis 2023, S. 17
·· NTeam, S. 23 ff.
·· Einschätzung von Chancen und Risiken zukünftiger Geschäfts
entwicklungen, S. 64

·· Berichtsprofil, S.75
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102-30 Wirksamkeit der Verfahren zum 
Risikomanagement

·· Einschätzung von Chancen und Risiken zukünftiger  
Geschäftsentwicklungen, S. 64

102-31 Überprüfung der ökonomischen, 
ökologischen und sozialen Themen

·· Einschätzung von Chancen und Risiken zukünftiger  
Geschäftsentwicklungen, S. 64

102-32 Rolle des höchsten Kontrollorgans 
bei der Nachhaltigkeitsbericht
erstattung

Der Aufsichtsratsvorsitzende selbst hat bei der Nachhaltigkeitsberichterstat-
tung gemäß seiner Funktion eine dem Vorstand übergeordnete, aber keine 
operativ mitgestaltende Rolle. Für die Nachhaltigkeitsberichterstattung 
beauftragt der Vorstand die Leitung des Bereiches  Unternehmenskommuni-
kation/Medien, Frau Claudia Weitemeyer. Die Freigabe der Inhalte und der 
Vollständigkeit des Nachhaltigkeitsberichtes erfolgt durch die Beauftragte. 
Eine externe Prüfung wird nicht durchgeführt; siehe Berichtsprofil, S. 75 ff.

102-35 Vergütungspolitik Die Mitglieder des Aufsichtsrat erhalten einen pauschalen Betrag pro 
Jahr als Sitzungsgeld. Die Vorstandstantiemen werden jährlich durch den 
Aufsichtsrat anhand individueller Zielvereinbarungen festgelegt. Die Proku-
risten erhalten ein außertarifliches Gehalt und teilweise eine leistungsbezo-
gene Prämie. Die Vergütungen werden nicht veröffentlicht. 

DNK 8

Einbindung von Stakeholdern

102-40 Liste der Stakeholder-Gruppen Direkte und indirekte Interessengruppen, S. 20 DNK 9

102-41 Anteil Mitarbeiter, die unter  
Kollektivvereinbarungen fallen

Alle Mitarbeiter bis auf Vorstand und außertariflich vergütete Führungskräfte 
werden durch den Konzern-Betriebsrat und 100 % der Auszubildenden durch 
die Jugend- und Auszubildendenvertretung des Unternehmens repräsentiert.

102-42 Bestimmung und Auswahl der 
Stakeholder

Zu Beginn unseres Nachhaltigkeitsprozesses haben der Vorstand und das 
NTeam in einem Workshop unter der Fragestellung „Welche Personengrup-
pen oder Organisationen sind von der Tätigkeit der Stadtwerke Göttingen 
betroffen oder können diese beeinflussen?“ eine Stakeholderanalyse 
durchgeführt. Die Stakeholder wurden nach den für die einzelnen Interes-
sengruppen betreffenden Themenfelder ermittelt und nach Relevanz und 
Gewichtung bezüglich der Geschäftstätigkeiten ausgewählt.

DNK 9

102-43 Ansatz für die Einbindung von 
Stakeholdern

Die Einbeziehung der Stakeholder findet auf verschiedenen Arbeits- und 
Projektebenen statt. Um die Anliegen und Bedürfnisse vor allem unserer 
Kunden zu eruieren, werden in regelmäßigen Abständen verschiedene 
Methoden zu Marktforschungszwecken wie z.B. Befragungen, ServiceCheck 
(über externes Institut), Interviews, Dialoge angewendet inkl. Ergebnisdar-
stellung sowie nachgeordneter Optimierung. Die Ergebnisse werden gegen-
wärtig nicht veröffentlicht; siehe Permanenter Stakeholderdialog, S. 20.

DNK 9

102-44 Schlüsselthemen und Anliegen Aus dem Dialog mit den Stakeholdern ergeben sich Aspekte für die Unter-
nehmenspolitik. Das äußert sich in einer transparenten Preispolitik, einer 
hohen Versorgungsqualität, regionalem Engagement und in Partnerschaf-
ten mit der lokalen Wirtschaft und der Universität; siehe Direkte Interessen-
gruppen und ihre Interessen, S. 20 ff.

DNK 9

Vorgehensweise bei der Berichterstattung

102-45 Verbundene Unternehmen Der Bericht bezieht sich im Wesentlichen auf die Stadtwerke Göttingen AG 
als Unternehmen innerhalb einer Holdingstruktur, S. 59.

102-46 Bestimmung des Berichtsinhalts 
und Themenabgrenzung

Ist als Berichtsprofil zusammengefasst, S. 75 ff.

102-47 Liste der wesentlichen Themen ·· Inhalt, S. 4
·· Die wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte der Stadtwerke Göttingen, S. 22
·· Direkte Interessengruppen und ihre Interessen, S. 20 ff.
·· Berichtsprofil, S. 75 ff.

DNK 2

102-48 Neuformulierung der  
Informationen

·· Korrigierte Unternehmenszahlen (S. 2)
·· siehe SRS 102-10

102-49 Änderungen bei der  
Berichterstattung

Überarbeitung, inhaltliche Ergänzungen und Neugliederung, da Umstellung 
von GRI-G4 auf GRI Standards (SRS) siehe Berichtsprofil S. 75 ff.

102-50 Berichtszeitraum 01.01.2017 – 31.12.2018

102-51 Veröffentlichung des  
letzten Berichts

·· Nachhaltigkeitsbericht 2015 – 2016: 30.09.2017 
·· Jahresabschluss zum Geschäftsjahr 2017: 22.10.2018
·· Jahresabschluss zum Geschäftsjahr 2018: 30.08.2019

102-52 Berichtszyklus Alle 2 Jahre über den entsprechenden 2-Jahres-Zeitraum

102-53 Ansprechpartner bei  
Fragen zum Bericht

·· Herr Michael Mätschke, Unternehmenskommunikation/Medien
·· Impressum, S. 77
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102-54 Erklärung zur Übereinstimmung 
des Berichts mit GRI‑Standards

·· In Übereinstimmung – Kern und erweiterter Index
·· Berichtsprofil, S. 75 ff.

102-55 GRI-Inhaltsindex ·· GRI Sustainability Reporting Standards (SRS), S. 66 ff.

102-56 Externe Prüfung Es erfolgte keine externe Prüfung dieses Berichts.

Wesentliche Themen 
DMA1 und SRS-Indikatoren Kommentare / Seitenverweise DNK-Indikatoren2

201 Wirtschaftliche Leistung

103 Managementansatz Wir haben uns zum Ziel gesetzt den Energieeinsatz sowohl bei uns im Haus 
als auch bei unseren Kunden zu optimieren. Dabei müssen gleichzeitig 
die ökonomischen Notwendigkeiten des Unternehmens Berücksichtigung 
finden. Deshalb entwickeln wir das Unternehmen von einem reinen Ver-
sorgungs- zu einem Energiedienstleistungsunternehmen. Alle Investitions-
entscheidungen werden daher neben ihren wirtschaftlichen Auswirkungen 
auch auf ihre Folgen für den Klimawandel geprüft. Projekte, die sich öko-
nomisch wie auch ökologisch rechnen, werden konsequent umgesetzt.

201-1 Direkt erwirtschafteter und  
verteilter Wert

·· Siehe Entwicklung der Unternehmenszahlen, S. 2
·· Wertschöpfung – regional und nachhaltig, S. 57 ff.
·· Geschäftsentwicklung, S. 64 ff.
·· Detaillierte Unternehmenszahlen zu Gewinn- und Verlustrechnung sowie 
Bilanzen der Geschäftsjahre sind über den Bundesanzeiger veröffentlicht

201-2 Finanzielle Folgen, Risiken und 
Chancen des Klimawandels

·· Wertschöpfung – regional und nachhaltig, S. 57 ff.
·· Geschäftsentwicklung, S. 62 ff.

201-3 Betriebliche soziale Zuwendungen ·· Attraktivität der Stadtwerke als Arbeitgeber, S. 54 ff.

201-4 Finanzielle Zuwendungen durch  
die öffentlichen Hand

Keine – die Finanzierung der Investitionen erfolgte ausschließlich aus  
Eigenmitteln und Baukostenzuschüssen.

203 Indirekte ökonomische Auswirkungen

103 Managementansatz Die Stadtwerke Göttingen AG berichtet über direkte und indirekte ökonomi-
sche Auswirkungen im Zuge seiner Jahres- und Lageberichte für das jeweils 
abgelaufene Geschäftsjahr, welche im Bundesanzeiger veröffentlicht werden; 
siehe Geschäftsentwicklung, S. 62 ff. (Auszüge aus dem Lagebericht 2018)

203-1 Infrastrukturinvestitionen und 
geförderte Dienstleistungen

·· Gemäß dem Geschäftszweck im Rahmen der kommunalen Daseinsfürsorge
·· Wertschöpfung – regional und nachhaltig, S. 57 ff.
·· Geschäftsentwicklung, S. 64 ff.

203-2 Erhebliche indirekte  
ökonomische Auswirkungen

Durch unsere Investitionstätigkeit leisten wir einen wichtigen Beitrag zur 
regionalen Entwicklung, siehe SRS 203-1

204 Beschaffungspraktiken

103 Managementansatz ·· Wertschöpfung – lokal, regional und nachhaltig, S. 57
·· Regionalität und Nachhaltigkeit bis in die Lieferkette, S. 58
·· Einschätzung von Chancen und Risiken zukünftiger Geschäfts
entwicklungen, S. 64

204-1 Anteil an Ausgaben für 
lokale Lieferanten

Ein evaluierter Anteil der Ausgaben für regionale Lieferanten lässt sich aus 
technischen Gründen derzeit nicht herausfiltern. Grundsätzlich legen wir 
großen Wert auf regionale Lieferanten; siehe Regionalität und Nachhaltig-
keit bis in die Lieferkette, S. 58

205 Korruptionsbekämpfung

103 Managementansatz Internationale Standards zum Thema Korruption haben wir zurzeit nicht 
etabliert. Die Thematik wird unserer Unternehmensgröße angemessen 
durch unsere Compliance‐Richtlinie geregelt. Die Verantwortung für das 
Thema Compliance liegt bei unserem Syndikusanwalt. Der Verhaltenskodex 
(Compliance‐Richtlinie) beschreibt das regelkonforme Verhalten (Compliance) 
bei der Stadtwerke Göttingen AG mit dem Ziel, Korruption zu bekämpfen, 
Transparenz in allen Prozessen zu liefern und jeglichen Korruptionsverdacht 
von vornherein auszuschließen. 

DNK 20
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205-1 Geschäftsstandorte, die im  
Hinblick auf Korruptionsrisiken
geprüft wurden

Eine Untersuchung der Korruptionsrisiken findet an unserem einzigen 
Geschäftsstandort (100% der Standorte) regelmäßig bei Prüfungen der 
internen Revision statt. 

DNK 20

205-2 Informationen und Schulungen  
zu Strategien und Maßnahmen  
zur Korruptionsbekämpfung

Korruptionsprävention ist Bestandteil unserer internen Schulungen. Alle 
Mitarbeiterinnen, Mitarbeiter und Führungskräfte einschließlich der Mitglie-
der des Vorstands erhalten Anleitung für das regelgerechte Handeln bei all 
ihren Aufgaben. Geregelt werden u.a. Geschenke, Einladungen zu Veranstal-
tungen, Bewirtungen, Spenden und Sponsoring.

DNK 20

205-3 Bestätigte Korruptionsvorfälle Es liegen keine bestätigten Korruptionsfälle im Berichtszeitraum vor. DNK 20

301 Materialien

103 Managementansatz ·· Unser kontinuierlicher Weg in die Nachhaltigkeit, S. 13
·· Orientierung der Nachhaltigkeitsstrategie der Stadtwerke Göttingen AG 
an den wesentlichen Nachhaltigkeitsinteressen ihrer Stakeholder, S. 22

·· Wertschöpfung – lokal, regional und nachhaltig, S. 57
·· Ressourcen- und Kostenoptimierung im täglichen Geschäftsbetrieb, S. 60 ff.

301-1 Eingesetzte Materialien  
nach Gewicht oder Volumen

Hierfür werden nur für die Treibhausgasemissionen relevante Daten ent-
sprechend der SCC-Studie erfasst, Tabelle S. 26

DNK 11, 12

301-2 Eingesetzte recycelte  
Ausgangsstoffe

·· Keine konkreten Angaben für den Anteil vorhanden
·· Nutzung von Recyclingmaterialien im geschäftsverwaltenden Bereich

DNK 11, 12

301-3 Wiederverwertete Produkte und 
ihre Verpackungsmaterialien

Bei den Kernprodukten Strom, Gas, Wärme und Wasser fällt keine Verpa-
ckung an, bei der Installation technischer Anlagen anfallende Verpackungs-
materialien werden dem Recycling zugeführt.

302 Energie

103 Managementansatz Unser internes Controlling liefert Kennzahlen, die uns helfen unsere Prozesse 
nachhaltig zu optimieren. Durch externe Zertifizierungen nach SCC und 
ISO 50001 wird unser Kennzahlensystem dabei stetig erweitert; siehe Nachhal-
tigkeitsstrategie der Stadtwerke Göttingen AG und Umweltleitlinien, S. 13

DNK 3, 5, 6, 
10-13

302-1 Energieverbrauch  
innerhalb der Organisation

Die Daten hierfür werden detailliert innerhalb der SCC-Studie nach ein-
zelnen Geschäftsbereichen analysiert, S. 26. Wir halten die ausführliche 
Darstellung innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes für zu umfangreich. 
Sie sind daher online zu entnehmen unter  
www.stadtwerke-goettingen.de/lebensqualitaet

302-2 Energieverbrauch  
außerhalb der Organisation

Siehe SRS 302-1, online zu entnehmen unter  
www.stadtwerke-goettingen.de/lebensqualitaet

302-3 Energieintensität Siehe SRS 302-1, online zu entnehmen unter  
www.stadtwerke-goettingen.de/lebensqualitaet

302-4 Verringerung des  
Energieverbrauchs

Der Energiebedarf für den Verwaltungsstandort ist ingesamt deutlich gesun-
ken. Die Entwicklung des Energiebedarfs in den Bereichen Fernwärme und 
Gas ist sehr witterungsabhängig und kann nicht eindeutig auf Energiesparpro-
gramme zurückgeführt werden. Seit 2015 erfolgt das Energiemanagementsys-
tems nach DIN EN ISO 50001; Energieverbrauch am Verwaltungsstandort, S. 26

302-5 Senkung des Energiebedarfs für 
Produkte und Dienstleistungen

Für ein Stadtwerk mit dem Auftrag der zuverlässigen Versorgung der Bür-
ger ist das Thema schonender Umgang mit Ressourcen Teil des Kerngeschäf-
tes. So haben wir schon 1984 mit der Vorwärmung von Luft durch Solarwän-
de in unserem größten Heizkraftwerk gearbeitet. Im Berichtszeitraum sind 
folgende Projekte umgesetzt oder initiiert worden: 
·· Initiativen des NTeams zur Ressourcenschonung, S. 23
·· Realisierung verschiedener Energiecontractingprojekte, S. 43 ff.

303 Wasser und Abwasser

103 Managementansatz Als Dienstleister in der Wasserversorgung sind wir uns unserer Verantwor-
tung für die Schonung der Ressource Wasser besonders bewusst. Daher en-
gagieren wir uns besonders für den Trinkwasserschutz und entsprechende 
Wasserschutzgebiete; siehe Interview mit dem Wassermeister der Stadtwer-
ke Göttingen AG, S. 34

DNK 11

303-1 Wasser als gemeinsam  
genutzte Ressource

Regelmäßig beraten wir uns als Wasserversorger mit Landwirten und Fach-
behörden aus dem Landkreis Göttingen mit Wasserschutzfachleuten über 
Maßnahmen zum Trinkwasserschutz; siehe Interview mit dem Wassermeister 
der Stadtwerke Göttingen AG, S. 32

DNK 11
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303-3 Wasserentnahme Die Stadtwerke Göttingen AG ist selbst Wasserversorgungsdienstleister.  
Sie liefert Misch- und Fernwasser. Das Fernwasser stammt aus der Sösetalsperre 
im Harz. Das Mischwasser besteht aus ca. 80 % Fern- und 20 % Grundwasser. 
Eine unternehmensbezogene Wasserentnahme betrifft nur unseren Eigen-
verbrauch in der Verwaltung. Die Gesamtmenge entspricht der Menge des 
verbrauchten Trinkwassers; siehe Tabelle Trinkwasserverbrauch, S. 61

304 Biodiversität

103 Managementansatz Es erfolgen Schutzmaßnahmen entsprechend der gesetzlichen Anforderungen. 
Eine Vielzahl verschiedener Initiativen zur Förderung der Biodiversität an diesen 
Orten geschieht auf freiwilliger Basis, z.B. zum Schutz der Lebensbereiche der 
Graureiher oder die Installation von Nistkästen in Zusammenarbeit mit dem Na-
turschutzbund Deutschland (NABU), stets mit dem Ziel, die Natur zu bereichern.

304-1 Standorte in oder neben Schutz
gebieten und Gebieten mit hohem  
Biodiversitätswert außerhalb  
von Schutzgebieten

Das Trinkwasser, mit dem wir Göttingen versorgen, hat seinen Ursprung im Harz. 
Die dortigen Wassergewinnungsanlagen der Stadtwerke Göttingen AG,  
Springmühle, Stegemühle und Weendespring, liegen in entsprechenden  
Wasserschutzgebieten mit sehr hohem Biodiversitätswert. Daneben besitzen die 
Stadtwerke Göttingen AG in und um Göttingen diverse natürliche Flächen z. B. 
Streuobstwiesen und Grünbrachen, die nicht wirtschaftlich genutzt werden und 
zur Biodiversität beitragen.

DNK 11

305 Emissionen

103 Managementansatz Unser internes Controlling liefert Kennzahlen, die uns helfen unsere Prozesse 
nachhaltig zu optimieren. Durch externe Zertifizierungen nach SCC und 
ISO 50001 wird unser Kennzahlensystem dabei stetig erweitert; siehe Nachhal-
tigkeitsstrategie der Stadtwerke Göttingen AG und Umweltleitlinien, S. 13

DNK 3, 5, 6, 
10-13

305-1 Direkte THG‑Emissionen (Scope 1) Die gesamtbetrieblichen Treibhausgasemissionen für die Jahre 2017 
und 2018 sind auf S. 26 dargestellt. Die Daten hierfür werden detailliert 
innerhalb der SCC-Studie, S. 25, nach einzelnen Geschäftsbereichen 
analysiert. Wir halten die ausführliche Darstellung innerhalb dieses 
Nachhaltigkeitsberichtes für zu umfangreich. Sie sind daher online zu 
entnehmen unter www.stadtwerke-goettingen.de/lebensqualitaet

DNK 13

305-2 Indirekte energiebedingte 
THG‑Emissionen (Scope 2)

Siehe SRS 305-1, detailliert online zu entnehmen unter  
www.stadtwerke-goettingen.de/lebensqualitaet

DNK 13

305-3 Sonstige indirekte  
THG‑Emissionen (Scope 3)

Siehe SRS 305-1, detailliert online zu entnehmen unter  
www.stadtwerke-goettingen.de/lebensqualitaet

DNK 13

305-4 Intensität der THG‑Emissionen Siehe SRS 305-1, detailliert online zu entnehmen unter  
www.stadtwerke-goettingen.de/lebensqualitaet

DNK 13

305-5 Senkung der THG‑Emissionen Initiativen zur Reduktion von Treibhausgasemissionen werden zusammen 
mit den Energiesparprogrammen betrachtet, siehe SRS 302-4

DNK 12, 13

305-6 Ozon abbauende Substanzen (ODS) Es wurden keine nennenswerten Emissionen 2017 und 2018 erfasst.

305-7 Stickstoffoxide (NOX),  
Schwefeloxide (SOX) und andere
signifikante Luftemissionen

Werden entsprechend dem Bundesemissionsschutzgesetz (BImSchG)  
eingehalten und entsprechend anlagenbezogen gegenüber dem Gewerbe-
aufsichtsamt erklärt

306 Abwasser und Abfall

103 Managementansatz Gebäudetechnisch werden Maßnahmen ergriffen, die zum Wassersparen und 
damit zur Reduzierung von Abwassermengen aus der überwiegend sanitären 
Nutzung wie auch Reinigung von Betriebsstätten und -anlagen beiträgt. 
Alle gesetzlichen Auflagen im Umgang mit Wasserressourcen, speziell der 
Rückführung von Industrie- und Gewerbeabwasser sowie der Ableitung von 
Oberflächenwasser werden ebenso erfüllt wie im Umgang mit Abfällen. Bei 
letzterem verfolgt die Stadtwerke Göttingen AG das Ziel, Abfallaufkommen 
verantwortungsvoll zu managen und das Abfallvolumen zu verringern und 
möglichst zu verhindern.

306-1 Abwassereinleitung nach  
Qualität und Einleitungsort

Eine unternehmensbezogene Abwasserentsorgung betrifft nur den Eigen-
verbrauch und die Oberflächenwasserableitung am Verwaltungssitz. Dieser 
liegt im Stadtgebiet von Göttingen und ist extern an das Abwassernetz und 
damit an die zentrale Abwasserreinigungsanlage der Göttinger Entsor-
gungsbetriebe angeschlossen. Die Gesamtmenge entspricht der Menge des 
Abwassers, welches sich nach den abgerechneten Kubikmeter an verbrauch-
tem Trinkwasser berechnet, siehe Tabelle Trinkwasserverbrauch, S. 61
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306-2 Abfall nach Art und  
Entsorgungsmethode

Die Daten zu Material-/Stoffströmen, Abfällen und deren Transport werden 
im Rahmen der SCC-Zertifizierung erfasst und beziehen sich rein auf den 
Verwaltungsstandort, Tabelle S. 61

DNK 11, 12

306-3 Erheblicher Austritt  
schädlicher Substanzen

Im Berichtszeitraum wurden keine wesentlichen Freisetzungen registriert. 
Freisetzungen von Treibstoffen/Ölen können in geringfügigem Umfang 
stattfinden, können jedoch technisch bedingt nicht erfasst werden.

306-4 Transport von  
gefährlichem Abfall

Die wesentlichsten Abfälle werden nach Materialarten unterschieden erfasst 
und deren Transportwege zugeordnet, der Anteil gefährlicher Stoffe wird 
ausgewiesen; siehe Tabelle Stoffströme und Transport, S. 61 

307 Umwelt-Compliance

103 Managementansatz Unser kontinuierlicher Weg in die Nachhaltigkeit, S. 13

307-1 Sanktionen wegen Nichteinhal-
tung von Umweltauflagen

Keine

308 Umweltbewertung der Lieferanten

103 Managementansatz Die Stadtwerke Göttingen AG durchleuchtet noch nicht alle Lieferanten 
und Dienstleister auf Einhaltung nachhaltiger Kriterien. Im technischen 
Bereich müssen alle Auftragnehmer gemäß des einschlägigen Regelwerks 
(z.B. DVGW, AGFW) zertifiziert sein. Es wird die Zusammenarbeit mit lokal 
ansässigen Zulieferern und Unternehmern bevorzugt, um die ökologischen 
Auswirkungen, z.B. durch Transportwege, so gering wie möglich zu halten. 

DNK 4

308-1 Nach Umweltkriterien  
überprüfte neue Lieferanten 

Keine Daten/Prozentangaben erhebbar. DNK 4

308-2 Negative Umweltauswirkungen in 
der Lieferkette und Maßnahmen

Es existiert kein konkretes Risikomanagement in der Beschaffung,  
das explizit die ökologischen Auswirkungen im Detail betrachtet. 

401 Beschäftigung

103 Managementansatz Attraktivität der Stadtwerke als Arbeitgeber, S. 54

401-1 Neu eingestellte Angestellte und 
Angestelltenfluktuation

·· Attraktivität der Stadtwerke als Arbeitgeber, S. 54
·· Fachkräftenachwuchs und Mitarbeiterentwicklung, S. 51

401-2 Betriebliche Leistungen, die nur 
vollzeitbeschäftigten Angestellten, 
nicht aber Teilzeitbeschäftigten

Teilzeitbeschäftigte erhalten die gleichen betrieblichen Leistungen wie Voll-
zeitbeschäftigte. Mitarbeiter mit befristeten Arbeitsverträgen haben nicht 
auf alle betrieblichen Leistungen Anspruch.

401-3 Elternzeit Beschäftigungsverhältnisse 2018, S. 51

403 Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz

103 Managementansatz Im Rahmen der betrieblichen Mitbestimmung arbeiten NTeam, Betriebsrat 
und Vorstand beim Thema Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz eng 
zusammen. Neben Betriebsvereinbarungen zu Gesundheit, Sucht und Seh-
hilfe werden den Mitarbeitern regelmäßig ein Betriebsarzt sowie spezielle 
Angebote wie Rückenschule, Yoga-Schule etc. bereitgestellt. Regionale 
Beratungsstellen wie die Ev. Lebensberatung oder die Fachstelle für Sucht 
und Suchtprävention werden mit einbezogen; siehe auch Interview mit Dr. 
Bettina Ahlborn, Leiterin Arbeitssicherheit/Umweltschutz, S. 52 ff.

DNK 3, 14-17

403-1 Managementsystem für  
Arbeitssicherheit und  
Gesundheitsschutz

Im Rahmen der Arbeitssicherheit ist am Hauptsitz der Stadtwerke Göttingen 
AG ein Arbeitsschutzausschuss (ASA) mit Vertretungen von Arbeitgeber- und
Arbeitnehmerseite aktiv, um gemeinsam Maßnahmen zur Verbesserung des 
Arbeitsschutzes zu vereinbaren und Arbeitsprozesse unter Gesundheitsaspek-
ten zu optimieren. Der Arbeitsschutzausschuss besteht aus insgesamt 21 Mit-
gliedern, davon 2 externe Mitglieder und 19 interne Mitarbeitervertreter.

403-4 Mitarbeiterbeteiligung, Konsul-
tation und Kommunikation zu 
Arbeitssicherheit und Gesund-
heitsschutz

Geregelt ist ein betriebliches Eingliederungsmanagement bei Lang
zeiterkrankungen. Für jeden Mitarbeiter wird eine ausführliche Gefähr-
dungsbeurteilung zu psychischen Belastungen durchgeführt und entspre-
chende Aktionspläne erstellt. Diese befinden sich derzeit in der Umsetzung. 
Quantitative Angaben hierzu sind organisatorisch nicht erhebbar.

DNK 15, 16
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403-9/10 Arbeitsbedingte Verletzungen  
und Erkrankungen

Unfälle 2017: 
·· 9 Unfälle – davon 8 Arbeitsunfälle und 1 Wegeunfall  
mit insgesamt 32 Ausfalltagen 

·· Insgesamt waren 4 Unfälle meldepflichtig bei der BG ETEM

Unfälle 2018: 
·· 7 Unfälle – davon 6 Arbeitsunfälle und 1 Wegeunfall  
mit insgesamt 19 Ausfalltagen 

·· Insgesamt waren 2 Unfälle meldepflichtig bei der BG ETEM

404 Aus- und Weiterbildung

103 Managementansatz Fachkräftenachwuchs und Mitarbeiterentwicklung, S.54

404-1 Durchschnittliche Stundenzahl der 
Aus- und Weiterbildung pro Jahr
und Angestellten

A – Interne Schulungen 

2017:
·· Gewerbliche (nur Mitarbeiter aus dem technischen Bereich) 511 Stunden 
(insgesamt 67 Mitarbeiter)

·· Angestellte 865 Stunden (insgesamt 124 Mitarbeiter)

2018:
·· Gewerbliche (nur Mitarbeiter aus dem technischen Bereich) 535 Stunden 
(insgesamt 70 Mitarbeiter)

·· Angestellte 517 Stunden (insgesamt 119 Mitarbeiter)
·· Inhouse Tagesseminar zum Thema „Ladungssicherung“

B – SAM (elektronisches Unterweisungssystem)  

2017:
·· Insgesamt für das gesamte Unternehmen 4.556 Schulungen zugewiesen, 
davon wurden 3.767 (79,4%) erledigt. Dies entspricht 1.139 Stunden.

2018:
·· Insgesamt für das gesamte Unternehmen 4754 Schulungen zugewiesen, 
davon wurden 3.932 (79,5%) erledigt. Dies entspricht 1.189 Stunden.

404-2 Programme zur Verbesserung der 
Kompetenzen der Angestellten
und zur Übergangshilfe

Durch enge Kooperationen mit z.B. der Universität Göttingen, der Privaten 
Fachhochschule, der HAWK und dem Measurement Valley e.V. profitieren 
wir von den neuesten Erkenntnissen aus Forschung und Wissenschaft. Wir 
bieten Praktikumsplätze, Themen für Bachelor- oder Masterarbeiten an, 
deren Ergebnisse in unserem Prozessmanagement Berücksichtigung finden.

DNK 10

404-3 Prozentsatz der Angestellten mit 
regelmäßiger Leistungsbeurteilung

Der Gesamtanteil wird nicht erhoben, es erfolgt eine jährliche Beurteilung 
der Führungskräfte der Stadtwerke Göttingen AG.

405 Vielfalt und Chancengleichheit

103 Managementansatz Als kommunales Unternehmen haben wir eine Vorbildfunktion, der wir 
auch hinsichtlich der Arbeitnehmerrechte und des Diversity Managements 
gerecht werden. Dazu gehört für uns u.a. die Beachtung des Allgemeinen 
Gleichbehandlungsgesetzes (AGG) und die Beschäftigung schwerbehinder-
ter Menschen weit über dem durch das Sozialgesetzbuch IX vorgeschriebe-
ne Angestelltenniveau; Vielfalt & Chancengleichheit, S. 51.

DNK 15

405-1 Vielfalt in Leitungsorganen und 
der Angestellten

Eine gezielte Steuerung nach Diversity-Kriterien wie Geschlecht und Alters-
vielfalt für Führungspositionen wird bei uns nicht primär vorgenommen. 
Die Frauenquote in Führungspositionen lag 2017–2018 bei rund 21%;
Fachkräftesituation 2018 Stadtwerke Göttingen, S. 51.

405-2 Verhältnis Grundgehalt und Ver-
gütung von Frauen zu Grundge-
halt und Vergütung von Männern

Es gibt keine gehaltlichen Unterschiede zwischen Männern und Frauen. 
Alle Mitarbeiter mit Ausnahme der höchsten Leitungsebene werden nach 
dem Tarifvertrag TV-V entlohnt.

DNK 14, 15

406 Nichtdiskriminierung

103 Managementansatz Diskriminierung am Arbeitsplatz und im Allgemeinen dulden wir nicht. Die 
Stadtwerke haben eine Beschwerdestelle nach AGG eingerichtet, die zu glei-
chen Teilen von der Personalabteilung und dem Betriebsrat gebildet wird. 

406-1 Diskriminierungsvorfälle 2017 und 2018 wurden keine Vorfälle von Diskriminierung gemeldet.
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Nachhaltigkeitsbericht 2017 – 2018 / GRI Sustainability Reporting Standards (SRS)

DMA1 und SRS-Indikatoren Kommentare / Seitenverweise DNK-Indikatoren2

412 Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte

103 Managementansatz Bei vielen technischen Bauteilen sind wir aufgrund der technischen Vor-
gaben der Deutschen Vereinigung der Gas- und Wasserwirtschaft (DVGW) 
verpflichtet, ausschließlich Materialien von zertifizierten Zulieferern aus 
Deutschland zu nutzen. Alle diese Unternehmen unterliegen der deutschen 
Rechtsprechung, wodurch die Wahrung der Menschenrechte und die Ver-
hinderung von Kinderarbeit gesichert sind.

DNK 17

412-2 Mitarbeiterschulungen zu Men-
schenrechtspolitik und -verfahren

Mitarbeiterschulungen zum allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG) 
erfolgen über das elektronische Unterweisungssystem SAM.

412-3 Signifikante Investitionsverein
barungen mit Klauseln oder Prü-
fungen bzgl. Menschenrechten

Entsprechend der gesetzlichen Grundlagen (ILO-Kernarbeitsnormen des 
Niedersächsischen Vergabegesetzes) in den Vergabeordnungen und den 
AGB der Stadtwerke Göttingen AG verankert

DNK 17

413 Lokale Gemeinschaften

103 Managementansatz Als lokales Unternehmen investieren wir nicht nur in regionale Arbeits-
plätze, sondern auch in das Gemeinwesen der Region: Kultur-, Jugend- 
und Sportsponsoring und die Unterstützung diverser sozialer Projekte 
sind elementarer Bestandteil der Öffentlichkeitsarbeit. Diese Projekte 
entstehen aus einem engen Stakeholderdialog, S. 20 ff.

DNK 18, 19

413-1 Betriebsstätten mit Einbindung 
der lokalen Gemeinschaften,
Folgenabschätzungen und Förder-
programmen

Die Stadtwerke Göttingen agiert nur an ihrem Hauptsitz. Von hier aus 
wird projektbezogen mit regionalen, gesellschaftsrelevanten Akteuren 
kooperiert. Die wichtigsten sind die Stadt Göttingen, die Energieagentur 
Göttingen und die Georg-August-Universität Göttingen; S. 10 ff. und S. 19.

DNK 18, 19

414 Soziale Bewertung der Lieferanten

103 Managementansatz Menschenunwürdige Arbeitspraktiken lehnen wir grundsätzlich ab.  
Die Stadtwerke Göttingen AG verlangt daher von beauftragten Unterneh-
men die Unterzeichnung der Tariftreue- und Mindestentgelterklärung nach 
dem Tariftreue- und Vergabegesetz (NTVergG) des Landes Niedersachsen 
und der damit verbundenen Arbeitspraktiken. 

414-1 Neue Lieferanten, die anhand 
von sozialen Kriterien bewertet 
wurden

Zum jetzigen Zeitpunkt überprüft die Stadtwerke Göttingen AG soziale 
bzw. menschenrechtliche Auswirkungen in ihren Lieferketten nicht. Da 
nahezu alle unsere Lieferanten aus der EU stammen, gehen wir davon aus, 
dass aufgrund der für diese Unternehmen geltenden Rechtsprechung die 
Wahrung der Menschenrechte und die Verhinderung von Kinderarbeit auch 
vollständig gesichert ist. Eine gesonderte Bewertung von Lieferanten nach 
sozialen Kriterien erfolgt daher nicht. Bei Lieferungen aus dem nicht‐euro-
päischen Ausland (z.B. Werbeartikeln, T-Shirts) kann derzeit keine Aussage 
getätigt werden. Bei jeder Bestellung werden regionale Alternativen 
geprüft; Regionalität und Nachhaltigkeit bis in die Lieferkette, S. 58.

DNK 1, 17

415 Politische Einflussnahme

103 Managementansatz Die Stadtwerke Göttingen AG ist zwar ein mehrheitlich kommunales  
Unternehmen, jedoch nicht an politischen Entscheidungsprozessen  
beteiligt und nur exekutiv tätig.

DNK 19

415-1 Parteispenden Die Stadtwerke betreiben keine eigene Lobbyarbeit. Spenden an Parteien 
und Politiker sind gemäß unserer Compliance-Richtlinie untersagt.

DNK 19

417 Marketing und Kennzeichnung

103 Managementansatz Als erstes Stadtwerk in Deutschland hat sich die Stadtwerke Göttingen AG 
über die gesetzlichen Verpflichtungen hinaus der Zertifizierung gemäß dem 
Technischen Sicherheitsmanagement (TSM) des Deutschen Vereins des Gas- 
und Wasserfaches e. V. (DVGW) für die Geschäftsfelder Gas, Wasser und 
Fernwärme unterzogen. Dementsprechend erfolgt für die Bereiche Gas und 
Wasser bereits seit dem Jahr 2002, für den Bereich Fernwärme seit dem Jahr 
2005 eine regelmäßige Überprüfung und Zertifizierung.

417-1 Produkt- und Dienstleistungsinfor-
mationen und Kennzeichnung

Die gesetzlich vorgeschriebenen Informationspflichten für Energieprodukte 
und Energiedienstleistungen werden grundsätzlich eingehalten.
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Berichtsprofil

Berichtsstandard

Die Stadtwerke Göttingen AG ist nicht berichts-

pflichtig im Sinne des CSR-Richtlinie-Umsetzungsge-

setzes. Auf Basis unseres Werteverständnisses und 

der daraus resultierenden nachhaltig orientierten 

Unternehmensphilosophie berichten wir dennoch 

regelmäßig über unsere Nachhaltigkeitsleistungen. 

Eine externe Prüfung des Berichts erachten wir bran-

chenbedingt als nicht notwendig.

 

Der Nachhaltigkeitsbericht 2017 – 2018 ist der vierte 

des Unternehmens und der dritte nach internati-

onalem Standard der Global Reporting Initiative 

(GRI). Für die Jahre 2015/2016 haben wir nach dem 

GRI-G4-Standard berichtet, für die Jahre 2017/2018 

folgen wir den aktuellen GRI Sustainability Re-

porting Standards (SRS). Damit orientieren wir uns 

am weltweit anerkannten Leitfaden für die Nach-

haltigkeitsberichterstattung und ermöglichen somit 

unseren Kunden und Geschäftspartnern wie auch 

interessierten Unternehmen und der Öffentlichkeit, 

die Nachhaltigkeitsleistungen der Stadtwerke  

Göttingen AG mit denen anderer zu vergleichen.  

Der Bericht enthält alle Angaben in Übereinstim-

mung mit den GRI Standards, Option Kern und 

beantwortet darüber hinaus zahlreiche weitere 

Indikatoren mit dem Anspruch, so umfassend wie 

möglich zu reporten. 

Berichtsgrenzen

Dieser Nachhaltigkeitsbericht liefert Informationen 

zu wesentlichen Aspekten, d. h., jenen Aspekten, 

für die Auswirkungen durch das Unternehmen als 

wesentlich ermittelt wurden. Wesentliche Aspekte 

sind solche, die die wichtigen wirtschaftlichen, 

ökologischen und gesellschaftlichen Auswirkungen 

des Unternehmens widerspiegeln oder die Beur-

teilungen und Entscheidungen der Stakeholder 

maßgeblich beeinflussen. Darin bilanzieren wir die 

umfassenden Auswirkungen unserer Geschäftstä-

tigkeit im Berichtszeitraum und geben Ausblick 

auf geplante Engagements in diesen Bereichen. 

Betrachtet werden hierfür die Geschäftsbereiche 

Energieerzeugung aus erneuerbaren Energien (EE), 

Strom-, Gas-, Trinkwasser- und Wärmeversorgung, 

Park- und Energiedienstleistungen sowie der Verwal-

tungsstandort (Hauptsitz des Unternehmens). 

Die wirtschaftliche Dimension von Nachhaltigkeit 

betrifft die Auswirkungen der Stadtwerke Göttingen 

AG in Bezug auf die wirtschaftliche Lage ihrer Stake-

holder und auf lokaler und regionaler Wirtschafts

ebene. Der Schwerpunkt der hierbei berichteten 

Aspekte liegt jedoch nicht auf der finanziellen 

Situation des Unternehmens. 
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DMA – Disclosure on Management Approach

In den DMA-Angaben zum Managementansatz 

erklären die Stadtwerke Göttingen AG ihre allge-

meinen Grundeinstellungen, Zielorientierung und 

Handlungsstrategien hinsichtlich der wirtschaftli-

chen, ökologischen und sozialen Auswirkungen ihrer 

Geschäftstätigkeit.

Geschlechterneutrale Formulierungen

Aus Gründen der einfacheren Lesbarkeit wird an 

einzelnen Stellen des Berichts auf die geschlechts-

bezogene Differenzierung, z. B. Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter, verzichtet. Sämtliche Rollenbe-

zeichnungen gelten im Sinne der Gleichbehandlung 

grundsätzlich für alle Geschlechter.

Datenerhebung

Ökonomische Zahlen und Daten

Alle Angaben zur wirtschaftlichen Lage basieren 

auf den jährlich im Bundesanzeiger veröffentlichten 

Jahres- und Konzernabschlüssen der Stadtwerke 

Göttingen AG für das Geschäftsjahr 2018, die online 

im Bundesanzeiger unter www.bundesanzeiger.de 

einsehbar sind.

Daten zu Treibhausgasemissionen

Die auf Treibhausgasemissionen bezogenen Aussagen 

und Daten beziehen sich auf eine Studie zur Unter-

nehmenszertifizierung der Stadtwerke Göttingen AG 

gemäß des Stop Climate Change Standards,  

Version 3, zur Minderung und Kompensation von 

Treibhausgasen, welche von der Georg-August-

Universität Göttingen, Wirtschaftswissenschaftliche 

Fakultät, Professur für Produktion und Logistik im 

Auftrag der Stadtwerke Göttingen AG erstellt wurde.

Die Qualität der verwendeten Daten kann als 

„gut“ eingestuft werden. Diese Beurteilung erfolgt 

anhand folgender Kriterien: Genauigkeit der Daten 

(gemessen, kalkuliert, berechnet oder aus der Lite-

ratur), Vollständigkeit der Daten, deren Konsistenz 

(Maß der Einheitlichkeit der Methodik) und der 

Repräsentativität (geographisch, zeitlich, technolo-

gisch) des verwendeten Datenmaterials. Die Studie 

ist online unter www.stadtwerke-goettingen.de/

lebensqualitaet einsehbar.

DNK-Indikatoren

Die Angaben aus der Entsprechenserklärung zum 

Deutschen Nachhaltigkeitskodex basieren auf den  

Daten des Geschäftsjahres 2017 und weiteren inter-

nen Berichten. Die Entsprechenserklärung wird den 

20 DNK-Kriterien in vollem Umfang gerecht und 

basiert inhaltlich auf dem Indikatorenset des GRI-G4-

Standards. Eine entsprechende Zuordnung ist dem 

hier aufgeführten GRI-Index (SRS) tabellarisch zu 

entnehmen. 

Haftungsausschluss

Bei der Erhebung der in diesem Nachhaltigkeits-

bericht enthaltenen Daten und Aussagen sind wir 

mit größter Sorgfalt und nach bestem Wissen und 

Gewissen vorgegangen, stets unter dem Vorbehalt 

des Irrtums, durch Druckfehler oder nachträgliche 

Datenanpassungen hervorgerufene Fehler.  

Die Berichtsinhalte wurden von den fachlich dafür 

zuständigen Mitarbeitern geprüft. 

Eine Haftung für die Richtigkeit und Vollständigkeit 

wird daher nicht übernommen. 

Sofern Aussagen über zukünftige Entwicklungen ge-

troffen werden, gehen diese von den zum Zeitpunkt 

der Veröffentlichung verfügbaren Informationen und 

Prognosen aus. Wegen der damit verbundenen Risi-

ken und Unsicherheiten beinhalten diese Aussagen 

keine Garantie bezüglich des tatsächlichen Eintretens 

der erwähnten künftigen Entwicklung.
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